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Xsuts rpnelit keielHrsuksnmintttsr
einblicher Angriff auf Aalborg gescheitert

Neutsche Flak schützt Dänemarks Luftraum / Aus dem Flugzeug gesprungen
Sen Scheinwerfern erfaßt

O Berlin. 27. April.
I « der Nacht zum LS . April flogen zwei

feindliche Kampfflugzeuge vom Muster Whit-
« orth-Whitley den von der deutschen Luftwaffe
belegten Flughafen Aalborg in Dänemark an.
Leid« Flugzeuge wurden so frühzeitig von der
deutschen Flak erfaßt, daß sie garnicht zum
Bombenabwurf kamen . Eines der Flugzeuge
erhielt, gleich nachdem es von den Schein¬
werfer« erfaßt war, «inen Volltreffer und
Kürzte ab. Die Besatzung ist mit Fallschirmen
abgefprnngen. Das andere Flugzeug dreht«
beim Erscheinen der ersten Sprengpunkte nach
Westen ab und entzog sich durch Gleitslug be-
fchleunigt dem Wirkungsbereich der Flakabwehr.

Flug ins Verderben
O PK . , 27. April

Die Herren der „Luftwaffe Seiner Majestät" ,
di« dann und wann Bomben an den Flughafen
Aalborg heranzutragen versuchen , haben auch
hier wieder die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht . Sie übersehen, daß die deutsche Wehr¬
macht nicht nur in Dänemark eingerückt ist , son¬
dern auch den Schutz des Landes übernommen
hat : daß dies mit aller Gründlichkeit geschieht,
dürfte sich bereits herumgesprochenhaben.

Es ist Vorsorge dafür getroffen, daß jedem
anfliegenden Tommy der gebührende Empfang

, bereitet wird . Die Bevölkerung Aalborgs hat
zu ihrer großen Beruhigung von dieser Tat¬
sache Kenntnis genommen. Sie hat ihre Stadt
ausgezeichnet verdunkelt uyd sich
darüber hinaus ein durchaus luftschutz¬
mäßiges Verhalten angeeignet ? alles
andere überläßt sie der deutschen Abwehr, die
der Engländer bei seinen ersten Angriffsver¬
suchen hinreichend zu spüren bekommen hat.

Als wir morgens zum Flugplatz hinaus¬
fahren. empfängt man uns mit der Frage , ob
wir die gefangenen Engländer schon gesehen
hätten . Wir finden sie in einem zum Schlaf¬
raum hergerichteten Raum « der abseits stehen¬
den Gebäude und schauen etwas neugierig zu
ihnen hinein . Sie sind im Augenblick nicht ganz
salonfähig, denn sie mußten anstelle ihres
Husarenritt 'es gen Aalborg ein unfreiwilliges
Bad nehmen. Nun schlafen sie, in Decken ge¬
hüllt , erst mal von ihrem Schrecken aus . Ihre
Kleidungsstücke sind an den Heizkörpern zum
Trocknen aufgehängt. Sie sind Soldaten
und taten ihre Pflicht, und es ist für jeden
Deutschen eine Selbstverständlichkeit, daß man
sie als Soldaten behandelt.

In dem einen Raum liegt ein Sergeant , der
bei unserem Eintreten aufwacht und uns an¬
schaut . Ein Staffelhund ist noch hinter uns
schnell durch die Türe eingeschlüpft , schnüffelt
in dem Raum umher und schlengelt sich an das
Lager des Gefangenen heran , der ihm mit der
Linken freundlich das weiche Fell krault . Der
Gefangen hat sich bei dem mißglückten Angriff
un dem Abend zuvor eine unbedeutende Kopf¬
verletzung zugezogen , die ihm von sachkun¬
diger Hand verbunden worden ist.

Wir haben am Vorabend das von unserer
8lak dem anfliegenden Tommy bereitete nächt¬
liche Feuerwerk miterlebt und im Hellen
« cheine der Scheinwerfer die Maschinen mit
der Kokarde sehr wohl erkannt. Der Erfolg
v>ar für die Tommies gleich Null', wenngleiches der englische Rundfunk vielleicht auch besser
vnsfen will. Es gab Einschläge , die kilometer¬
weit abseits des Rollfeldes lagen , näherlie-
ßende hatten gleichfalls keinerlei Schaden an-
Serrchtet . Der Erfolg war ganz auf der Seite
unsrer Flak. Drei der Wellington mußten
zu Boden, zum Teil ihre Besatzungen unter sich
begrabend. Line Maschine mußte angeschossen

Flachwasser des Lim-Fjordes westlich
«talborg niedergehen. Der Rest der Angreifer

entkam. Ob alle die Heimathäfen erreicht
haben, ist eine Frage , die nur die Londoner
Herren beantworten können.

Das kleine Dörfchen am Lim-Fjord , dort, wo
die Fähre über die schmale Stelle des Fjordes
führt , hat seine Sensation . Am Ufer stehen
Männer und Frauen und schauen neugierig
hinüber nach dem Wrack des Wellington- Vom-
bers , der hundert Meter weiter im flachen
Wasser liegt. Wir borgen uns Gummistiefel
und waten hinüber zum Wrack . Fast die ganze
untere Rumpfseit« der Maschine ist aufgerissen,
die Metallteile sind stark verbogen. Das Flug¬
zeug muß noch eine weite Strecke gerutscht sein,
eh« es zum Stillstand kam . Die Rutschstrecke

ist mit losgerissenen Streben und Blechen be¬
deckt , vom linken Motor ist die ganze Luft¬
schraube samt Nabe abgebrochen und liegt weit
vom Wrack entfernt im Wasser . Im Rumpf der
Maschine befinden sich noch einige Bomben.
Im Heck - ME .-Stand liegt die Schokolade des
MG.-Schützen , der das Flugzeug durch eine
Klappe in dem fast völlig verglasten Drehturm
verlassen hat.

Mit seinen anderen Kameraden ist er durch
das Wasser zum Ufer gewatet. Di« Landleute
des nahen Ortes nahmen die englisch « Be¬
satzung fest und übergaben sie in der Frühe des
neuen Tages der deutschen Wehrmacht.

Albert Klapprott.

Paris hofft aus ein Wunder
„ Schläft die englische Flotte ?"

(vraktderiokt unsere , Vertreter » k, 8rü « el>

Fr Brüssel, 27. April.
Das französische Parlament ist aus längerer

Zeit in Urlaub gegangen, die Kammer bis zum
18. , der Senat bis zum 21. Mai . Während
dieser Zeit wird , so hofft man im Regierungs¬
lager, vielleicht ein Wunder eintreten , das dem
Ministerpräsidenten erlaubt , der vorläufig nur
verschobenen Debatte über die Kriegführung
gefaßten Herzens gegenüberzutreten. „Auf ein
Wunder rechnen , ist auch schon eine Art Defai¬
tismus "

, schreibt zwar ironisch „Oeuvre"
, „aber

Paul Reynaud ist ja als Wundertier bekannt" .
Sehr hübsch befchreibt das Oberst a . D . Fabry

im „Matin "
, indem er erneut verlangt , daß die

Berichte über Norwegen etwas mehr der
Wahrheit entsprechen sollten. Der
französischen Oeffentlichkeit seien die norwegi¬
schen Ereignisse in einer Weise dargestellt
worden, die sie förmlich betäubt hätte , und
zwar zunächst wie einen Mann , der
einen Keulenschlag vor den Kopf erhielt
und dann wie einen Mann , der aus seiner
Zeitung erfahre, daß er das große Los gewon¬
nen habe. Die meisten Franzosen hätten von
Norwegen keine Ahnung und wüßten

- Bon Norwegen keine Ahnung
daher auch nicht , welchen Schwierigkeiten die
Westmächte gegeniiberständen. Man müsse sie
also darüber aufklären, daß Norwegen eine
harte Nuß sein könne.

Bemerkenswert ist auch die Anfrage des
„ Ordre"

, wie es möglich sei , daß die in Norwegen
stehenden deutschen Truppen immer noch Nach¬
schub, ja sogar schwere Artillerie und
Panzer erhielten. Angeblich habe doch die
englische Flotte den Skagerrak gesperrt. Es sei
demnach angebracht, den britischen Seeleuten
größere Aufmerksamkeit zu empfehlen.

Slk Verluste der „Sunter"
O Amsterdam, 27. April.

Die britische Admiralität führt in der Ver¬
lustliste des Zerstörers „Hunter"

, der bei
Narvik versenkt wurde, die Namen von acht
Offizieren, 147 Mann und zwei Mann von dem
Küchenpersonal auf. Sie werden sämtlich als
vermißt angegeben. Die Admiralität erklärt, es
bestehe noch eine schwache Möglichkeit, daß eine
kleine Anzahl dieser Leute gefangen genommen
worden sei, jedoch habe man hierüber noch keine
Bestätigung.- - saW ausgelegl

Ser französische mahnt zur Vorsicht
Mraktdericdt unsere , Vertreter » tu vrüssell

Fr Brüssel. 27 . April.
Ministerpräsident Reynaud hat erneut vor

dem Auswärtigen Ausschuß der französischen
Kammer Erläuterungen über die politische und
militärische Lage abgegeben. Seine Ausführun¬
gen bezogen sich vor allem auf Italien und
den Balkan. Nachdem der plumpe An¬
näherungsversuch vom vergangenen Sonnabend
in Italien nicht die geringste Wirkung gesun¬
den hat , beginnt die Pariser Presse, wie erwar¬
tet , mit Drohungen gegen Italien . So hält
es zum Beispiel das „Journal " für angebracht,
Italien oorzuschwätzen , die großen Seewege
würden von den Westmächten beherrscht und die
italienische Flotte sei nicht in der Lage, sich mit
den englisch -französischen Geschwadern zu messen.

Was die Lage «m Nordeuropa angeht,
so bewahren die amtlichen französischen Stellen
darüber ein Stillschweigen, das gerade¬
zu vielfagend ist . Sie lassen auch nicht das ge¬
ringste Wort verlauten . Im Gegenteil. Der
Pariser Jnformationsminister Frossard har
di.e Presse sogar darauf aufmerksam gemacht,
daß eine Veröffentlichungdes englischen Kriegs¬
ministeriums von ihr falsch ausgelegt
worden sei. Es handelt sich um die Erklärung:
„Im Verlaufe unserer Operationen zur Unter¬
stützung Norwegens haben unsere Truppen an¬
sehnliche Erfolge davongetragen"

. Die Zeitun¬
gen hatten in ihrem Hunger auf Siegesnach¬
richten diesen Satz so ausgelegt, als ob die
Engländer die deutschen Truppen

geschlagen hätten , und als ob ein Sieg
schon so gut wie sicher sei . Das Pariser Jn-
formationsministerium hat sich daher zu einer
Richtig st ellung veranlaßt gesehen und . er¬
klärt , mit den „ansehnlichen Erfolgen" hätten
die Engländer sicherlich gemeint, daß es ihnen
überhaupt gelungen sei, irgendwo an der nor¬
wegischen Küste Truppen zu landen.

Ser Führer bei Rudolf Setz
O Berlin. 27. April.

Der Führer stattete Freitag nachmittag
Reichsminister Rudolf Heß in dessen Berliner
Wohnung einen Besuch ab, um ihm zum 48.
Geburtstag seine Glückwünsche auszusprechen.

23 Kriegsberichter gefallen
O Berlin. 27. April.

Wie die „Deutsche Presse"
, das Organ des

Reichsverbandes der deutschen Presse, in ihrer
neuesten Nummer mitteilt , haben seit Kriegs¬
beginn 23 deutsche Kriegsberichter vor dem
Feind den Tod gesunden.

Kabinett Pierlott bleibt
O Brüssel. 27. April.

Das belgische Kabinett Pierlott beschloß, dem
ausdrücklichen Wunsche des Königs entspre¬
chend , seinen Rücktritt wieder rückgängig zu
machen . Die Regierung Pierlott bleibt also am
Ruder.

Lin
nn6 rlrei knackte

Fr In O st fr i e s l a n d , am 27. April 1940.
Es ist verständlich , wenn die Westmächte dar

Bedürfnis verspüren, über Italiens Haltung
im jetzigen Kriege völlige Klarheit zu erhalten.
Das heißt, die eindeutigen Worte des Duce
müßten genügen, um sich nicht trügerischen
Hoffnungen hinzugeben. Wenn man nämlich
den Lebensanspruch des faschistischen Staates
begriffen hätte , würde der englische Blockade-
minister Troß nicht die überflüssige Frage
gestellt haben, welche Einstellung künftig Jta-

Erklarung zur politischen Lage
O Berlin. 27. April.

Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop wird am heutigen Sonnabend um
14.38 Uhr in Anwesenheit des Diplomatischen
Korps sowie der deutschen und der auslän¬
dischen Presse eine Erklärung zur politischen
Lag« abgeben, die auf sämtlich « deutschen
Sender übertragen wird.

lien zu bekunden gedenke . Nicht lange hat
London auf eine Antwort zu warten brauchen.
Eayda hat erst jüngst den Begriff der englisch¬
französischen Freundschaft als eine Redensart
gekennzeichnet . Nun ist neuerlich die Feststellung
wiederholt worden, daß die Verhältnisse im
Mittelmeer unhaltbar geworden sind . Ein Un¬
recht läßt sich nicht verewigen.

Mit Nachdruck ist so von italienischer Seite
auf eine Lebensfrage hingewiesen worden, die
ein« klare Stellungnahme zu England und
Frankreich erfordert. Das Mittelmeer , das sich
von Gibraltar bis nach dem Suezkanal in
einer Länge von rund 3688 Kilometer erstreckt
und dessen größte Breite 1688 Kilometer (zwi¬
schen Sizilien und Tunis verringert sie sich auf
144 Kilometer) beträgt , ist durch die Sizilische
Straße in zwei etwa gleich groß » Becken auf¬
geteilt. Seine besondere Bedeutung ist in der
Tatsache begründet, daß es die Verbindung
mit dem Atlantik durch die Gibraltar -Straße,
darüber hinaus mit dem Roten Meer nnd dem
Indischen Ozean durch den Suez-Kanal sowie
mit dem Schwarzen Meer durch die türkischen
Meerengen darstellt.

2m Laufe der Jahrhunderte hat England
es nun verstanden, wichtige Schlüsselstellungen
zu beziehen und auszubauen. Die Namen Gi¬
braltar , Malta , Cypern, Haifa , Port Said und
Alexandria veranschaulichen recht deutlich , daß
Großbritannien sich den ersten Platz im Mittel¬
meer gesichert hat , obgleich auf diesen Italien
mit Recht Anspruch erhebt. Wohl beherrscht
das faschistische Imperium das Mittelstück , die
Brücke nach Libyen, übt entscheidenden Einfluß
in der Adria aus und verfügt über wichtige
afrikanische Stützpunkte. Frankreichs Stärke
liegt mehr im westlichen Teil , wo es die un¬
mittelbare Verbindung nach seinen Besitzungen
in Nordafrika nutzt.

Wenn man sich nun die heutigen Verhält¬
nisse im Mittelmeer vor Äugest führen will, so
muß man sich zunächst die Lage vor Kriegsaus,
bruch klarmachen . Damals hielt England die
Anwesenheit von sechs Schlachtschiffen und vier
schweren Kreuzern, eine stets schwankende Zahl
von leichten Kreuzern, Zerstörern und U -Booten
für erforderlich. Trotzdem konnte nicht über¬
sehen werden, daß im westlichen Teile die ab¬
seitige Lage Gibraltars und die gefährdete
Stellung Maltas den Briten Nachsteile ver¬
ursachten. Die Hilfsstellung, die die Franzosen
ihren Bundesgenossen leisten können , ist nur
von bedingtem Werte : sie besteht in diesem Ge¬
biete in der Hauptsache in den Flugstützpunkten.

Rom hat nach dem Weltkriege gegenüber
Paris immer die Forderung nach Flottengleich,
heit erhoben, und zwar aus der Erwägung . La8



V

Starke Verluste -er Engländer
Frankreich lehnt Entsendung von Alpenjägern nach Norwegen aS

^ der französischen Kriegsschiffe im
Atlantkk gebunden ist. Dieser Standpunkt hat
sich als richtig erwiesen , so das; Italien gegen¬
über Frankreich auf eine tatsächliche Ueber-
legenheit im Mittelmeer Hinweisen kann . Diel
wichtiger ist aber die entscheidende Bedeutung,
dre heute der Luftwaffe beizumessen ist , deren
Ausbau Mussolini in kluger Vorausschau be¬
trieben hat . Unter diesem Gesichtspunkte ist
insbesondere Malta gefährdet , der Kernpunkt
englischer Macht . Von Sizilien her drohen
ernste Schläge , die der Brite schlecht abhalten
kanu . Und jedes Schiff , das England verliert,
ist ern Machtzuwachs für Italien!

Gerade nach der Schaffung des stolzen Im¬
periums ist Rom keineswegs gewillt , sich von
London und Paris einengen zu lassen . Schon
jetzt haben sich die Verhältnisse zuungunsten
« on England und Frankreich verändert . Aber
keineswegs ist von dieser Seite her die Bereit-
ioilligkeit zu erkennen , den Belangen des
faschistischen Staates Rechnung zu tragen . Wohl
versucht man mit freundlichen Worten Italien
zu ^ ködern und von Deutschlands Seite abzu¬
drängen . Aber das Volk auf der . Apenninen-
halbinsel weih , welche Antwort eines Tages
der Duce geben wird , wenn er schon jetzt im
Zeitabschnitt der Nichtkriegführung die Losung
„ Arbeiten und rüsten !" ausgegeben hat . Nicht
nur die enge Freundschaft zwischen National¬
sozialismus und Faschismus bestimmt den Lauf
der Ereignisse im Mittelmeergebiet , sondern
vor allem auch die klare Erkenntnis in Rom,
dah die Lebensbelange des neuerstandenen Welt¬
reiches Freiheit und Recht fordern.

bl . r.

Eine zur Zelt in Deutschland weilende
Studienkommission italienischer Wirtschaftler
stattete Reichskommissar für die Preisbildung,
Gauleiter Wagner , einen Besuch ab.

Der Altmeister der deutschen Archäologie,
Professor Wilhelm Dörpfeld , ist auf der griechi¬
schen Insel Leukas im Alter von 87 Jahren
einem Herzleiden erlegen.

Das Mitglied des Erohen Faschistischen
Rates , Tapoferri , Präsident des Faschistischen

, Industriearbeiterverbandes und Präsident des
Dopolavoro , traf heute morgen in Berlin ein.
Reichsleiter Dr . Ley , auf dessen Einladung
Capoferri verschiedene deutsche Betriebe und

Einrichtungen der Deutschen Arbeitsfront be¬
sucht , begrühte seinen italienischen Gast .am
Bahnhof.

Der Kapitän des italienischen Dampfers

„Tonte di Savoia " teilt mit , dah die Englän¬
der in Gibraltar das Schiff acht Stunden lang
aufhielten und 117-1 Postsäcke, davon 871 aus
Deutschland , herunterholtcn.

In einem grohen englischen Industriewerk in
Luton (Grafschaft Bedford ) legten 2000 Arbei¬
ter die Arbeit nieder . Sie hatten wegen der

Teuerung eine Lohnerhöhung gefordert , die ab¬

gelehnt worden war.

In einer britischen Flugzeugfabrik in Denha .i

(Grafschaft Buckinghamshire ) brach Feuer .aus.
durch das , wie es heitzt , „eine Anzahl von Ma¬

schinen " vernichtet wurde.

In Moskau traf eine jugoslawische Wirt¬
schaftsordnung ein . die Besprechung mit dem
Volkskommissariat für den Außenhandel der
UdSSR , über den Abschluh eines Handels¬
vertrages und Zahlungsabkommens sowie über
die Einrichtung von gegenseitigen Handels¬
vertretungen in Moskau und Belgrad auf¬
nehmen wird.

Der Marineausschuh des amerikanischen
Unterhauses billigte eine Vorlage für die Mo¬

dernisierung der Schlachtschiffe „Newyork " .

„Texas " und „Arcansas " 0,7 Millionen Dollar
Vorsicht . Der neueste amerikanische Flugzeug¬
träger „Wasp " wurde in Dicn 't estellt.

(Vradtderivdl unseres Vertretet in krilsse»

W Brlissel, 27 . April.
Aus Paris wird gemeldet,

'
dah in Frankreich

polnische Truppen zur Einschiffung nach Nor¬
wegen bereitstehen . Sehr grob kann ihre Zahl
allerdings nicht sein . Amtlichen französischen
Angaben zufolge soll nämlich die gegenwärtig
in Aufstellung befindliche „polnische Legion"
erst im Verlaus des Sommers die erhoffte
Stärke erreichen.

Es handelt sich zumeist um polnische Berg-
und Landarbeiter , die schon vor dem Kriege in
Frankreich ansässig waren und gewaltsam in
Uniform gesteckt wurden , um den aus Polen
geflohenen Generalen wieder neues Kanonen¬
futter zu liefern . Ein Teil dieser zwangsweise
zusammengestellten Fremdenlegion war schon
den Finnen während des finnisch -russischen Kon¬
flikts angeboten worden, . jedoch hatten diese-
dankend abgelehnt . Jetzt sollen sie also in
Norwegen eingesetzt werden . Maßgebend dürfte
dafür nicht zuletzt der Wunsch des französischen
Eeneralstabes sein , keine eigenen , d . h . fran¬
zösischen Truppen für ein so gefährlich « , Unter¬
nehmen zu opfern . Die Engländer haben zwar
schon in der vergangenen Woche französische

Zwei Misst eingezogen
O Hamburg, 27 . April.

Der Priscnhof Hamburg hielt Freitag eine

Sitzung ab . Zuerst wurde über einen Dampfer
verhandelt , der am 21 . Dezember auf der Reise
von Riga nach Sundsvall (Schweden ) nach
Stettin aufgebracht worden war . Nach Ansicht
des Reichskömmissars bestand der Verdacht , dah
die aus Schweinefleisch . Butter und Sperrholz
bestehende Ladung in dem schwedischen Hafen
umgeladen und nach England weitergcleitet
werden sollte . Schon bald nach der Aufbrin¬
gung hatte der Prisenhof beschlossen , die La¬
dung zur Ersparung von Lagergeld zugunsten
des Deutschen Reiches zu verwenden . Es wurde
ein Vergleich geschlossen, indem das Reich das
Schiff freigibt und für die Ladung eine Ent¬

schädigung zahlt.
Der zweite Dalnvfer befand sich mit einer

Banngutladung ( Sulfat -Zellulose . Hölzern,

Alpenjägerformationen angefordert,
die Frankreich als Elite seiner Armee ansieht;
das Ansuchen ist jedoch bisher abgelehnt
worden.

Bei der Behandlung der militärischen Lage
im Norden ist die französische Presse immer noch
auf die wenigen nichtssagenden englischen Be¬
richte oder auf die aus Stockholm kommenden
Phantasiemeldungen angewiesen . Schamhaft
wird jedoch von einigen Blättern angedeutet,
dah di« Engländer im Norden von Drontheim
starke Verluste erlitten haben . Man ent¬
schuldigt das mit den Geländeschwierigkeiten
Der militärische Mitarbeiter des ,,Temps " er¬
klärt , wirksam würden die Westmächte in Nor¬
wegen erst Vorgehen können , wenn es ihnen ge¬
länge , einen größeren Hafen in ihren Besitz zu
bringen , der sich zur Ausladung des schweren
Materials und zur Sicherstellung des Nach¬
schubes eigne . Die Ausladung von Truppen
erfordere immer lange Zeit und werde zudem
durch L u f t bombardements beein¬
trächtigt. Man gebe sich daher falschen
Vorstellungen hin , wenn man anneHme , dah das
Expeditionskorps schon in der nächsten Zeit
eine wirksame Offensive nach Jnnernorwegen
hinein vornehmen könne.

Pappe und Papier ) von dem finnischen Hafen
Maentyluoto nach Hüll in England unterwegs.
Er wurde am 27 . Januar « ingebracht . Der
beantragten entschädigungslosen Einziehung von
Schiff und Ladung stimmte der Prisenhof zu.

Zum Schluß stand der Fall eines dritten
grohen Dampfers zur Verhandlung , der seit
dem 2 . September aus einer Fahrt von Finn¬
land nach Grimsby in England war . Er wurde
am 2-1. September von einem deutschen Kricgs-
sahrzeug «ingebracht . Das Urteil besagte , dah
Schiff und seine Eesamtladung zugunsten des
Deutschen Reiches cingezogcn werden.

EnglWes Motorschiff gesunken
O Amsterdam . 27 . April.

Wie aus London gemeldet wird , lief das
1701 BRT . grohe englische Motorschiff „G r e e"
in der Nähe von Parmouth auf eine Mine . Die

Besatzung verlieh das sinkende Schiff und
konnte sich iiz Sicherheit bringen.

FeimrMN über M ' s
o PK . . 27 . Apr » ^

In - der Nacht vom 23 . zum 24 . d . M . versuch«
ten feindliche Kampfflugzeuge erneut einen

Bombenangriff aus die Nordseeinsel Sylt . Wie
am 20 . Marz brach auch dieser Angriff unter

starken Verlusten des Gegners an der erfolg¬
reichen Abwehr der deutschen Flak
zusammen . Auch diesmal fielen fast all « Bom¬
ben . ohne nennenswerten Schaden anzurichten,,
ins Wasser . Wie der Wehrmachtbericht bereits
meldete , wurde ein englisches Flug¬

zeug ab geschossen Spätere Augenzeugen
berichten , dah mit der Vernichtung von weite¬

ren Flugzeugen gerechnet werden kann.
Es sind gerade vier Wochen her . seit der durch

die britische Propaganda in alle Welt hinaus¬

posaunte Angriff englischer Kampfflugzeuge auf
die Insel Sylt kläglich an den deutschen Ab-

wehrwafsen zusammenbrach . Der Angriff war

aber nicht nur ein militärischer , sondern auch

ein politischer Miherfolg, eben weil

er zum Zweck der politischen Propaganda insze¬
niert worden war . . . . .

Inzwischen hat nun die britische Politik wei¬

tere Niederlagen erlitten . So erinnert der er¬

neute Angriff britischer Bombenflugzeuge auf

Sylt stark an das so rasch entlarvte Manöver,
das im März inszeniert wurde . Der Erfolg
aber ist wieder einmal gleich Null.

Schon beim ersten feindlichen Flugzeug , das

sich der Insel näherte , entwickelte sich ein be¬

wunderungswürdiges Zusammen¬
spiel unserer Scheinwerfer und

Geschütze. Die Flugzeuge waren meist schon

nach kurzer Zeit von den Scheinwerfern einge«

sangen . Befand sich aber erst mal ein Flugzeug
in dem blauweihen Strahlenbündcl . dann kam

es auch nicht mehr heraus . Da half kein Kur¬

ven . kein Herunterdrücken oder Hochziehen des

Flugzeuges . Die Scheinwerfer hielten sie als

deutlich sichtbare Ziele für die Geschütze, und

dann ergeh sich jedesmal ein wahrer Feuer-

regen über das Fluazeug . Die bunten Leucht¬

spuren der leichten Flakgeschosfe umtanzten cs

im wilden Reigen , und ringsum detonierten in

zuckenden Lichtern Granaten der schweren Flak.

So manche Fcuergarbe sah in der Kanzel oder

in den Tragflächen eines Flugzeuges . Immer

wieder wurde beobachtet , wie sich ein Flugzeug
in höchster Bedrängnis seiner Bombenlast durch
Notwurs entledigt « , um mehr Bewegungsfrei,

heit zu bekommen . Doch auch das nützte nichts.
Ein Fluazeug stürzte mit zerschossenem

Motor ins Wasser , ein anderes kurvte steil

über die linke Tragfläche ab . und ein drittes

brannte anscheinend auf dem Wasser aus.

Andere Flugzeuge jedoch wagten sich erst gar

nicht an die Küste heran . Sie warfen ihre

Bomben ins Waller und drehten ab . ehe sie

noch in den Bereich der Scheinwerfer gelangten.
Hans E . Seidat.

„Verbrennen " 5ie nicbt
clas ^ roma

kbrer guten Cigarette *)

Rasche , kräftige Züge lassen eine zu scharfe Glut

entstehen , die das Aroma „ verbrennt " . Nur durch

genieherisch langsames Ziehen vermeidet man ein»

Überhitzung des Rauches und bringt das Aroma zu»
vollen Lntialtuna . _ ^

Wim WO, was es will!
Nom hat seine völkische und militärische Macht zu behaupten

O Rom, 27. April.

In ihrer Freitagsttzung genehmigte die
Faschistische und Korporative Kammer nach
Entgegennahme eines Berichtes des Unter-
staatssrkretärs Bussarini - Euidi den Voranschlag
de» Innenministeriums . Der Sitzung wohnte der
Duce bei , der neben dem Wehrmachtsministe-
rium auch da « Innenministerium leitet.

Nach der Behandlung innenpolitischer Fra¬
gen führte Buffarini -Guidi » . a . aus : „Die
Italiener erkennen durch ihren klaren und offe¬
nen Geist und durch ihr reifes politisches Be¬
wußtsein , dah nur kriegerische Völker , die frst-
umrisfene Ziele zu erreichen und hohe Ideale
durchzufetzen haben , berufen sind , am ewigen
Gang der Geschichte mitzuwirken . Da « sajchifti-
sche Italien weih , was es will . Es hat nicht
nur materielle Interessen zu verteidigen , poli¬
tische Probleme zu listen , berechtigte Aspira¬
tionen zu verwirklichen , sondern auch dir Nolle

einer Erohmacht aufrecht zu erhalten , fein«
völkische und militärische Macht z« behaupte » ,
sein imperiale « Ansehen zu sichern. Zweifellos
wird aber auch die neue Kultur , die vom Fa¬
schismus ausgeht , nur dann entschieden revo¬
lutionäre Gestalt gewinnen , wenn alle Genera¬
tionen . die unter dem Zeichen des Liktoren¬
bündels leben und wirken , durch den „Mythus
de» Heldentums " geweiht werden . Man hat
gesagt , dah man durch Rom hindurch zum Frie¬
den gelange . Aber man hat damit nicht alles
gesagt , denn man muh hinzusilgen , dah man
bei jedem siir die Geschicke Europas »nd der
Welt entscheidenden Ereignis durch Rom hin¬
durch müssr . (Langanhaltender Bestall .) Das
italienische Volk , geschlossen in seiner Disziplin,
di « es mächtig macht , vom Glauben beseelt und
vom Duce , der es unbesiegbar gemacht , geführt,
ist sich in diesem Augenblick mehr denn je seiner
Ausgabe und der Grütze seines Schicksales be¬
müht ."

Oie veisunl <ene Flotte / komsn von

klolinul k. oi ' on?

62 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten)

Da , . . . eine spanische Ordonnayz:
„Die deutschen Offiziere und Mannschaften

sofort an Bord vom Submarino !"

Die drei sprangen auf , . . . jetzt gilt es!

In der Werft kam der spanische Admiral

Fritz Kämpf entgegen:
„Scnor commandante , zu meinem Bedauern

muß ich mliteilen , daß Sie mit Ihrem Boot und
der Mannschaft unter französischer Begleitung
nach Brest fahren werden !"

Der Deutsche nagte an der Unterlippe:

. „Und was soll jetzt mit dem Boot geschehen,
Excelencia ? " ^

„ Ich habe Befehl gegeben , daß UD . 81 zu¬
nächst ins Dock geht , damit sich der Franzose
von der Seefähigkeit überzeugen kann "

, kam es

unsicher zurück.
Aha ! dachte sich Fritz , ihr habt Angst , dah

wir uns doch nicht so ohne weiteres fügen , er

legte die Hand an die Mütze:'
„ Estoy a la orden de Su Excelencia !" — Zu

Befehl , Exzellenz!
Fritz Kämpf stieg an Bord . Seine Leute

waren trotz der kühlen Märzluft im weißen
leichten Paradezeug .

' Stramm ihre Haltung,
als Kord Roewer die fünf Mann zur Stelle
meldete.

Die spanischen « Offiziere an der Kaimauer
raunten ; sind das dieselben Matrosen , die in

Deutschland Revolution machten?
Nun stand der Kommandant auf dem Turme.

„Haben Sie den Leuten gesagt , Oberleut¬
nant Wolters , was es heißt , entgegen unserem
bisherigen Plane , am Hellen lichten Tage aus
diesem Kriegshafen auszulaufen ? "

„Iawolh Herr Oberleutnant !"

„Und was sagen sie? "

„Versenken !"

Fritz Kämpf ging 'das Herz auf , er sah über
die Menge , die dem Manöver das Bootes zu¬
schaute und darauf wartete , daß sich auch hier
«in deutsches Kriegsschiff in das Joch begab . .

Nein . . . Ein solches Schauspiel sollt ihr Spa¬
nier nicht erleben!

„ Leinen los !"

Die Maschinen gehen an , langsam dreht das
Boot in dem engen Werftbassin . Jetzt macht
es Fahrt voraus , steuert auf die Mitte des

offenen Docks zu , . . hinein in die Schmach?
Da . . . zwei scharfe Kommandos vom

Turm!
Hart drehend drängt das Boot nach Backbord.

Die Zuschauer an Land werden unruhig , die

Masse drängt näher.
„ Ruder liegt hart Backbord ! Beide Ma¬

schinen gehen äuherste Kraft voraus !" lautet
die Rückmeldung.

Jetzt fährt das Sehrohr hoch aus mit der
flatternden deutschen Kriegsflagge , der Flagge,
die bei so vielen Unternehmungen wehte . .
Drauhen winkt ihr Freiheit und Ehre . . .

Nur drei Leute auf dem Turm , Komman¬
dant , Wachoffizier . Rudergänger . . .

„Nicht umsehen ! Vorwärts !" Hinter ihnen
lobt die wilderregte Menge . . . Die Motoren
knattern . Milchiger Gischt wirbelt am Bug auf,
rauscht die Bordwände entlang , Im schäumenden
Strudel peitschen die Schrauben.

^ Unter Deck stehen die anderen sechs in der

Zentrale , an den Motoren , da , wo früher 25
Mann waren . Aber sie schaffen es . . Der

Ingenieur Voh horcht , . . seit langem wieder

erklingt das Lied rein und hell . . das Boot

drangt hinaus zu seinem Ehrengrabe,
Die wilde Jagd tobt weiter vorbei an ..Rio

de la Plata "
. dem Wachtschiff.

Was ist denn das ! . . . Schießen , denn die

Spanier nicht ? I
Kord Roewer stand am Ruder , dreht sich um

und weist lachend mit dem Daumen hinüber:

„ De dinkt woll , wü mokt ierst mol son lütte

Probefahrt ? !"
Und wahrhaftig ! Auch die anderen Schiffe

salutierenl . . . Warum auch nicht : grllhi ihr
nur immer unsere deutsche Kriegsflagge!

„ Sie sind noch immer nicht im Bilde hier
drauhen !" sagt der Wachossizier.

„Nicht zu früh jubeln !"

Sirenengeheul im Hafen ! Ein Alarmschuß!
Jetzt wird es lebendig an Bord der Panzer . . .
Ernst wird es fetzt ! Wenn wir nur erst die

Hafenausfahrt hätten!
Die Minuten dehnen sich . .
Da ein Schuß . . . gleich noch mehr . .

Achteraus Eranataufschläge . . . „Rio de la

Plata "
schießt . . Don Jose ! . . . Nicht Um¬

sehen . vorwärts ! ,
Wenn nur nicht auch die Forts feuern'

Dann sind wir verloren.
Ueber dem Hafen lagert schwarzer Qualm

. . . Torpedoboote machen Dampf aus . Da jagt
schon eins von ihnen heran , . . just T 11.

„Zu spät . Don Antonio !"

Die volle Flucht durch die enge Einfahrt ge¬
lingt . Dicht unter den bemoosten Mauern des

Forts vorbei -. Jetzt feuern auch die Batterien
auf den Höhen . Donnernd bricht sich der Wi¬

derhall an den Bergwänden . Aber die Land¬

zunge an Backbord verbirgt das Boot ; das

Feuer schweigt.
Eine hohe aber ruhige Dünung steht , das

Boot stoppt dicht unter Land . Gelotet werden
36 Meter . Tief ist das Grab und sicher.

„ Klar zum Versenken "
, meldet der leitende

Ingenieur dem Kommandanten . Feucht schim¬
mern die Augen.

Ja , klar zur letzten Tauchfahrt ! Sollst nicht
verrotten in Feindesland , tapferes Boot ! Grüß
die treuen Toten da unten ; doch erzähl nichts
von deutscher Schande!

Nun stehen sie stumm , Mann und Offizier,
und schauen still über die weite wogende See . ,
schauen zurück . . T 11 ist heran.

Durch » Sprachrohr ruft Don Antonio , seine
Stimme überschlägt sich vor Aufregung:

„Umkehren ! Zurückläufen !"

Fritz Kämpf >egt ^ die Hände an den Mund:

„Niemals !" kling es trotzig zurück.

Jetzt setzt Don Antonio ein Boot aus . Ist
der Commandante da drüben toll geworden ? . .
Will er in den Grund gebohrt werden?

Der deutsche Wachofsizier Wolters fährt zum
Spaniör hinüber , klimmt auf die Brücke , meldet

sich an Bord:
„Mein Kommandant läht fragen , ob wir uns

hier im spanischen Hoheitsgebiet befinden ? "
,

„ Naturalmente !" antwortet Don Antonio

ärgerlich : er hatte etwas anderes erwartet.

„Dann wird mein Kommandant sein Ehren¬
wort nicht verletzen , wenn er setzt UD 81 ver¬

senkt !" Der Deutsche reckt sich . „ Ich habe Auf¬

trag . dies zu melden !" Nun hebt er die Hand.
Auch drüben heben sich Hände : „ Verstanden!

„ Alle Mann aus dem Schiff ! Versenken!
ruft Fritz Kämpf.

„ Hart unten " stehen die Tiefenruder . Inge¬
nieur Voß hat die Tanks und alle Ventile ge¬
öffnet , ein gefährlich Stück ; kaum kommt er

davon.
Von Menschenhand verkästen toben drunten

weiter die Motoren äußerste Kraft hinab.
Don Antonio sieht , wie die Vugiee bei dem

Submarino höher schwillt . Das wird ihm zu¬
viel ! Das Boot soll und mutz in den Hasen zu¬
rück lautet der Befehl!

Da heben die empörten Spanier die Ge¬

wehre und schietzen . , knietief schon stehen die

Deutschen im Master.
Drüben strömen die schäumenden Wogen über

Deck, schietzen in die geöffneten Luken hinein;
nur der Turm ragt noch hervor.

Drei Hurras brausen zum Himmelsblau . Die

Spanier senken die Gewehre aus Achtung vor

deutscher Vaterlandsliebe ! Don Antonio wischt
sich die Augen . . .

Umgeben vom Ring der Schwimmer gräbt
sich UD . 81 tiefer in sein Grab , . . . sinkt . - -
sinkt . Scheidend grützt noch einmal die Flagge-

Gierig gurgelt die See . Im Todeskampfe
richtet sich das Boot steil auf und taucht jäh

weg.
Die Spanier drüben haben die Mützen ab»

genommen , die Offiziere salutieren . . .
Da wirft sich Kord Roewer aus den Rücken!

„Nu könnt wü wedder ehrlich in de Süntt
kieken ! Nu möt wü nach Dütschland !"

Alle werden gerettet.
(Fortsetzung folgt . ). /
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veutscde Infanterie iin Vorgehen an 6er norwegischen Lüste
Verschiedentlich stoüen unsere Gruppen bei der Erweiterung des Raumes ln Norwegen

auf den Vtidsrstand kleinerer norwegischer Truppenteile . — Unser Rild Leigt Infanterie,
dis an einem Lergwslä im Tirltjord vorgekt und jede Sodendeckung geschickt susnütrt.

(RL . Ranringer , Scksrl)

Unsere tapferen Zerstörer
Qsleitboote gehen vor , um die Sickerung der Rauptstrsitmackt Lu übernehmen.

(I>resse-Si1d-2entrsIs)

Bekanntmachung
Der Rcichsvcrteidigunaskommissar für den Bereich des Wehr¬

kreises X hat im Einverständnis mit dem Stellvertretenden
Generalkommando X, dem Lustgaukommando XI und dem Sta¬
tionskommando bestimmt , daß in diesem Jahre bis auf weiteres
sämtliche an der Nordseeküste und auf den Nordseeinseln belegenen
Bade - und Kurorte für den Fremdenverkehr geschlosseli bleiben.

Norderney, den 24 . April 1940 . *

Der Kommandant im Abschnitt Norderney.
Treichel.

Korvettenkapitän M . A.

Zuverlässiges , sauberes

Kindermädchen
oder Pslichtjahrmiidchcn

zu 3V-- und ' / «jährigen Kindern
für sofort gesucht . Nähkenntnisfe
erforderlich.

Flottenarzt Dr . Müller,
Wilhelmshaven,Holtermannstr .36

^miikeks öskanntmsciiungen
Leer.

Sie Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten
erfolgt am Sonntag , dem 28 . April , in üblicher Weise . Für den
Block Leda 12 (Brian ) erfolgt di « Ausgabe im Hause Rathaus
straßc 17 ( Budde ).

Leer den 26. April 1940.
Der Bürgermeister.

Ernährungsabteilung,
gez. Drescher.

Gesucht z. 1 . Mai oder später ein

Servierfräulein
oder solides , freundliches

Mädchen
welches angelernt werden kann,
außerdem eine

Hausgehilfin,
welcher Gelegenheit gegeb . wird,
das Kochen mit zu erlernen.

Hotel Schützenhaus , Syke
bei Bremen , Fernruf 333.

Llstisn -Angsbols

gestelltkönnen werden

Meldungen

Mer
gesucht.

Ems>Schlev «m -M . , Emden

Zum 1. Mai tüchtiges

Hausmädchen
gesucht . Bewerbungen an

Zentralhotel,
Nordseebad Borkum.

Hausmädchen
gesucht.

Korvettenkagitän Merker,
Berlin , Hohenzollerndamm 3.

Für städt . Etagenhaushalt zum
15. Mai oder 1 . Juni eine
kinderliebe

Hausgehilfin
gesucht . Ang . m . Eehaltsanspr . an

Marinepfarrer Effey,
Wilhelmshaven , Adalbertstr . 2.

Auf sofort nach Borkum
zwei tüchtige

Hausgehilfinnen
in gute Stellung gesucht.

Schi . Angebote mit Bild an
Hotel „Deutscher Kaiser "

,
( Graupner ) , Nordseeb . Borkum.

Für mein Textil - und Fertig
kleidunggeschäft suche ich auf
bald einen männlichen

Lehrling
Angebote mit Zeugnisabschriften
und selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf an

B . Högemann , Papenburg.

Gesucht für landw . Haushalt

Wichliahrmädchtn
Frau Busemann , Langehaus

bei Terborg.

Tüchtiger

Mtzarbeiter
gesucht.

Werkswohnung vorhanden.

Ernst SchumacherGmbH.
LeerSitfr ..

Kamp 12.

Suche eine tüchtige , gute

Haushälterin
nicht unter 35 I ., in bürgerlich.
Haushalt , zw . späterer Heirat.

Schr . Angebote unter E 3227
an die OTZ -, Emden.

Suche zum 1 . Mai für kleinen
frauenlosen Haushalt eine ältere
erfahrene

Haushälterin
Schriftliche Angebote erbittet

V . Borus , Bunde.

Für meinen frauenlosen mitt¬
leren landwirtschaftlich . Betrieb
suche ich sofort eine

KWWllill
Heinr . Pophanken,

Wechloy i . O .,
Post Oldenburg -Land.

Suche z. 1 . Mai oder Espäter eine

Kontoristin
bei vollem Familienanschluß.

H . Trinkaus , Vurhafe/Ostfr .,
Fernruf 5.

Gesucht auf sofort oder zum
15. Mai 1940 eine junge

Hausgehilfin
Heinrich Tönjes , „ Lindenhof " ,
Neuenburg i . O . , Fernruf 274.

Suche kinderliebes junges

Mädchen
für landw . Haushalt bei Fami¬
lienanschluß und Gehalt ( ein jg.
Mädchen u . 2 Gehilfinnen vorh .) .

Frau Heeren , Hamswehrum
üb . Emden , Fernruf Pewsum 161.

Ordentliches Mädchen
das melken kann (2 Kühe ) , für
kl . Landhaushalt , Nähe Bremen,
gesucht . Eberling , Bremen,

Altmannstraße 34.

Zum 1. Mai , evtl , etwas später,
«in junges Mädchen gesucht bei
Familienanschluß und Gehalt.

Gerda Bäcker , Wiegboldsbur,
Schule , Fernruf Georgsheil 115.

Nach Wilhelmshaven suche ich
ein fleißiges und ehrliches

Mädchen
für Eeschäftshaushalt zu sofort
oder später . Schr . Angebote unt . !
S 3229 an die OTZ ., Emden.

Freundliches junges

Mhlhei,
gesucht für Privathaushalt.

Angeb . mit Zeugnisabschrift,
und , wenn möglich , Bild an

Frau Hartmann,
Oldenburg i . O .,

Schützenhofstraße 18.

Gesucht sof. od . spät , kinderliebes

Alleinmädchen
mögl . über 20 Jahre alt , auf
Wunsch mit Familienanschluß.
Nebenhilfe vorhanden.

Balte , Bremen,
Albrecht -Dürer -Str . 9 / 46 006.

Zum 1. Mai oder 15. Mai tllcht

Hausgehilfin
wegen Heirat meiner jetzigen
Hilfe gesucht.
! Strenge , Oldenburg i . O .<

Unter den Eichen 2.

Zuverlässige , erfahrene

Hausgehilfin
für gepflegten Privathaushalt
zum baldigen Eintritt gesucht.

Apotheker Wübbeny.
Westrhauderfehn.

Hausgehilfin
für Bormittagsst . zu sof. gesucht.

Leer , Easwerkstraße 20.

Für kleinen Eeschäftshaushalt
für sofort oder später

Hausgehilfin
gesucht.

Frau Lahrmann , Papenburg,
Hauptkanal rechts 28 a.

Aeltere

Hausgehilfin
mit etwas Kochkenntnissen für
die Küche gesucht . Angebote mit
Eehaltsangabe an

Hotel zur Post,
Nordenham i . O.

Ges . z. bel . Antr . eine frdl .,
ehrl . , einfache Wirtschafterin,
welche einen Eeschäftsh . durch¬
aus selbst .

' führen kann u . gut
kocht. Zweite Hilfe Vorhand.
Schriftl . Angebote unt . L313

an die OTZ . , - Leer.

gesucht.

Nievenbroek . Emden
Fernruf 3024.

Mütterberatungr»
am Dienstag , dem 3V. 4 . 1840:
um 13 Uhr in Collinghorst,
um 14 Uhr in Westrhauderfehn »

'

Rajen,
um 15 Uhr in Westrhauderfehn-

Hahnenstange,
um 16 Uhr in Backemoor.

Suche zum 1 . Mai oder später
für meine 16' / - jährige Tochter
Stellung als Hausgehilfin
bei Familienanschluß u . Gehalt.
Schriftl . Angebote unter A 223
an die OTZ ., Aurich.

Suche zum 1. Mai od . spät , eine
gute Stelle zur selbst . Führung
eines kl . einfach . Haush . oder bei
älterem Ehepaar . L. Eerdes,
Theene über Georgsheil.

Suche eine Stelle als

Kraftfahrer
Führerschein l . u . 1l. Kl . Zu er¬
fragen bei der OTZ ., Norden.

UMWMMM
Studienrätin sucht in Leer oder
näherer Umgebung

Z-Z .Zjmmerwohmilig
Schriftl . Angebote unter L 318
an die OTZ . , Leer.

Freundlich möbliertes

Zimmer
mit Morgenkaffee , zu vermieten.

Leer , Heisfelder Straße 78.

Sie Geabenfchau
im

Logaer Sfterlmmmrich
findet am 8. Mai dieses Jahres
statt . Versäumtes wird sofort
ausverdungen.

Die Schaukommission.

Halte meinen jungen

Bollen
zum Decken empfohlen.

B . Busch sen . , Nortmoor.
Kvbelspäne

in Ballen gepreßt , ab Lager
Neue Straße 24 abzugeben,

W . C . Janssen , Leer,
Holzhandlung.

in gute Weide zu nehmen . Zu
erfragen bei der OTZ ., Leer.

Verloren schw. Geldbörse
Gegen Belohnung abzugeben.

Leer . Ulrichstraße 35.

Suche sofort eine

Kantinengebllfin
Ernst Lühr , Leer,

Admiral -Scheer -Straße 106.

Arbeitshllfe
für den Haushalt für zwei Vor¬
mittage in der Woche gesucht.
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

WlkrKln)
gesucht.

Gebrüder Warnte , Leer.
^- -

Kaufmännischer Angestellter
oder Kontoristin

m . Vuchhaltungskenntn . v . Groß¬
handlung in Leer für sofort oder
später gesucht . Schr . Angebote
unter L 316 an die OTZ ., Leer.

Kontorift ( in)
für Buchhaltung u . Korresp . auf
sofort oder »später von Waren-
großhdl . in Leer ges. Schr . Ang.
unter L 317 an die OTZ ., Leer.

obdlekleinenKnochenbleÄelastungsprobederersten
Gehversucheaushalten . DIeseMutter fürchtetnichts,
sie hat vorgesorgtl Schon vor der Geburt nahm sie

Das gibt dem Kinde starke Knochen
und schützt die Mutter vor Zahnver¬
lusten. Sole mll so Tabl . nur NM. I .ro

Zu gaben m : Emden
Mtll'WlMe ZWM em -eiis MWIk MM!

suswLti -ls
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dlsjof s. D . von Keisei':

öereit rum I^smpk gegen jeclen ^eincl
kn^virlilunz un6 ^ uszsden unrek 'ei' l- ussvvssse- Von «lep ei'Lkn -^ iüssi'sliSAek 'Leduse dir rum deutizen ^dinössuz
T ; Die Anfänge der

gehen zurück auf die ach
aen Jahrhunderts , wo in

Luft.

deutschen Luftwaffe
ziger Jahre des „ari¬
der preußischen Armee

eine Luftschifferabteilung aufgestellt wurde.
Aber erst am 1. Mai ISIS wurde in Löberitz
die erste Militärfliegerschule errich¬
tet. Bei Kriegsausbruch im August 1914 be¬
trug die Stärke unserer Luftwaffe neben einer
großen Anzahl*von Lenkluftschiffen und Fessel¬
ballonen 204 Feldflugzeuge und 28 Festung»-
lugzeuge . Zunächst gab es nur unbewaffnete

iflilusklärungsflieger, aus deren Bewaffnung mit
Pistolen, Karabinern und MG . erst ganz all¬
mählich die Jagdfliegerei hervorging. Der
Bombenabwurf begann mit Handbomben der
Aufklärungsflieger im Gewicht von 800 Gramm,
erst 1916 wurden die ersten Bombenverbände
eingesetzt . Scholl im Weltkrieg« zeigte sich un¬
sere Luftwaffe an Kampfleistungen den Luft-
streitkräfte aller unserer Feinde entschieden
überlegen, wenn sie ihnen auch zahlen¬
mäßig unterlegen war . Wenn der
„ rote Jagdflieger " Richthofen mit seinem Ge¬
schwader angebraust kam — Verfasser hat das
selbst mehrfach beobachtet —, dann ergriffen die
feindlichen Flugverbände regelmäßig die Flucht.
tterrnana QSring » ^Verlc

Das Versailler Diktat zerschlug dann unsere
vollständig. lieber 16 000

mußten zerstört werden.
vi ^

iung« Luftwaffe fast vollständig, lieber 16 000
deutsche Flugzeuge mußten zerstört werden.
Sofort nach der Machtergreifung durch den Na-' zialitionalsozialismus wurde Hermann Göring,
der Pour-le-mörite-Flieger de» Weltkriege« und
Nachfolger Richthofenr, vom Führer an die
Spitze der gesamten Luftfahrt gestellt and mit
dem Wiederaufbau der Luftwaffe betraut , die
durch Verordnung vom 1. März 1935 ihre
Wiederauferstehung vor der Oeffentlichkeit der
Welt erleben durfte. Was der Feldmarschallin diesen wenigen Jahren au» dem Nichts her¬aus geschaffen hat , da» bedarf keiner großenWorte, da » ist durch die Taten unserer stolzen
Luftwaffe schon heut« mit ehernem Griffel in
die Geschichte eingeschrieben . Alle Teile unserer
Luftwaffe, di« Fliegertruppe mit ihren Auf¬
klärung»-, Jagd « und Kampffliegern, die Flak¬artillerie wie di « Luftnachrichtentruppe haben
gleichen Anteil an den bisher erreichten großen
Erfolgen.

kelht ^uklklLrung?
Wenn unsere Aufklärungsflugzeugeüber ganz England und Frankreich oder über

der Nordsee bis hinauf nach Scapa Flow auf¬
klaren , so nennt man da » „operative Auf¬
klärung". Sie soll der Führung ein möglichst
genaues Bild vom Aufmarsch de » Feindes , der
Lqge seiner Flughäfen , seiner Flotte usw . lie¬
fern und ist dazu mit den feinsten Bildgrräten
ausgerüstet. Auf Grund dieser Aufklärung wer¬
den die Operationen der eigenen Truppen , zu¬

lotte in diesen Hafen von den Aufklärungs-
Siegern gemeldet war und gleich darauf eine
Sturzkampffliegertruppe zu ihrem
erfolgreichen Angriff auf die britischen Kriegs¬
schiffe entsandt wurde. Diese Fernaufklärungerfordert Flugzeuge von größter Reichweite, Ge¬
schwindigkeit und Steigfähigkeit und wird in
sehr großen Höhen geflogen. Die sogenannte
taktische Aufklärung ist zu näheren
Feststellungen über die Versammlung oder den
Anmarsch , die Gliederung und Stärke des Geg¬ners zu Lande oder zur See bestimmt und wirdin mittleren Höhen geflogen, während die Auf¬
klärung im Kampfe selbst , die Gefechts¬
aufklärung, in niedrigen Höhen geflogenwird und häufig nur durch die Unterstützung
non Jagdfliegern wird erzwungen werden
können.
Die Aufgaben 6er Ztuka,

Die Kampfflieger sind eine ausge¬
sprochene A n g r i s f s w a s f e , die zu selbstän-
bigen Kampfhandlungen oder auch zur Unter¬
stützung entscheidender Operationen zu Lande
oder zur See eingesetzt werden. Im Feldzugern Polen haben wir ja aus den Wchrmachts-
berichtcn die vielseitige Verwendung det
Kanipfflicgxr ersehen können , die mit ihren
Bomben an und hinter der feindlichen Front
Bahnhöfe, Hafenanlagen , Munitionsdepots , Ar-
tulcriestellungen oder Stützpunkte, die von der
eigenen Artillerie nicht erfaßt werden können,
Hu zerstören oder auch gegen eng belegte
Massenquartiere, Truppenansammlungen , an-
warschiereiide Kolonnen usw . zu wirken haben.
Bon höchstem moralischem Eindruck pflegen die
Anoriffe van Sturzkampffliegern gegen
iurückgehende oder nicht mehr voll kampffähige

Truppen zu sein , wie u . a. das glänzende Zu¬
sammenwirken der Panzerschiffe mit der Luft¬
waffe bei dem großen Panzerangriff an der

. iss« ,ihre gänzliche Auflösung beschleunigten. Solche
Sturzkampfflugzeuge, über dre natürlich auch
unsere Gegner im Westen verfügen, find im
Gegensatz zu den sonstigen schweren Kampf¬
flugzeugen kleine einmotorige Maschinen, die
blitzschnell au» großen Höhen Herabstürzen, ihre
Bomben aus niedrigen Höhen abwerfen und fm
schnellsten Steilfluge wieder hochsteigen . Be¬
sonders geeignet ist diese Kampfflugzeuggattung
auch im Einsatz gegen kleine, schwer zu treffende
Eeländeziele, zum Beispiel Brücken , Dämme und
sonstige Kunstbauten, selbstverständlich auch
Schiffe.

Der kinsLtr 6er / agMietzer
Dir Jagdflieger sind zur Abwehr

wenanariffe bk ' ' - - .
n>

fliegerischen Leistungen haben hie Jagdflug¬
zeuge nur dann Aussicht auf Erfolg , wenn stean Schnelligkeit, Wendigkeit und Steigleistung

den Bombenfliegern erheblich überlegenund di « Flugzeugführer im fliegerischen Können
und im Verbandsflug « meisterhaft ausgebildet
sind . Si « find mit mehreren Maschinen¬
gewehren, teilweise auch mit Flugzeug¬
kanonen bewaffnet. Die tapferen -Be¬
satzungen unserer Jäger vom Typ Messer-
schmidt zum Beispiel haben ja schon wiederholt
rhre große lleberlegenheit gegenüber den feind¬
lichen Kampfflugzeugen und Jägern bewiesen,

anz besonders bei dem bisher größten briti-
hen Luftangriff auf die Deutsche Bucht , wo

von 82 feindlichen Flugzeugen 36 abgeschossen
wurden.

iritisch « Admiralität und für die ganze Welt
eine gewaltige Ueberraschung waren . Das
deutsche Volk kann beruhigt sein . Es weiß
seine an Zahl und Kampfkraft tn allen ihrenTeilen dem Feinde weit überlegene Flieger¬truppe ebenso wie seine vorzügliche, treffsichere
Flakartillerie und die Luftnachrichtentruppemit ihrem ausgedehnten Sicherungsnetz jeder¬
zeit bereit zum Schutze der Heimat und zum
Kampfe gegen den Feind in der Luft, zu Lande
und zu Wasser.

Liigenfabrik „Norwegisches Hauplquarlier
SeltsameWle-erauferstehmis -er berüchtigten polnischen Seeresberichte

O Berlin . 27 . April.
Die „ polnischen Heeresberichte" unseligen

Angedenkens, die immer noch von Siegen be¬
richteten, als di« vernichtend geschlagenen
Truppen ihren „Marsch auf Berlin " immer
schneller in entgegengesetzter Richtung aus-
führten die von deutschen Truppen da» pol¬
nisch« Nationalheiligtum tn Tschenstochau „zer¬
stören" ließen, während neutrale Bericht¬erstatter sich an Ort und Stelle von besten Un¬
versehrtheit überzeugen konnten, die Lodz von
polnischen Truppen zurückerobern ließen, als der
Führer durch die Straßen dieser Stadt fuhr —
diese famosen „Heeresberichte" feiern jetzt « ine
seltsame Wiederauferstehung. Das „norwegische
Hauptquartier " hat in übler Gemeinschaft mit
der norwegischen Emigrantenzentrale in Schwe¬
den diese polnische Liigenfabrik übernommen
und bemüht sich , deren Ereuelerzeugnisse wo¬
möglich noch zu übertrumpfen.

In dem neuesten dieser „Heeresberichte" wird
durch einen grotesken Schwindel versucht , die
Tatsache zu erklären, wie es möglich sein konnte,
Laß deutsch« Truppen in Norwegen ständig Ver¬
stärkungen erhalten , während doch nach den
allerzuverlästigsten Meldungen von Reuter und
Havas sämtliche Meere der Welt von England
beherrscht werden. Dem „ norwegischen Haupt¬
quartier " blieb es Vorbehalten, dieses Rätsel zu
lösen. Weil, so schließt es messerscharf , nicht

s«in kann, was nicht f«in darf , haben die deut-
schen Truppen ihre Landungen nicht etwa in
ehrlichem , kämpferischem Einsatz durchgeführt,
sondern — durch brutale und völkerrechts¬
widrige Vergewaltigung d«r norwegischen Zi¬
vilbevölkerung. Harmlos« norwegische Fischer
wurden, so wird allen Ernst« » behauptet, als
„Schutz gegen Angriffe" verwendet. Die deut¬
schen Truppen zwangen die norwegischen Fischer¬
boot« mit ihrer zivilen Besatzung an Bord, die
Deutschen an Land zu setzen. Selbstverständlich
ist bei diesem „brutalen Vorgehen" auch ein
norwegischer Fischer ums Leben gekommen,
womit denn auch für den erforderlichen Märty¬
rer aufs allerbeste gesorgt ist.

Da man aber auch mit Dutzenden von Lllgen-
meldungen die Tatsache nicht aus der Welt
schaffen kann , daß der deutsche Vormarsch in
Norwegen planmäßig weitergcht, fin¬
det der „norwegische Heeresbericht" auch hier¬
für ein Wort der Erklärung . Der Rückzug war
notwendig, so meint der „Oberbefehlshaber
irgendwo in Norwegen"

, weil er — von vorn¬
herein kn den Krieqsplänen vorgesehen war!
Er sei nur die Vorbereitung kommender Siege.

Auch diese Redewendung kommt uns irgend¬
wie bekannt vor. Wenn wir uns nicht sehr
täuschen , tauchte diese Formulierung in fast
genau den gleichen Worten auch in den pol¬
nischen Heeresberichten auf , als der Feldzug sich
dem für Polen katastrophalen Ende näherte.

Zwischen Ran-ssjord und Mjösa-See
Ziisanterie , Pioniere un- Panzer erkämpfen sich -en Weg nach Norden

O PK . . 27 . April.
Zwei Kameraden hat die Kompanie am

Abend noch im letzten Schein des späten nordi¬
schen Vorzrühjahrtages zwischen Felsen und
Tannen zur Ruhe Gebettet. Im Kampf mit
einer norwegischen Patrouille sind sie gefallen.
Und heute, am frühen Morgen, zieht die graue
Kolonne weiter nordwärts , Spähtrupps gehen
weiter voraus . Ab und an zerreißt ein Schuß
die. morgendliche Stille.

Linker Hand ragen majestätisch die in der
Nähe dunkelgrün, in der Ferne blauschim¬
mernden Bergkuppen .über den Randsfjord em¬
por, der sich in unendlicher Weite nahezu 100
Kilometer lang erstreckt . Stumpf und weißlich
grau bedeckt eine starke Eisfläche seine zwischen
»oei und fünf Kilometer ausgedehnte Breite.
Rechts von der Straße , die in zahllosen Win¬
dungen und Kurven immer dem Fjorduser fol^ t,
fallen schneebedeckte und bemooste Eranitfelien
unter dichten Tannenwäldern steil ab . Hier
marschiert der linke Flügel der deutschen Vop-
marschkolonne dieses Frontabschnitts , während
in einem Zwischenraum von mehr als fünfzig
Kilometer ostwärts auf gleichartiger Straße am
Mjösasce entlang , Norwegens größtem Binnen¬
gewässer , eine zweite Kolonne ihren Weg

nimmt. Fluberg , Gjövik. Hamar und später
Lillehammer ist ihr Ziel.

Der Marsch ist ein Weg ins Ungewisse . Vor
der Truppe liegt ständig ein unbekanntes, schwer
übersichtliches Gelände, das die unheimlicheRuhe
des Niemandlandes ausströmt . Die wenigen
Häuser am Wege sind ausgestorben, hinter
jedem Felsvorsprung lauert Gefahr. In weit-
auseinandegezogener Marschsicherung , doch so,
daß die Berbindung niemals abreißt , wird
Kilometer um Kilometer an Boden gewonnen.
Am Ende der Kolonne zieht der Gefechtstroß
nach . Artillerie folgt in größerem Abstand.

Widerstand wird gebrochen
Ein vorausgeschickter Späher kommt zurück

und meldet dem Kompanieführcr : „ Etwa 1300
Meter vor uns eine gesprengte Straßenbrücke.
Die Sperre ist anscheinend besetzt .

"

Hier gibt es kein Zögern. Kurz entschlossen
heißt es : „ Unteroffizier Mansfeld mit einem
ME . links der Straße , Schützentrupp Berger
rechts über die Felsenhänge vor und Widerstand
brechen !" Die Kompanie hält in Deckung . Der
ME .-Trupp arbeitet sich im Schutz eines flachen

vt ^ ßeugrabens vor, während di« Schütze » wi«
die Katzen in die Felsen hinaufgeklettert sind
und sich durch die Tannen lautlos an de»
Gegner heranpirschen. 800 Meter , 400 Meter-
Jetzt können sie die gesprengte Brücke schon
sehen . 300 Meter , 100 , 150. Noch rührt sich
drüben nichts. Die alte Taktik bei den Norwe¬
gern : sie verhalten sich bis auf 100 , 80 , ja 50
Meter ganz ruhig , feuern dann ein paar scharf
gezielte Schüsse ab und entschwinden spurlos im
Dickicht. Jetzt muß ein Mann des MG .-Trupp«
seinen Kopf wohl etwas zu hoch genommen
haben. Aus 120 Meter erhält der Trupp plötz¬
lich Einzelfeuer. 2m gleichen Augenblick liegt
das MG . auch schon in Stellung . Eine Garbe
sprüht hinüber. Noch ein paar Antwort -Kugeln
zischen zurück. Dann scheinen die Norweger sich
verzogen zu haben. Doch schräg in ihr« link«
Flank«, der Richtung zu , in die ste zu entweichen
versuchen , ist der Schützentruppoorgestoßen . Der
Gefreite Berger hat mit scharfem Auge einen
Norweger erfaßt. d«r sich in seiner moosgrünen
Uniform kaum vom Hintergrund abhebt, sich
aber durch seine flüchtige Bewegung doch ver¬
rät . Der Gefreite reißt den Karabiner hoch.
Ein peitschender Knall , der Gegner wirft die
Arme hoch und stürzt. Auch die anderen haben
derweil den Feind ausgemacht. Es kommt zu
einem kurzen Feuerwechsel . Gefährlich biegen
sich Querschläger an den Testen und glühend
spritzt das Blei auf die Felsen.

Der Widerstand ist gebrochen . Unverzüglich
stößt die Infanterie verfolgend, aufklärend,
sichernd nach . Dank ihrer Beweglichkeit kann
sie die Sperre schnell überwinden.

Pioniere in eiskaltem Wasser
Während die Grenadier« schon wieder dem

Gegner auf den Fersen find , machen sich di«
Pioniere ans Werk , um den llebergang für
die bespannten und motorisierten Fahrzeug«
wiederherzustellen. Die kleine Brücke , dir dort
in sich zusammengebrochen liegt , überspannte
einst einen wasserfallartig herabstürzendenWild¬
bach . Das Gewässer ist weit und breit das ein¬
zige schon vom Eis gelöste Flußbett . Sein«
eigene innere Kraft und di« Sonn « haben den
Strom befreit. Wildschäumend stürzen die
Wasser über Felsen und Baumstämme talwärts.
Im eiskalten Strudel richten die Pioniere au»
dicken Kloben neue Stützen auf . spannen Ver¬
strebungen dazwischen , legen steinern« Barri¬
kaden zur Abschwächung des Gefälle» davor und
überbrücken die Lücke mit Bohlen und Balken.
So wird in einstündiger harter Arbeit der Bach
gezähmt und der neue Weg gebahnt. Sicher
rollen die Stahlwagen , Lastfahrzeuge, Kanonen
und Panzer hinüber . Weit vorne hört man
eine mächtige Detonation . Anscheinend hat der
Gegner dort Felsen abgesprengt, und die Pio¬
niere müssen sich zu neuem Einsatz rüsten.

Panzerwagen brechen vor
Während des weiteren Vormarsches meldet

eine Seitensicherung Beunruhigung von rechts.
Mit der Infanterie die ausgedehnten Waldstücke
durchzukämmen , würde eine zu große Zersplit¬
terung der Kräfte bedeuten. Da übernehmen
die Panzer die kühne Ausgabe, die Höhen zu
erklimmen und die Flanke freizumachen. Schließ¬
lich ist auch der Gegner im Gebirge an be¬
stimmte Wege und ihre nähere Umgebung ge¬
bunden, so daß auch der Panzerwagen zur Wirk¬
samkeit kommen kann . So schlagen dann die
wendigen Fahrzeuge ihren Weg abseits der
Vormarschstraße ein, nehmen in einem schnei¬
digen Anlauf die glatte und steile Schneise und
brechen über Gesteine und durch Gehölz feind»
wärt » vor. Rasselnd knirschen die Raupen¬
ketten über den Boden, Eranitsplitter spritzen
zur Seite , armdicke Bäume bleiben wie Streich¬
hölzer geknickt am Wege liegen. Der Fahrer la-
viert sich geschickt durch Hindernisse, über Stei¬
gungen und Gefälle hinweg. Aus einer Hütte,
die eine kleine Lichtung beherrscht , erhalten die
Kampfwagen offensichtlich Feuer , denn ein
paarmal klatscht es gegen den Stahlmantel . Da
jagt der Panzerschütze eine Salve Leuchtspur¬
geschosse hinüber , und schon erkennt er durch den
Sehschlitz , wie sich eilends und panikartig vier,
fünf graugrüne Feinde auf und davon machen.
Aus dem First der Hütte aber dringt blaues
Rauchgekräuscl hoch. Die Munition hat gezün¬
det , und in einer halben Stunde liegt an der
Stelle ein schwelender Trümmerhaufen.

So bahnen sich Infanterie , Pioniere und
Panzer und mit ihnen die Artillerie den Weg
nach Norden, kämpfend und marschierend, ver¬
folgend und abwehrend. Zwischen Randsfjord
und Mjösa-See.

Kiekheben - Schmidt.

Druck und Verlag NT .Gauverlag Weler-Tms GmdK .,
Zweigniederlassung Emden Verlagsleiter Han» Paetz

H- Uptschriftleiter : M-ns» Kollert- ! Stelloertreter, gleich,
zeitig veroutwoillich für Heimat und Kultur : Dr Emll
Kritzler : Lhes vom Dienst zugleich verantwortlich sür Po-
litik: Kriedrich Satn , sllr Emden und Sport lowre Ko»
und Provinz: Hellmuth « ,nsk , alle tn Emden . Berliner
Schristleitung: Hans Erat Reischach.

Verantwortlicher « nzeigenle ' ter : Paul SLiwo. Emde «.

Das Amr Sie Straie/P
r», Vs« wir die Strafe m» Paters Unachtsamkeit : ble gedankenlosau » den fllcbbeckerrand gelegte Zlgarr,
drannte weiter und kiel herunter, Ein hliSllchrs loch in der lilcstdecke ist die folgeI Eli« Zweites Mat wird
Vater das sicherlich nicht tunl
fiber nicht nur die MLnner , sondern auch dli Hausfrauen lind manchmal gedankenlos. Sie lasten den kalk
des Harken Wallers ungehindertleiv Vernichlungowerk betreiben , nur well ste die lchllbllehen folgen nlctit
lokork leben können, der kalk lm wsster vernichtet nllmlich nicht nur Sette, er bewirkt auch ein vorielklges
Vergrauen der WSlckie . wie gut ist «« da , zu willen , d » S wir tn 'henko Vlelch - Soda ein bewZkrkes
Mittel bcNven, das dielen Nachteil verhindert, wichtig lst aber , 0,S man Öenko Immer ZA Nliouten vor
vreeltungder Walchlauge ln Waller verriikrt, dann llt die welchmachende Wirkung von den ko am grökken.

- wir bemühen un« nach besten str-isten , ver weleniticb gestelgerten
Pisten gerecht>u wcrdcn, buten aber um Nachsicht , wenn uns dies >ue Zelt nlchl in Illen rauen mozitm M.

kür kostenfreie Zusen¬
dung der oulklSren-

den lekrlcbrik » walckelchsden
- wie Ne entstehen - und wie man
st« verhütet ». ^
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Die Verlobung unserer
Tochter Engeline mit dem
Bauern Herrn Weert H.
Meyer in Ammersum geben
bekannt

Th. Kok und Frau
geb . de Riese.

Holte, April 1910.

Engeline Kok
Weert S. Meyer

Verlobte.

Holte. Ammersum.

Ihre Verlobung geben bekannt

Anna Maria Meyberg
Saas Schradrr

Leer i . Ostfr.
Bremer Straße 26

Bremen
Elbstraße 17

27 . April 1916.

Ihre Vermählung geben bekannt

Theodor Mryor
Mre Meyer

geb . Falk

Flensburg , 26. April 1910 Leer, Adols-Hitler -Str . 73
z. Zt . im Felde

Andreas Kllnkenborg
Margarete KltnkenborgRtstus

beehren sich , ihre am 27. April 1910 in Bunderneuland
vollzogene Vermählung bekanntzugeben.

Hoesingroehr bei Eilsum über Emden.

Bsklum , den 26 . > pril 1940.
Statt besonderer dlittellung

Oestsrn entsckliek sankt nack langem , sckwerem,
mit groüer Osduld ertragenem teilten , mein« liebe
Lrau , unsere gute Llutter und Orollmutter,
Lckwester , Lckwägerin und Tante

zeb. öö6en
im 77 . bebensjakre.

In tieker Trauer
^ oksnn ölunr
nebst Lindern.

Oie Beerdigung lindst statt am Dienstag , dem
30 . ^ xrll , l/,2 17kr , vom Trsuerkaus « aus , »n-
seklleüend Trauertelsr in der Lircds.

Lteenkslde, 26 . ^ .pril 1940.
Leute mittag entscbliek sankt und rukig

nack langem beiden mein kerrensguter blann,
unser lieber , treusorgsnder Vater , Sckwiegervater,
Lcdwiegersokn , Bruder , Lckwsger und Onkel , der

öerenci l^üncllinz
in seinem 69. bekensjskrs.

In stiller Trauer .
I >ie6s llün6>inz

geb. tVeslborg
nebst Lindern und ^ ngekörigen.

Die Beerdigung lindst am Dienstag , dem 30 . ^ pril,um 14 Dbr statt.
Trauerkeier . eine dalbe Stunde vorder.

Veenduser -Lolonis , den 25 . ^ .pril 1940.

Leuts morgen 3 Lkr entscbliek an Hltersscdwäcke
unser lieber Vater , Sckwiegervater , Oroüvater und
Lrgroüvstsr

i»>» AM IM
im gesegneten ^ .ltsr von 82 lladren.

Lm stille Teilnadm « bitten

V/i !Im ^ /ebe»' un6
nebst Lindern und ^ ngekörigsn.

Dis Beerdigung lindst statt am blontsg , dem 29.
^ .pril , um 2 I7dr.

Sollte jemand deine Umladung erbalten kabsn , so
bitten wir . diese ^ nreigs als »olcke snrussken.

Ihr « am 24 . April vollzogen« ' -
Vermählung geben bekannt

Johann Mksen und Frau
. Jantje , geb . Meier.
Emden- Nefferland.

Lorimoor , den 25 . ^ pril 1940.
Leuts krük entsckliek unser lieber Vater,

Sckwiegervater , OrolZvater und Lrgroüvster
^ irenbsim-Ztslionr -^ ufr . i . k.

islW» «Stic» km
im ^ ltsr von 95 dskren.

ln tieker Trauer
Lermann lanüen und Brau,

Lelene , geb. Bilsrs
LmU Liier» und Brau , Nordamerika
lokanne Liier»
Lamille langen , Brasilien
Lamilie Sklera , tVilbslmskaven
Lamille Nagel, Betel
lokano und Annemarie bleuer
Larlline Lempeu

Die Beerdigung kindet am blontag , dem 29 . ^ .pril,
um 12.30 I7kr statt.

Vkir beklagen den plötrlicken Tod unseres treuen
^ rbeitsksmeraden

^rieckeiicus Oirltsen
Seine langjäkrige Tätigkeit bei uns als kleilZiger

und treuer Lackarbeiter sickert ikm ein edrendes
Andenken.

öeti ' iel»LiülL'ei' un6 Lesoizräisst
6er' Y^ssckinenisbr' ill Lfsmek>

, l.eer'.

Durck den Tod wurde ein, unserer ältesten Oe-
kolgsckaktsmitglisder

^ nckress !?5^en
SU» unserer klitte gerissen.

Sein *unermiidlicker LIelü wird immer bei uns
ein Vorbild bleiben.

öefi 'iebslükk'ei' un6 6ekolzL6,stt
6ek> ^Isrrkinenisbnill Lnsme»', l-een.

Llarienkske , den 26 . -Ipril 1940.
Nack einem arbeitsreicden beben entsckliek deute

nack kurrer , kektiger Lrankdeit unser verekrter

öeinHebriük ^ek'

^sn ^ oppings
Br war uns allen Vorbild , ikm nacdrueikern , soll

unsere erste Lklickt sein . Sein aukricktiges und
kilksbereites IVesen sickert ikm ein stetes Oedsnksn.

6eko !z86istt 6er ffirms
^ sn Poppinzs , ^ srienlisie.

Llarlsndats , Lauen , Norden , Bewsum,
Oreetsiel , 26. ^ .pril 1940.

Statt besonderer blittvUung.
Leuts nackmittag 2 I7kr entsckliek nack kurrsr,

kektiger Lrsnkkeit , dock plötrlick und unerwartet,
mein innigstgeliebter blann , meiner ackt Linder
treusorgsnder Vater , unser guter Sckwiegersokn,
Brudv , Lckwager und Onkel , der

Ksukmsnn

^SN ^ oppings
ln seinem 52. bebensjskre.

In unsagbarem Sckmerr '

^rsu I?eem6ine Poppinzs
geb . Vkagenaar

nebst Lindern und allen ^ ngekörigen.

Die Beerdigung kindet statt am Dienstag , dem
30. -tpril , nackmittsgs 1 .45 Lkr brw . 2.30 I7kr vom
Sterbekause au».

beer , am 26 . ^ .pril 1940.
^ bend des 23 . ^ prll versckied nack längerer

Lrankdeit unser Leruksksmerad , der

ksupllekrer k. k.

MW HM iWMll
im 60 . dakre »eines beben ».

tVir kewakren ikm «in ekrsnder OedenkeN.

Oer Kreksbzömiti l.eer.

Liir die rsklrercken Beweise kerrlicker Teilnakme
beim Linsckeiden unserer lieben Bntscklskenen
sagen wir allen unseren

innizrlen Osnli
Familie ttinni6,8.

3keringskekn , 27. ^ pril 1940.

Lur di« vielen Beweise ksrrllcker Teilnakme bei
dem Lelmgange unsere » lieben Bntscklatenen sagen
wir allen keriliodev Dank.

^ k>su Lonie ki 'cklnrei'
geb. Bergmann

und Linder
bogsbirum , den 25 . ^ prll 1940.

Lür die vielen Beweise der Teilnakme , di« uns
snlälllick unseres sckwsren Verlustes ruteil wurden,
danken wir auk diesem tVegs kerrlick.

- Familie kleimei 'r.
Lamburg , Neermoor.

Liir die vielen Beweise der Teilnakme anlälllick
des Ablebens unserer lieben Klutter danken wir
kerrliok.

fsmiiie Tiliv kemr.
demgum , den 25. -Ipril 1940.

slm 25. flpril verschied infolge eines Unglücksfalls unser Mitarbeiter, der

kammpolier

Vernliard Memke
Mir verlieren in ihm einen weit über die Kreuzen unserer Vaterstadt
bekannten, tüchtigen Fachmann und beliebten flrbeitskameraden.

Lein findenden werden wir stets in Khren halten.

IZetriebsfülirungund Lefolgschaft der Arma
Me^er-Neeland , Vauunternedmung, Lmden

lekckt kös'
Xnrickk,v «Ltv4!on (lor»«n) vnrv ^sr.

vvLkSvklickl vir -0VsstcouiLe ^ olg

l , portsock,

l.cbewokl gceen kiükocrLUgrn U.
kiornkaut . kleckdose >8 kli^ tek)

kk. in Binde » in ailev ^ poibe»
Ken und Drogerien . In
Xreur -Drog . k. ^ iis , Xdolt - t4i" °^
8<ra6e20 , Batkaus -Drog . s. L ^^ ^ '
krunneostr . 2, Oermania ' OkOs'
j . boreoreo ; in kapexibarg»

dlediL -Drog . , k. s . Teeolio5>
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Fünf Mre Kreislelter
, Fr Morgen sind es fünf Jahre her , daß
Kreisleiter Max Schü

'
mann die politische

Leitung des Kreises Leer übernahm . Schon
damals hatte er in seiner Eigenschaft als
Kreisamtsleiter für die NSVO . mit allen
Kreisen der Bevölkerung die engste Fühlung,die er nun in seinem neuen Amte noch weiter
vertiefen konnte . Als gebürtiger Schleswig-
Holsteiner , der seine ganze Lebenszeit im nie¬
derdeutschen Raum gewohnt und gearbeitet hat,
zuletzt mehrere Jahre in Weener , fiel es ihm
nicht schwer , sich mit den Verhältnissen unseres

. Kreises und dessen Bewohnern völlig vertraut
zu machen . Aus dieser Erkenntnis von Land
und Leuten und aus seiner Elau '

benskraft an
unsere Weltanschauung heraus erwuchs auch
sein Erfolg , den Kreis Leer , der ein Boll¬
werk des Nationalsozialismus
war , seit hier die Idee des Führers Fuß faßte,
zu einer immer stärkeren Feste des Klaubens an
den Führer zu machen . Auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete verdankt der Kreis sehr viel
seiner Tatkraft.

Kreisleiter Schümann gehört der Partei seit
1928 an.

Künftig zwei Brotkarten
O Die Einführung der Kartenpflicht für

Kuchen und Dauerbackwaren hat eine Um -
gestaltung der Reichsbrotkarte notwendig
gemacht . Jeder Verbraucher erhält für die
nächste Zuteilungszeit zwei Brotkarten , die
Brotkarten K. und 8 . Mit der Neuregelung
gleichzeitig verbunden wurde die vielfach ge¬
wünschte Auflösung der 1000 - Eramm -Abschnittc
der Brotkarte in 500- Gramm -Abschnitte . Hier¬
durch können in Verbindung mit der Einführung
der lO -Eramm - Abschnitte nunmehr für die Brot-
bczllge , die unter 1000 Gramm liegen , leichter
als bisher die entsorechenden Abschnitte der
Rcichsbrotkarte abgetrennt werden.

Die Schaffung der Brotkartenabschnitte über
zehn Gramm war notwendig , um dem Verbrau¬
cher die Möglichkeit zu geben , Eebäckarten , die
im Verhältnis zu ihrem Gesamtgewicht nur
gev inge Mehlanteile enthalten , wie zum
Beispiel Obstkuchen , auch in kleineren Mengen
zu beziehen . Die nähere Regelung der Abgabe
von Kuchcngebäck und Dauerbackwaren wird von
den zuständigen Stellen noch erfolgen.

T Neuer Finanzvörsteher . Regierungsrat
Vollmer, bisher Leiter des Finanzamtes
Lemgo , wurde mit Wirkung vom 1 . Mai als
Leiter des hiesigen Finanzamtes nach Leer

^ versetzt.
>̂ . o Sicherung der Frühjahrsbestellung . Im

Hinblick auf die Dringlichkeit der Arbeiten, -die
für die Volksernähruirg jetzt in der Landwirt¬
schaft geleistet werden müssen , wird amtlich
darauf hingewiesen , das; am 1. und 2 . Mai
selbstverständlich ebenso wie an den Sonntagen
während der Ernte in der Landwirtschaft ge¬
arbeitet werden kann.

O Umschulung zu Lastkrastwagensahrern.
Bekanntlich herrscht an ausgebildeten Lastkraft¬
wagenfahrern infolge der erhöhten Anforde¬
rungen der Wehrmacht im Reich ein gewisser
Mangel . Um hierin baldmöglichst Wandel zu
schaffen und die vorhandenen Lehrkräfte auszu¬
nutzen , hat der Reichsverkebrsminuter den
Korpssührer des NSKK . , Hühnlein , veranlagt,
Umschulung von Kraftfahrern anderer Art auf
Lastkraftwagen unter Einsatz der lebendigen
Kräfte des - NSKK . beschleunigt zu fördern.

Wir verdunkeln von 21 .10 bis 5 . 36 Uhr.

O Beamte helfen bei der Frühjahrsbestellung.
Im Rahmen des freiwilligen Erotzeinsatzes der
Partei in der Landwirtschaft ruft der Ver¬
treter des Reichsbcamtensührers , Reichsamts-
leitcr Tiebel, die gesamte deutsche Beamten¬
schaft auf , dem deutschen Bauern bei der Früh¬
jahrsbestellung 1940 in tatkräftiger Hilfsbereit¬
schaft beizustehcn . Die Beamten und Beamtin¬
nen werden , so heißt es in dem Aufruf , diesen
Einsatz genau so vorbildlich leisten , wie sie sich
im vergangenen Jahre um die Einbringung der
Ernte verdient gemacht haben , wo rund 488 600
Tagewerke mit 5' /- Millionen Stunden -freiwil¬
liger Hilfe in allen Gauen Eroßdeutschlands
ein sprechendes Zeugnis von der Arbeitsfreu-
digkcit her Beamtenschaft gaben . Meldun¬
gen einsatzbereiter Beamten und Beamtinnen
sind an den zuständigen Hoheitsträger der Par¬
tei oder die Dienststellen des Reichsbundes der
Deutschen "Beamten zu richten.

Leerer
Renate im Quartett

W Nach einem Unterhaltungsroman ist die¬
ser Film gestaltet , und das amüsante Geschehen
ist geschickt auf die Leinwand gebracht . In ein
Quartett tritt an die Stelle eines ausscheidcn-
dcn Künstlers eine junge Künstlerin . Das ist
zwar gegen die Regel , und die drei männlichen
Mitglieder sind eigentlich dagegen ; aber dann
erklären sie sich doch damit einverstanden und
geloben sich feierlich , in ihr nur die Mitarbei¬
terin zu sehen und nicht das Weio . Aber alle
drei erleiden mit ihren guten Vorsätzen schmäh¬
lich Schisfbruch , und die gegenseitige Eifersucht
wird so stark , daß die Kameradschaft und die
Künstlergemeinschaft beinahe in die Brüche
gehen . Das alles wickelt sich so humorvoll ab.
baß man seine Helle Freude daran hat , zumal
auch das Spiel der Hauptdarsteller — Käthe
von Nagn , Gustav Fröhlich , Paul Verhoeoen
Und Attilla Hörbiger — ganz vortrefflich ist.
(Tivoli . ) llotub ' r . Oirles.

Haussammlung für sas Krtegshilssumk
Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes im Vordergrund

Fr Das Kriegs -Winterhilfswerk . ist beendet.
Das deutsche Volk hat wieder großen Opfermut
bewiesen und den Willen gezeigt , in Einigkeit
und Entschlossenheit die Pläne

'
der Feinde zu

vernichten und den Sieg Deutschlands -zu sichern.
Der Aufruf des Führers, in oen kom¬
menden Monaten mit gleichem Opferwillen für
das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreu¬
zes zu spenden , hat in allen Teilen der Bevöl¬
kerung starken Widerhall gefunden . Wir sind
überzeugt , dass, wenn heute und morgen die
Helfer der NS .- Volkswohlfahrt die erste Haus¬
sammlung für das Kriegshilfswerk durchführen,
die Gelder in gewohnter Weise fließen oder
noch ein Groschen oder eine Mark mehr gezeich¬
net werden.

Im Vordergrund all unseres Denkens stehen
die kriegerischen Ereignisse. All un¬
sere Liebe gehört den Soldaten , die hinaus¬
gezogen sind , Deutschlands Entscheidungskampf
zum siegreichen Ende zu bringen , und die dafür
freudigen Herzens Opfer an Blut und Leben
zu bringen bereit sind , Die Heimat ist gewillt,
alle Wunden , die der Krieg schlägt , zu heilen
und zu lindern.

Die große Organisation des Deutschen Roten
Kreuzes hat schon im Weltkriege Ungeheu¬
res geleistet . Sie hat aber auch in der Folge¬
zeit nicht vergessen , wachzubleibeu und bereit
zu sein . Wieder fallen dem DeuOchen Roten
Kreuz gewaltige Aufgaben zu . Hier
gilt cs , Transporte zu verpflegen , oort Ver¬
wundete und Krank - zu pflegen , sich um Ge¬
fangene und Vermißte zu kümmern und an¬
dere Aufgaben , die in dieses Gebiet fallen , zu
übernehmen.

Auch in unserem Kreise stehen viele Männer,
Frauen und Mädchen wieder im Dienste des
Deutschen Roten Kreuzes . Die große Werbe¬
tätigkeit in den letzten Jahren hat Früchte
getragen . In allen größeren Orten stehen
Bereitschaften des Deutschen Roten Kreuzes ; in
vielen Orten sind Schwestern , Hilssschwestern
und Helferinnen ausgebildet worden . Glück¬
licherweise haben wir bisher nur einen kleinen
Teil von ihnen , zum Einsatz bringen müssen.

Die Sonitätskolonne vom Deutschen Roten
Kreuz in Leer besteht jetzt schon dreißig Jahre.
Sie wurde damals von dreiunddreißig Män¬
nern gegründet und hat viel Gutes leisten kön¬
nen . Von den Mitbegründern befindet sich
heute in Leer keiner mehr im Dienst , nur der
Kamerad A . Boumann , der vor einigen Jahren
seinen Wohnsitz nach Norderney verlegt hat , ar¬
beitet noch aktiv im Deutschen Roten Kreuz
mit . Aber eine junge Schar ist aufgcstanden,
die die Arbeit der Gründer fortsetzt.

Allen Volksgenossen aber erwächst die Pflicht,
Mithelfer dieses großen Hilfswerkes zu sein.
Wer sich nicht aktiv beteiligen kann , stelle dem
Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes
die Mittel zur Verfügung , die es zur Durch¬
führung seinbr Arbeit bedarf . Unter national¬
sozialistischer Führung sind wir gewohnt , alles
ganz zu tun , nicht aus einem Zwange heraus,
sondern aus dem Pflichtgefühl, daß über
allem das Wohl des Volksganzen steht . Der
erste Gedanke aber ist der Sieg in diesem Ent¬
scheidungskampfe , den vorzubereiten auch das
Deutsche Rote Kreuz berufen ist, von dessen
Einsatzkraft viel abhängt.

Seid alle Helfer des Deutschen Roten Kreu¬
zes und spenddt reichlich!

Beseitigung aller eiserneu Einfriedigungen
Bis zum 1 . Alini Entfernungdurch ehrenamtliche Kelter

) ( Der Reichskommissar für Altmaterial¬
verwertung gibt bekannt:

Die Reichs st ekle für Eisen und
Stahl ordnet mit Wirkung vom 1. Juni
1940 die Entfernung und Verschrottung
aller eisernen Einfriedigungen und Zäune
an . Um diese Erfassung der eisernen Einfrie¬
digungen auf einen längeren Zeitraum zu ver¬
teilen , ordnet der Reichskommissar an , daß ab
sofort mit der Entfernung der Vorgärten-
zäune begonnen werden kann . Mit der Durch¬
führung sind die Eaubcauftragten für Alt¬
materialerfassung und in den Kreisen dieKrcis-
beauftragten für Altmaterialerfassung beauf¬
tragt worden . Die Entfernung der Einfriedi¬
gungen geschieht auf Kosten der Grund¬
stücksbesitzer durch das Handwerk.

Bis zum 1 . Juni stellt der Eaubeauftragte
auf Antrag seine ihm für die Entfernung der
Einfriedigungen zur Verfügung stehenden , in
den Altmatcrialeinsatzstellen zusammengefaßten
ehrenamtlichen Helfer zer Verfügung.
Diese entfernen die eisernen Einfriedigungen
lediglich gegen den Ersatz des verbrauchten Ma¬
terials . Der Abtransport an den Schrotthandel
geht zu Lasten des Erlöses , den der Grund¬
stückseigentümer für das abgeliefcrte Eisen
erhält . Verzichtet er auf einen Erlös , so wird
der Abtransport kostenlos vorgenommen . An¬
träge auf diese verbilligte Entfernung der
eisernen Einfriedigungen können ab sofort an
die Kreisbeaustragten für Altmaterialcrfassung
bei den zuständigen Kreisleitungen der NSDAP,
gerichtet werden.

Auf Grund dieser Anordnung
'

des Reichs¬
kommissars empfehlen wir , noch jetzt im Früh¬
jahr mit der Anpflanzung von Hecken zu be¬
ginnen , damit durch das Wcgreißen der Eiscn-
gitter keine Oedc und vorübergehende Verwahr¬
losung eintritt.

*

Was können schon alte Blechdosen , Draht¬
zäune , rostige Nägel und sonstige Dinge be¬
deuten , die wir einstmals achtlos auf den
Schutthaufen warfen ? So frafzt sich mancher.
Wenn er aber erfährt , daß gerade aus dem
Schrott bei entsprechenden Zusätzen an Eisen¬
erz usw . der beste und härteste Stahl über¬
haupt wird , dann wird er nicht mehr zögern
mit der Entscheidung , dieses Material zur Hcr-

T In den Zentral - Lichtspielen
läuft augenblicklich der Film „Dr . Robxrt
Koch"

. Er findet wie bei der Erstaufführung
in Leer vor einigen Wochen auch jetzt wieder
eine begeisterte Aufnahme.

Ihr Prioatsekretär

T Im Palast -Theater wird ein Lustspielfilm
gezeigt , der viele begeistern wird . Das Dreh¬
buch ist nach dem heiteren Roman „ Haus
Kiepergaß und seine Gäste " geschrieben worden.
Das gedruckte Wort kann aber die komischen
Situationen der Handlung nicht so komisch dar-
srellen , wie die Bilder dieses Films es vermö¬
gen . Wenn dann noch Paul Henkels, Fita
Venkhoff, Gustav Fröhli -ch, Theo Lin¬
ge n und Rudolf Carl die Hauptträgcr der
Rollen sind , dann begreift jeder , daß alle Zu¬
schauer lachen müssen . Die Gauner spielen
Ehrenmänner , und ein Ehrenmann wird als
Gauner angesehen . Ausgerechnet in diesen ist
die Gesellschafterin , die von Maria Ander¬
gast entzückend gespielt wird , verliebt.

p'ritr Lroektrokk

stellung von Kanonen und Stahlpanzern ab¬
zugeben , als daß es irgendwo in Form eines
sehr häufig noch unschönen und völlig uw-
nötigen Eisengitters sein Dasein fristet.

Aus dieser Erkenntnis heraus beginnt auch
im Gau Weser - Ems eine umfassende Ent-
gitterungsaktion. Den Austakt dazu
gab die Entfernung des Eisengitters vor der
Privatwohnung unseres Gauleiters Carl
Röver in Oldenburg.

Da wir Schrott und Eisen naturgemäß im
Kriege dringender denn je benötigen , wird es
für die Bevölkerung des Gaues Weser - Ems
eine Selbstverständlichkeit sein , alle Gitter und
Eisenzäune ohne Zögern entfernen zu lassen,
damit sie der Kriegswirtschaft zugesührt
werden können . Der Gaubeauftrqqte der
NSDAP , für Altmaterialerfassung , Gau-
amtsleitcr Eisenreich, hat entsprechende
Anweisungen , die den Erfolg der Aktion ge¬
währleisten , an die Kreisbcauftraaten heraus¬
gehen lassen . Für die Entgitterunqsaktion
werden sämtliche verfügbaren Kräfte aus der
SA . und der Technischen Nothilse , auf dem
Lande auch aus dem Schlosser - und Schmiede¬
handwerk eingespannt . Selbstverständlich
geben Parteidienststellen und Behörden als
erste mit gutem Beispiel bei der Entfernung
voran . Ferner werden zum Bcisviel von der
Reichsbahn auch überflüssige Warnungstafeln
an Bahnübergängen usw . entfernt . Die Be¬
förderung der anfallenden Menaen zu oen
Ortssammelstellcn wird durcb den Einsatz des
Reichsnährstandes und anderer Dienststellen
ermöglicht . Hckus- und Grundbesitzern gehen
in den nächsten Tagen Merkblätter zu , in
denen weitere Aufklärung über die Entgitte-
rungsaktion gegebeck wird.

Wie bei allen großen Aktionen wird der
Gau Weser - Ems auch hier vorbildlich
sein und dafür sorgen , daß sehr bald sämtliche
Gitter entfernt sind , zumal bei der freiwilligen
Abgabe der Kitter die durch die Entfernung
entstehenden Unkosten Wegfällen.

Neben dieser Entgitterungsaktion steht die
ebenso wichtige vom Reichskommissar anqesetzte
Reichspapiersammlung. Sie begann
am 25 . April und wird hauptsächlich vom BDM .,
der HI . und dem Jungvolk durchgeführt.

Der Zeitpunkt ist für die Kreise Leer und
Aschendorf - Hümmling für die Zeit vom
28 . April bis 4 . Mai angesetzt.

Insbesondere werden auch hier die Behörden
an erster Stelle dazu beitragen , alles überflüssige
Papier — zumal der Papierkrieg dem wirk¬
lichen Krieg restlos gewichen ist — der Weiter¬
verarbeitung zuzuführen.

Die dritte Aktion ist die Reichs st raßen-
sammlung in Lumpen. Vom 14. bis zum
1 !l . Mai sollen im ganzen Reichsgebiet Lumpen
gesammelt werden , eine Sammlung , die aus¬
schließlich von der NS . -Frauenschaft durchgeführt
wird und sich alle zwei Monate wiederholt.

Die Amtswaltcrinnen der NS . -Frauenschaft
werden jeden einzelnen Haushalt besuchen , um
sämtliche überflüssigen Lumpen der Wicderner-
mcrtung zuzuführen.

Zunächst also heißt es nun erst einmal , alle
Eisengitter und Eisenzäune zu entfernen . Nur
an Gefahrenstellen , wo sie dem Schutz der Men¬
schen dienen , werden sie gelassen . Sonst aber
muß jedes Eisen durch andere Stoffe ersetzt
werden.

Die Eutgitterungsaktion im Raum Weser-
Ems steht unter der Losung : „Wer sofort gibt,
gibt doppelt ! Gitter und Eisenzäune sind wich¬
tigstes Kriegsmaterial !"

Janktelegramm -es Führers
: : In Beantwortung des Glückwunsches , den

Gauleiter Carl Rover dem Führer zu seinem
51 . Geburtstag übermittelte , sandte Adolf Hitler
nachstehendes Telegramm:

An den Gauleiter!
Für Ihr freundljchcs Gedenken an

meinem Geburtstage und die mir zugleich
namens Ihres Gaues übermittelten Zuten
Wünsche danke ich Ihnen herzlich.

Mit deutschem Gruß!
Adolf Hitler.

Westwallarbeiter sollen sich melden!
T Westwallarbeiter , die Anspruch auf dgs West»

wallehrenzeichen haben , werden hierdurch zum
letzten Male »ufgefordert , sich bei ihrem zu¬
ständigen Arbeitsamt zu melden . Der letzte
Meldetermin für alle Bauarbeiter , die zur Zeit
nicht mehr am Westwall beschäftigt sind , ist der
30. September , für die Arbeiter , die heute noch
am Westwall arbeiten , letzter Termin IS . Mai.
Das vom Führer gestiftete Deutsche Schutz-
wallehrenzeichen wird an alle Arbeiter der ein¬
gesetzten Bau - und Transportunternekmungen
verliehen , die ihre Einsatzbereitschaft für den
Schutz der deutschen Heimat durch eine minde¬
stens zehnwöchige Arbeitsleistung am West¬
wall und im Straßenbau - Sofortprogramm
1938 bewiesen haben . Vorzeitige Beendigung
der Tätigkeit infolge Einberufung zur Wehr¬
macht , Unfall oder Krankheit wird berücksich¬
tigt . Für den Einsatz im östlickien Teil des
Siraßenbau -Sofortprogrammes wird statt des
Deutschen Schutzwall - Ehrenzeichens die Me¬
daille zur Erinnerung an den 1. Oktober 1938
fSudetenmedaille ) verliehen . Als Einsatz gilt
für den Westwall die Zeit zwischen dem 15.
Juni 1938 und 31 . August 1939 . für das Sofort«
programin vom 15. Juni bis 31 . Dezember
1938 . Antragsblätter sind hei den zuständigen
Arbeitsämtern zu bekommen.

O Auch der Himmelfahrtstag gesetzlicher
Feiertag . Wie bereits bekanntgegeben , ist der
1. Mai auch in diesem Jahre gesetzlicher Feier¬
tag . Ebenfalls der Himmelfahrtstag . der in
diesem Jahre auf den 2. Mai fällt , bleibt
wie bisher gesetzlicher Feiertag.

T Kein Gras in den Mund nehmen ! In
den Tagen , da das Wetter es wieder erlaubt,
über Felder und Wiesen spazierenzugehen , muß
auf eine Unsitte aufmerksam gemacht wer¬
den , die bisher schon viel Leid im Gefolge ge¬
habt hat . Da wandert einer durch die schöne
Natur , rupft sich einen Grashalm ab . steckt ihn
unbesonnen in den Mund und kaut daran . Durch
das Gras wird aber der Strahlenpilz,
der in den Halmen sitzt, auf den Menschen über¬
tragen . Die Krankheit äußert sich im Anfang
oft nur als eine harte Geschwulst , etwa am
Halse , und wird meist als harmlos angesehen.
Tatsächlich aber kann sich der Pilz immer weiter
im Körper ausbreiten , weshalb die Behandlung
sehr schwierig ist . Also Vorsicht!

W Oldersum . Vormilitärische Aus¬
bildung beginnt. Nachdem der Führer der
SA . die vor - und nachmilitärische Ausbildung
übertragen hat , ist es Pflicht eines jeden deut¬
schen Mannes im wehrfähigen Alter , dem
Vaterlande zu dienen und dadurch die deutsche
Wehrmacht sicherzustellen . So werden auch in
unserem Ort am heutigen Sonnabend die
Männer antreten , die noch nicht unter die
Fahnen gerufen sind , um sich in die Kampfge¬
meinschaft einzureihen , die hier in der Heimat
ihren Dienst zu versehen hat.

M Oldersum . Kriegselternabend. Am
Sonntag , dem 28 . April , veranstaltet die Hitler-
Jugend zusammen mit dem BDM . einen
Kriegselternabend im Jacobschen Saale , umden Eltern pnd Freunden zu zeigen , was ihre
Jungen und Mädel auf ihren Heimabendenund im Sport schaffen und leisten.

W Logabirum . Austrieb der Kühe.Die Stallzeit geht zur Freude der Bauern und
Landwirte zu Ende . Hoffentlich bleibt das

Unter dem ^ Hoheitsadler
NS .,ssrauenschaft Heisfelde,

können Moniag nachmittag . 3—4
Strümpfe zum Stopfen

Uhr. abgeholt werden.

29.
der Aprils 2v.lb Uhr Heimabend in der EeschästsstcliN -- .-Fraucnschaft.

Am d-onnlag , «-m 28. Ap -il , Ircien sämtlich- SSMänner sowie die Wehrmannschast von Jahraana Ivvbl !,20 pünktlich um g Uhr bei der Schule an
rüuo

SA .-Sturm 7/Z und SA .-Wehrmnnnschasl -n Jhrh - iSonntag , dem 2«. April , 8.3V Uhr Sportplatz.
HJ .-Wehrerziehung Standort Leer. Der erste 8tritt um 8 Uhr am Sonntag bei der Kaserne an

HJ .-geu -rwehr Le» . Am Sonntag , dem 2«. Aprtreten alle Iunggenotzen der HI .-gienern-ehr um 9 Ubeim Spritzenhaus an.

oy HA'' . . ^ lgfchaft 2/381. Loga . Am Sonntag , d.
° treten alle Iunggenossen der 5,3 Loga rn Uhr- bei der Schule an Die Iunggenossen der SchLogabirum treten um . 8.30 Uhr bei der Schule in Log

^ HF-, Gefolgschaft 1/381 Heisfelde -Leer. Am kommenden« onntag treten alle am Wehrdienst teilnehmenden Jung«genossen mit 30 Pfennig um 9 Uhr beim ..Schützen¬
garten " an.

BDM .-Werk ..Glaube und Schönheit ". BDM .-Erup,
pen und überwiesene Iungmiidel Leer» Loga und Heis¬felde . Alle Mädel aus Leer. Loga und Heisfelde . die
frei haben , treten am Sonnabendnachmittag pünktlichum 1.45 Uh^ in vorschriftsmäßiger Tracht bei van Mark
an.



augenblickliche Weiter so bestehen , daß der Aus¬
trieb in den nächsten Tagen erfolgen kann.
Dann sieht man wieder dreimal täglich die
Gehilfinnen und Gehilfen zum Melken fahren,
und der Milchertrag wird sich bald erheblich
steigern.

" "
Enllvilklung der Hertngsfischerelen

EinmütigerVerlaut -er Mres Hauptversammlungen in Em -en
M Hesel . Kindergarten eröffnet.

Am 3. Mai wird hier der Kinderqarten er¬
öffnet . Vorläufig soll er als - Erntekinder¬
garten dienen , um möglichst den Müttern in
der Pflanz - und Erntezeit von ihren Spröß-
lingen zu entlasten . Bei reger Beteiligung
und wenn die Mütter es wünschen , soll der
Kindergarten auch im Winter weitergefükrt
werden . Vor einigen Abenden waren die
Mütter ins Jugendheim eingeladen , wo
künftig die Kinder betreut werden sollen.
Fräulein Hallbach erklärte den Müttern,
was in einem Kindergarten vor sich geht.
Als Leiterin kommt jetzt nach hier Fräulein
A . Nebel. Hoffentlich entschließen sich recht
viele Mütter , ihre Kinder in die vorbildliche
Betreuung zu geben.

PI Hesel . Jung pferde auf der Weide.
Seit einiger Zeit sieht man in unserer Gegend
wieder die ersten Jungpferde auf der Weide.
Ein frühzeitiger Weidegang ist für diese Tiere
von großem gesundheitlichen Wert . Wo auf den
Weiden keine Schutzhüllen vorhanden sind,
werden die Tiere vielfach am Abend wieder in
den Stall gebracht.

PI Stiekelkamperfehn . Hühner richten
Schaden an . Es ist zweckmäßig , daß alle
Hühnerhalter ihr Federvieh während der Ve-
stcllzeit einsperren , damit die Tiere nicht durch
Scharren in fremden Gärten und auf fremden
Beeten Schaden «mrichten . Vielfach kann man
sie auf Aeckern beobachten , wo bereits Hafer
gesät ist . Gerade heute im Kriege muß jeder
darauf bedacht sein , daß der Dolkscrnährung
kein wertvolles Gut verloren geht.

PI Hollriede . Wiesenwalze nin Be¬
trieb. Das Walzen der Hochmoorländereien,
soweit es sich um Grünland handelt , ist im
Frühjahr zur Erhaltung einer guten Grasnarbe
durchaus erforderlich . Man sah in letzter Zeit
vielfach Walzen in Betrieb . Augenblicklich
werden auch in diesem Jahre infolge der Nässe
stark zum Vorschein kommende Binsen ausge¬
stochen.

M Filsum . Eine Anerkennung nebst
Geldgeschenk erhielt der Straßenwärter H.
Saathoff für 2vjährige treue Dienste.

PI Detern . Wieder Fußballspiel.
Nach langer Pause findet am morgigen Sonn¬
tag um 14 Uhr wieder ein Fußballspiel in De¬
tern statt . Gegner ist die Mannschaft des
Sportvereins Brinkum , die in der Kreisklasse
eine wichtige Rolle spielt . Detern bestreitet
das schwere Spiel in folgender Aufstellung:
Helmts ; Holzgrabe Dirks ; Ostendorf . Hinrichs,
Pleis ; Frerichs , Webermann . Jelting , Beh-
mann , Peters:

Pr Bagband . Viele Rehe. Vor einigen
Tagen - konnte man nahe am Stiekelkamper
Wald auf einer Weide elf Rehe äsen sehen.

Pr Jheringsfehn . Neunzigjährige ge¬
storben. Schon wieder hat der Tod eine Lücke
in die Reihe der Hochbetcwten gerissen . Hier
starb die Witwe Altje Mimkcs. geborne
Reuter , im . außergewöhnlich hohen Alter von
nahezu neunzig Jahren.

PI Backemoor . Bautätigkeit. Nun haben
die Bauarbeiten auch hier wieder von neuem
eingesetzt . Der Landwirt Christian Otten läßt
zur Zeit am Mittelwege , einem Verbindungs¬
wege von hier nach Jdehörn ein neues Wohn¬
haus errichten.

PI Schatteburg . ' Wie ist das Unkraut
durch den Winter gekommen? Fast
allgemein ist in diesem harten Winter , wie
auch schon berichtet wurde , der Grünkohl ein-
gegangcn, . so daß fast keine Pflanzen zur
Samengcwinnung gesetzt werden konnten . Nach
einem alten Bauernausspruch soll in solchen
Wintern , in denen durch den Frost der Kohl
restlos verfriert , auch das Franzosenkraut zu.
gründe gehen . Ob dieses auch diesmal zutresfcn
wird oder ob die schützende Schneedecke noch
einer Vertilgung dieses so lästigen Unkrautes
vorgcbeugt hat , muß noch erst die Zukunft er-
hringen . Auch die Binsen (Rüschen ) ver¬
mögen einer starken Kälte nicht zu widerstehen

PI Die drei Emder Heringsfischereien hielten
am Freitagabend ihre ordentliche Jahreshaupt¬
versammlungen ab . Die Geschäfts¬
berichte beziehen sich auf das Geschäftsjahr
1938/39 , das am 13. Juni 1939 endete , und sie
geben Ausschluß über die Fangzeit 1938. Die
Fänge reichten ziffernmäßig an die Rekord-
fänge des Vorjahres nicht heran . Die Ware
erwies sich jedoch von guter Beschaffenheit und
fand flotten Absatz . Die Restbestände aus dem
Jahre 1937 wurden ebenfalls abgesetzt.

Die Arbeit s - und Betriebsgemein¬
schaft zwischen den drei Fischereien wurde
fortgesetzt , ebenso die Beteiligung an der Deut-
>chen Heringsha -idelsgesellschäst in Bremen und
an der Deutschen Heringsfaßsabrik in Leer . Die
Fischereien gehören ferner der Hauptvereinigung
der deutschen Fischwirtschaft an.

Die drei Gesellschaften konnten im Berichts¬
jahr . mehrere in Auftrag gegebene Neu¬
bauten in Betrieb nehmen , einige nicht mehr
in Fahrt gesetzte Logger wurden verkauft.

Die Fangzeit verlief im Jahre 1938 im
allgemeinen störungslos , von außergewöhnlichen
Netzverluften und größeren Schäden an Schiffen
und Einrichtungen sind sie verschont gebliehen.
Der Geschäftsbericht erwähnt dann den Unter¬
gang des neuesten Motorloggers „ Heinrich
Schulte " der Emder Heringssischerei im August
1939 . der von einem englischen Fischdampfer
durch besten Allcinschuld gerammt wurde . Men¬
schenleben sind glücklicherweise nicht zu beklagen
gewesen , auch ist die Fischerei in Höhe der Ver-
sicherungsansprllche entschädigt worden . Die
Verjüngung der Flotte und der Aus¬
bau der Landanlagen zur Erhaltung der Lei¬
stungsfähigkeit wurde planmäßig im Rahmen
der verfügbaren Mittel fortgesetzt.

SporlkMeiilschaflell
Planmäßige Pflege

PI Die planmäßige Weiter¬
führung der Arbeiten in den Sportgemein¬
schaften NSE . „Kraft durch Freude " hat gerade
in der Kriegszeit eine ganz besonders hohe Be¬
deutung . Wenn die Arbeit infolge des außer¬
gewöhnlich starken Winters und gewisser
Kriegsmaßnahmen in den letzten Monaten eine
regelmäßige Durchführung kaum zuließ , so ist
doch jetzt mit dem Beginn der wärmeren
Jahreszeit der Zeitpunkt wieder gekommen , wo
die systematische Durchführung beginnen kann
und muß . Durch die Einführung der Sommer¬
zeit ist es allen Sportgemeinschaften auch in
den späteren Abendstunden noch möglich , ihre
Arbeiten bei Tageslicht zu erledigen . Wenn
auch an manchen Orten noch keine eigentlichen

Das Vorstandsmitglied Theodor Klingen¬
berg ist im laufenden Geschäftsjahr nach fünf¬
zigjähriger treuer Mitarbeit an führender
Stelle au » Gesundheitsrücksichten ausgeschieden.
Dem um die deutsche Heringsfischerei hochver¬
dienten Mitarbeiter wurde vom Aufsichtsrats-
oorsitzenden Jakob Lkkenga namens der Ge¬
sellschaften eine -besondere Ehrung zuteil . Die
Industrie - und Handelskammer für Ostfriesland
und Papenburg hatte dem Jubilar hcreits eine
Ehrenurkunde überreicht , ebenso ist ihm das
goldene Treudienstehrenzeichen schon verliehen
worden.

In der Hauptversammlung wurde die Tages¬
ordnung . wie sie angekündigt war . einstimmig
genehmigt . Die Emder Heringsfischerei AG.
und die Heringsfischerei AE . „ Dollart " werden
einen Reingewinn von vier Prozent aus-
schlltten , während die Fischerei „ Großer Kur¬
fürst " den Ueberschuß von 1469 .92 RM . auf
neue Rechnung vorträgt . Dem Vorstand und
den Aussichtsräten wurde einstimmig Entlastung
erteilt . Von den Aufsichtsratsmitgliedern , die
im vorigen Jahre auf unbestimmte Zeit neu
gewählt wurden , um den vierjährigen Turnus
herzustellen , sind je zwei Mitglieder ausgelost
und für die folgenden vier Jahre einstimmig
wiedergewählt worden . Es sind dies Gustav
Braun und Jakob Ekkenga von der Emder
Heringssischerei ; Lllppo Cr am er und Hans-
Heinz Schulte von der Heringssischerei
„ Dollart "

, sowie Peter Wessels und Erich
Tammling von der Fischerei „ Großer Kur¬
fürst "

. Die Aufsichtsratsvorsitzenden sind wie
bisher sin der Reihenfolge der Fischereien wie
eben ) Kaufmann Jakob Ekkenga, Kaufmann
Gerhard Ekkenga und Reeder Bernhard
Schulte, sämtlich aus Emden.

wieder arbeiten
-er Leibesübungen
Sportplätze vorhanden sind , so bietet sich bei
gutem Willen doch überall eine Gelegenheit,
gewisse Sportarten unter Einwirkung von Lust
und Sonne durchzuführen . Diese beiden Ele¬
mente sind es , die der Körper zur Gesund-
heit und zur Bildung neuer Kräfte
benötigt . Die Gesunderhaltung unseres Volkes
aber hat zu keiner anderen Zeit eine solch hohe
Bedeutung gehabt , wie gerade jetzt in der
Kriegszeit . Somit verdient die sportliche Be¬
tätigung in dieser Zeit eine ganz besondere Be¬
achtung . Deshalb gehe jeder Volksgenoste gern
und überzeugt zu den Uebungsstunden , sobald
die Sportwarte in der nächsten Zeit dazu auf-
rufenl

- v- .

und können bisweilen sehr geschwächt werden
oder wohl gar ganz eingehen . Auch die Umran¬
dung der Beete im Garten , die mit Buchsbaum
ausgeführt ist , hat stark durch den Frost ge¬
litten und zeigt vielfach eine graue Färbung.

PI Breinermoor . Aus Feld und Gar¬
ten. Die letzten trockenen Tage haben den
Boden vielfach , insbesondere da , wo die Win¬
terfrucht nur einen dünnen Stand aufweist , mit
einer Kruste versehen , die das Wachstum der
Früchte hemmt . Bielerorts wird daher der Acker
geeggt , um ihn oben zu lockern und die Ent¬
wicklung anzuregen . Insbesondere Weizen und
Gerste sind sllr ein gründliches Eggen vielfach
recht dankbar . Nicht in dem Maße der Roggen,
da .der Boden sich wegen des schnellen Wachs¬
tums des Roggens zu dieser Zeit nicht so leicht
verhärtet . Die ausgestreuten Sämereien im Kar¬
tei? kommen wegen der Wärme der letzten
Tage schnell auf ußd entwickeln sich gut , so daß
es fast den Anschein gewinnt , als ob die jungen
Pflänzchen die verlorengegangenen Tage wieder
einzuholen sich bemühen.

Weener

Weener hat vier Subenfrie -Höse
P ! 2n der Umgegend von Weener liegen

nicht weniger als vier Judenfriedhüse . Drei
davon sind von Unkraut überwuchert
und mehr oder weniger schlecht aufzufinden.
Die Grabsteine stehen schief und eingesunken.
Die meisten Anschriften sind aber noch deutlich
zu lesen . Merkwürdigerweise sind einige von
ihnen in französischer oder holländischer Sprache
abgefaßt . Wahrscheinlich handelt es sich hierbei
um Juden , die in napoleonischcr Zeit bei uns
eingewandert waren . Eine dieser Grabinschrif¬
ten nun ist so wunderlich , daß sie dem Leser
nicht vorenthalten werden soll . Sie lautet
nämlich , in die Sprache unserer Heimat über¬
setzt, folgendermaßen:

„ Hier liggd begravcn Salomon,
des so schäv up sien Posten gung!
O Herr !. Maak hum de Baue liek
un neem hum in dien Hemelrick.
Du nimmst so menneg Schaapke an,
lat dist ' olle Bukk doch ok mitgaan.

Wir hissen die Hakenkreuzfahne
Von Unteroffizier Jakob Rav kling, im Felde

Es wäre an der Zeit , die Judcnfriedhöfe,
wenigstens die alten ungepflegten , verschwinden
zu lassen . Sie verschandeln die Gegend.

PI In der Gegend am Oberrhein ist der
Frühling eingezogcn . Die Vögel zwitschern in
den im ersten Hellen Grün prangenden

'Bäu¬
men . und die Männer unseres Bunkers können
sich in den freien Mittagsstunden in der
Deckung des Bunkers im Grase tummeln oder
an den selbstverfertigtcn Tischen ihren Lieben in
der Heimat Briese schreiben . Einer aber wacht
für alle im Beobachtungsstand und wird,
wenn nötig , in wenigen Sekunden da » ganze
Werk in Alarmzustand versetzen ! J ^der weiß
dann seinen Platz , und niemals wird es dem
Feinde gelingen , in unsere Stellungen cinzu-
dringcn.

Wird er es überhaupt jemals wagen ? Ruhig
ist alles ringsum , nur der Rhein rauscht sein
eintöniges Lied . Daß aber der Feind da drü¬
ben in seinen Stellungen lauert , daran erinnert
uns täglich und stündlich die feindliche Fahne,
die Trikolore , die hoch oben in einer Tanne am
jenseitigen Ufer befestigt ist. Diesen ärgerlichen
und herausfordernden Anblick konnten und
wollten wir nicht länger tatenlos hinnchmen;
es schien uns wie Hohn , es ließ uns keine Ruhe
mehr . Bald hatten wir unfern Plan , unsere
„Gegenoffensive "

, fertig ! Der Feind ivürd§
morgen früh die Augen aussperren ! Unsere
Hakenkreuzsahne würde ihm von unseny höch¬
sten Baum entgegenleuchten!

Als der Abend über den Rhein hernieder-
sinkt . machen ein Kamerad und ich uns auf den
Weg . Es heißt vorsichtig zu Werke gehen,
denn etwa 299 Meter vor uns liegt der Franz¬
mann in seinen Stellungen und hat seine Ma¬
schinengewehre gerichtet.

Wir haben den Baum erreicht . Auf der
provisorischen Leiter klettert mein Kamerad in
dio Spitze des zehn Meter hohen Baumes , die
kleine Handsäge im Koppel , um damit die
Spitze des Baumes abzusägen . Während er da¬
mit beschäftigt ist, schleppe ich die Fahne , die
wir an einer Stange befestigt haben . Zug um
Zug die Sprossen der Leiter hinauf , wobei mir
fast der Atem vergeht . Den Draht , womit wir
die Fahne festbinden wollen , habe ich mir um
den Hais gehängt . Da es noch nicht ganz dun¬
kel ist , muß jede Bewegung berechnet , jeder
Lärm vermieden werden . Als ich oben bin , ist
die Vaumspitzc schon abgesägt . Vorsichtig schie¬
ben wir jetzt die Fahnenstange in die Höhe , so
hoch cs geht ; während mein Kamerad sic dann
mit dem Draht befestigt , säge ich noch einige
Aeste ab . die die Sicht noch versperren könnten.
Da knackt der eine Alt etwas stark . Das muß
der Posten beim Franzmann gehört haben,
denn plötzlich ist der ganze Himmel erhellt van
einer Fallschirmleuchtkugcl . „Stillsitzen " ! rufe
ich . und wir klammern uns an den dünnen
Stamm . Zu unserm Glück sucht der Feind nur
den Boden ab . Als es wieder dunkel iit . mach ?,,
wir schnell die letzten Griffe und lasten uns
dann am Baum herunter .. Da steigt schon wie¬
der eine Leuchtkuoel auf . ganz in unserer Nach¬
barschaft . Wir erstarren am Bäum ! Die Kugel-
verlischt , und wir erreichen schnell und unver¬
sehrt den Bode » und werden mit lautem Hallo
von unseren Kameraden empfangen.

Alles freut sich über das gelungene Werk.
Als stolzes Sinnbild weht nun die Fahne über
uns.

PI Zum Regierungsrat ernannt . Der früher
hiyr tätige Finanzamtsleiter Busch , der jetzt
Leiter des Finanzamtes Wcsermllnde ist . wurde
zum Rcgierungsrat ernannt.

PI Stapel . Zum zweiten Male Zwil¬
linge. Reichen Kindersegen hat hier ein jun¬
ges Ehepaar . Vor einigen Jahren wurde dem
Paare als Erstgeborene ein Zwillingspaar ge¬
schenkt. Darnach eine Tochter , vor einigen
Tagen traf Widder ein munteres Zwillings-
pärchen ein . Mutter und die beiden Neuge¬
borenen erfreuen sich der besten Gesundheit.

PI Diele . Goldene Hochzeit. Die Ehe¬
leute Johann Meschcr und Frau feiern heute
in seltener Rüstigkeit das Fest der Goldenen
Hochzeit.

PI Papenburg . Vorführung der Eau-
filmstelle auf dem Obcncnde. Mor¬
gen abend kommt in der Splittingschule der
Kriminalfilm „Ter Vierte kommt nicht " zur
Vorführung.

PI Papenburg . Gemeinschaftsabend
der llntenender NS . - Frauenschaf r.
Bei Hülsmann

' nahm die Kreisfrauenschastslei-
terin Frau W i ch m a n n , Aschendorf , die feier¬
liche Ausnahme der neuen Mitglieder des
Deutschen Frauenwerks vor . Anschließend
sprach Gaustcllenleiterin Dreyer. Olden¬
burg . und die örtliche BDM .-Führcrin verab¬
schiedete sich mit herzlichen Worten von den
Mädeln , die nun in der NS .- Frauenschaft ihre
Pflicht für Führer und Volk erfüllen wollen.

Neue Führung lm RelKsluftschutzbunö
PI Seit Beginn dieses Monats ist in der

Führung des hiesigen Reichsluftschutzbundes ein«
Aenderuna einaetreten Die beiden Ortskreis¬
gruppen Aurich und Wittmund, die
früher getrennt waren , sind jetzt zusammen-
gelegt worden zur Orts -Kreisgruppe Aurich-
Wittmund mit dem Sitz in Aurich . Ebenfalls
sind die Diensträume , die in der Bürgermeister-
Schwiening -Stratze nicht mehr den Anforderun¬
gen entsprachen , jetzt in einem Hause Am Ha¬
fen 11 untergebracht worden.

Für die früheren Luftschutzführer Kammer-
schcid und Vollmer , die nach Wilhelmshaven
und Delmenhorst versetzt worden sind , ist Ober¬
luftschutzführer von Gloeden eingesetzt wor¬
den . von Gloeden hatte bisher die Leitung
ber Orts -Kreisgruppe Friesland in Varel und
ist seit einigen Monaten in seinem neuen Wir¬
kungsbereich mit dem Aufbau der neuen Orts-
Kreisgruppe beschäftigt . Wir freuen uns , in
der Regierungshaupistadt einen erfahrenen
neuen Luftschutzführer begrüßen zu können , der
hoffentlich alle die Aufgaben lösen wird , die
dem Reichslustschutzbund besonders jetzt im
Kriege gestellt sind.

PI Papenburg . Torfgraben hat jetzt
schon vielerorts begonnen . Nach dem strengen
Winter sind die Vorräte an Torf fast gänzlich
verbraucht . Wie tief der Frost noch im Boden
steckt , kann man augenblicklich beim Graben
fcststellen.

PI Papenburg . Diamantene Hochzeit.
Die in Halte wohnenden Eheleute Hibcrtus
Kock und Frau , geborene Schaa . begehen am
29 . April das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit . Ueber fünfzig Jahre war Kock bei
der Firma A . und H . Klasen in Halte tätig.
An Ehrungen wird es dem geachteten Ehepaar
gewiß nicht fehlen.

PI Papenburg . Ctraßenarbeitcn.
Das eingangs der Russellstraße stehende alte
Packhaus und das gegenüberliegende baufällige
große Wohnhaus werden zur Zeit abgetragen,
wodurch di « Einfahrt in diese neue Straße er¬
heblich verbessert wird . Nach Fertigstellung
einer Umfassungsmauer beim Hotel zur Post
sHilling ) hat das Straßenbild bei der Ersten
Wiek sehr gewonnen . Wie notwendig hier die
Neupflasterung war , läßt der sehr zugenom¬
mene Verkehr jetzt deutlich erkennen.

PI Aschendorf . Kundgebung der
NSDAP. Gestern abend fand im Saale von
Einhaus ein « stark besuchte Kundgebung der
Parte ! statt , in der Stoßtrupprcder Vetzler
das gestellte Thema „ Warum wir siegen !" in
fesselnder und überzeugender Weise behandelte.

PI Börgermoor . Gefährliche Kurve
verschwindet. Man jst jetzt dabei , die viel
befahrene Durchgangsstraße am Küstenkanal
auszubcssern und die unweit der Brücke befind¬
liche gefährliche Kurve zu beseitigen.

- » -
Der Führer : „Ich ruse das deutsche Volk

auf , durch Spenden für das Kriegshilfs¬
werk sich der Opfer der Soldaten würdig

zu erweisen !"

k§or6vn
PI Mit der Wagendeichsel durch die Haus¬

wand . - Als am Freitagoormittag mehrere
Männer einen hochbeladenen Kohlenwagen aus
der Lohne bei der Kohlenhandlung Fimmen in
der Sielstraße auf den Fahrdamm schieben
wollten , verloren sie plötzlich die Gewalt über
den Wagen . Dieser rollte auf die Straße und
durchdrang mit der Deichsel die Wand des
gegenüberliegenden Wohnhauses . Ein an der
Wand stehender Schrank mit Elassachen wurde
vollständig zertrümmert. Es entstand er¬
heblicher Sachschaden.

PI Norderney . „Adler " ist wieder frei.
Gestern gelang es , nachdem Südostwind aufge¬
kommen war , bei Hochwasser das gestrandet«
Schiff unbeschädigt abzuschleppen.

Surick
PI An das Landgericht versetzt . Mit Wir¬

kung vom 1 . Mai 1949 ist Amtsgcrichtsrat
Dresse! vom Amtsgericht Aurich zum Land¬
gerichtsrat an das Landgericht Aurich versetzt
worden.

PI Goldene Hochzeit . Gestern kionnten di«
Eheleute Hinrich Cramcr und Frau Anna,
geborene Bens , das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit feiern . Die beiden noch heute rüstigen
Einwohner stehen im 89 . und im 73 . Lebens¬
jahre . Wir wünschen den beiden Iubilaren
einen sorgenfreien ' und gemütlichen . Lebens¬
abend.

PI 184 Tiere aufgetrieben . Zum gestrigen
Schweine - und Ferkelmarkt waren insgesamt
154 Tiere aufgetrieben . Der Handel war mäßig-

PI Großefehn . Viel Metall gespen¬
det. In unserer Ortschaft hat sich die Metall¬
sammlung gelohnt . . In einer Autogarage wird
ein Teil dieser wertvollen Spende his zur Ab;
holung aufbcwahrt . Ein anderer Teil liegt bei
der Schule . Dieses Metall wurde von den
Schulkindern gesammelt.

Wittmun6
PI Carolinensiel . Silberne Hochzeit-

Am Montag feiern die Eheleute Gastwirt Theo¬
dor Tuben und Dorettc , geborene Lübben,
zu Friedrichsschleuse bei Carolinensiel das Fest
der Silbernen Hochzeit.

PI Gödens . Tödlicher Unfall. Wst
wir erst jetzt erfahren , ist der Sohn des Grafe"
Wedel , der sich von Wilhelmshaven auf dem
Wege nach Hause befand , unterwegs von einem
Trecker ersaßt und so schwer verwundet worden,
daß der Tod alsbald eintrat.

PI Stedesdorf . Im hohen Alter ver¬
storben. Als eines der ältesten Gemeinde-
Mitglieder ist der Bauer Eilt Otto Dirks Z»
Helsenwarfen im hohen Alter von 86 Jahre«
gestorben.
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Die Mutter/
T Sie war die Witwe eines schlesischenLandarztes, der — tüchtig und von seinen Pa¬tienten geliebt und verehrt, aber schwärmendenund unsteten Geistes — sie und diese Welt früh¬zeitig und freiwillig verlassen hatte . Ihrer ein¬

zigen, reichbegabten und mit den künstlerischenAnlagen der Mutter ausgestatteten Tochterwurde nach des Baters Tode ein Herzens¬wunsch erfüllt, indem die Mutter es ihr ermög¬lichte, an einer Universität das Studium der
Kunstgeschichte zu ergreifen.

Hier begegnete Maria jener Mann , dem ihrjunges Herz in zarter und doch leidenschaftlicherLiebe entgegenblühte, er. dem sie eine kurzeSpanne der Seligkeit verdanken sollte , die sienur allzu bald und allzu teuer mit einemllebermaß an Leiden bezahlen mutzte.
Denn während Maria in einem Traume undTaumel des Glückes einherging, der sie wie einMantel einhüllte und von der Welt der Wirk¬

lichkeit abschloß , erkannte ihr Geliebter sehrbald , datz seine Zuneigung zu dem schönen Mäd¬
chen nicht tief genug war , um ihn für immeran sie zu fesseln . Zu feige aber, ihr dieses z»gestehen, zu feige , die grausame Stunde desEndes , die Maria im Tiefsten treffen mutzte,an ihrer Seite zu durchkämpfen , nährte er heuch¬lerisch die leuchtende und duftende Blüte ihrerZukunftsträume, bis eine Reise Marias ihmdie willkommene Gelegenheit gab, ihr in einemBriefe mit dürren Worten den Abschied zugeben.

Das Mädchen , dessen sehnsüchtiges Herz den
geliebten Schriftzllgen entgegengeflogen war,öffnete den Brief in seliger Erwartung iützerBeteuerungen — las — schrie auf — und sankin geistiger Umnachtung zu Boden . . .

Lange Zeit lag Maria schwer krank , und dieAerzte fürchteten für ihr Leben. Als das
Schlimmste überstanden war , mutzte man siein eine Anstalt bringen , denn seit jenem Augen¬blick des Entsetzens und der Erstarrung , als dasUnfaßbare sie aus dem Himmel des Glückes indie Hölle der Verzweiflung hinabstietz , hatte sienie mehr ein Wort gesprochen . Nicht etwa, datzihre Zunge gelähmt war — nein, es schien, alshabe der Augenblick bitterster Erkenntnis undtiefster Scham ein Siegel auf ihre Lippen ge¬drückt, damit sie. die allzu viele zärtliche Worteder Liebe an einen Unwürdigen verjchwcndethatten, von nun an wie zur Buhe zu ewigemCchweigcn verdammt würden. —

Die Mutter verkaufte, was sie Wertvollesbesah, um der Tochter den Aufenthalt in derAnstalt « nd die Betreuung durch beste .Aerztezu ermöglichen , und zog , um ihr nahe zu sein,aus ihrem idyllischen , in den schlesischen Wal¬dein gelegenen Landhaus in die lärmendeGroßstadt.
Als ich sie kennen lernte , bewohnte sie, die inihrem Heim einst von Schönheit und Kunst¬gegenständen umgeben gewesen war , ein ein¬ziges, bescheidenes Zimmerchen in einem Häh¬nchen Stadtteil nahe der Anstalt, in der . sieiaglich mehrere Stunden bei der Tochter ver¬brachte. Ihre Familie hatte sich von ihr zurück¬gezogen, nachdem alle Versuche , sie zu einer

Rückkehr in die Heimat und zu einem Unter¬schlupf bei Verwandten zu bewegen, gescheitertwaren . Auch geldliche Hilfe wurde eingestellt,da man verärgert war über den Starrsinn , mitdem die Mutter einer anscheinend hoffnungs¬losen Idee diente und opferte.Sie aber wutzte , datz jenen Mund , den Lieb¬losigkeit verstummen lieh und verschlotz, nur dieLiebe wieder zu öffnen vermöchte.Zwanzig Jahre ist diese tapfere Frau , die ichmeinals ein Wort der Klage äutzern hörte, mitNimmermüder Zuversicht Tag für Tag in die

Von Anne MarieJürgens
Anstalt gegangen, um die verwundete Seele derTochter in die zarte und behutsame Liebe ihre»mütterlichen Herzens zu betten. Obwohl nie¬mals ein Wort des Dankes, rin Anzeichen na¬hender Genesung ihr lohnte, hat sie zwanzigJahre lang den Glauben in sich getragen , datzihr im Verein mit den Aerzten gelingen würde,wofür sie lebte und kämpfte.

Sie behandelte die Tochter nicht wie eineKranke, sondern sprach zu ihr , wie man zueinem Gesunden spricht , dem man sein Inner¬stes anvertraut . Sie erzählte ihr . was sie ge¬hört und gesehen , berichtete ihr von den kleinenErlebnissen ihrer einsamen Tage, von denFreunden , die sich ihr , von ihrer feinen undgütigen Art entzückt , genähert hatten.
Niemals erhielt sie eine Antwort — niemalsein Zeichen der Anteilnahme oder auch nur des

Verständnisses . . .
Sie sprach von den Tagen , da Maria kleinwar . erinnerte sie an fröhliche Geschehnisse ihrerKindheit und ihres Elternhauses , sang mitleiser, zitternder Stimme die kleinen Volksliederder schlesischen Heimat — niemals kam ein

Echo . . .
Stets brachte sie, trotz ihrer Armut , irgendetwas mit , das die graue Eintönigkeit des An¬staltdaseins verschönen sollte: eine leuchtendeBlume , eine erlesene Frucht, ein Bildchen.
Bald kannten ihre Freunde , wenn sie durchein Geschenk die verehrte Frau erfreuen woll¬ten, deren bittendes : „ Darf ich

' s dem Marielehintragen ?" und bejahten gern und erschüttert.
Doch Maria blieb ungerührt und erstarrt,schweigend nahm sie die unendlich geduldigeGüte, die unerschütterliche Treue des mütter¬

lichen Herzens entgegen.So gingen die Jahre , die langen, die immer¬
gleichen . Die Gesundheit der Mutter , die nie¬mals stark gewesen war , hatte schwer gelitten,aber sie wollte von Schonung nichts wissen,unter Ausbietung aller Tatkraft ging sie Tagfür Tag den gleichen Liebesgang, bis ein
Schlaganfall ihn ihr verwehrte. —

Als die Mutter zur gewohnten Stunde nichtkam . wurde Maria von einer großen Unruheergriffen, die sich am nächsten Tage noch stei¬gerte. Sie , die sonst teilnahmslos dagesessen,stand lange am Fenster und schaute hinaus,horchte an der Tür , kehrte zum Fenster zurück.Am dritten Tage erschien statt der Mutter der
Arzt — sie sah seine ernsten Augen — lief ihmentgegen — pretzte die Hand auss Herz — und
ries — und rief: „Wo bleibt meine Mutter ?"
Und der Arzt, ohne Erstaunen zu zeigen, nahmihre Hände in die seinen und sagte: ,,^ ie wirdnie mehr kommen , sie ist tot .

" Da sank sie zu¬sammen, und aus ihren Augen, die zwanzigJahre nicht mehr geweint, rannen und rannendie Tränen.
Von Stund an hat sie gesprochen wie einstund war dem Leben wiedcrgegeben. —
O klage nicht , daß es der Mutetr versagt war,ihren Glauben in diesem Wunder erfüllt und

gekrönt zu sehen.
Sie war zum Sämann bestimmt, sie setzte

stark und geduldig Futz vor Fuß . schritt Furche
um Furche ab und warf den guten Samen aufdas geliebte Land. Sie wutzte , er würde kei¬men und Wurzel fasten , sie wutzte , er würde
blühen und Frucht tragen.

Sie hatte den Glauben, sie hatte die Hoff¬
nung . sie hatte die Liebe. Es war nicht gar
so wichtig, ob sie die Frucht noch sah.

Und Gott bestimmte ihren Tod zum Früh¬
ling , der das neue Leben gab. Mich dünkt, nie¬mals hatte ein Sterben höheren Sinn , nie¬
mals fand ein Opfer schönere Erfüllung.

Der unterbrochene Liebesbrief
Von Cosmus Fl am

Ft Nach der unglücklichen Schlacht bei Jenaund Auerstedt 1808 mutzte ein preußischer Leut-
j^ nt , der in Kösen an der Saale bei der Nach¬hut lag, so schnell und jäh aus seinem Bürger-Mrtier aufbrechen, datz ihm Hören und SehenErging.
. Gerade saß er im Zimmer und hatte auf*'uen schönen weißen Briefbogen diesen Anfang^ schrieben:

Liebste , teuerste Amalie ! Du weißt, wie
ich Dich liebe ! Wenn . . .

y Da , eben in diesem Augenblicke , ritz sein
^ ursche die Stubentür auf, schrie halslaut : Die
8*unzosen sind da ! und lief wieder fort. Unser
Funker, den Brief zusammenrasfen, einstecken,hinunter , aufs Pferd und fort , das war eins.
^ Aber diese überstürzte Flucht war für den
Eutzen ebenso erniedrigend und voller De¬
mütigung wie für den Liebhaber der unter-Echene Brief . Er ärgerte sich maßlos darüberund behielt das Schreiben als ein immerwäh-endes Rachefanal bei sich all die Jahre hin-
Aiich , da sein Vaterland am Boden lag. Mit
Amalie hielt er sich nach wie vor verlobt, aber" ii eine Heirat war bei diesen Zeitläuften nichtin denken.
. Man wird es also begreiflich finden, datz

Leutnant 1818 , da der König zu Len Fahnen
! , nichts eiligeres zu tun hatte , als sich wie-
/ f seine Montur anzuziehen, aufs Pferd zu^ >gen und mitzukämpfen.
. Er ritt in der Schlesischen Armee bis Leip-

schlug sich wacker und rechtschaffen und mel-
f" e sich dann , als man schnelle Reiter zur Ver-
itzMng der Feinde brauchte, zu einer solchenleeret , die Tag und Nacht den Franzosen

den Fersen blieb.

So trabte der Junker straks durch Thürin¬
gen und Hessen und kam eines Mittags in «in
Städtchen unweit von Fulda . Indes er mit
seinen Leuten zu einem Tore «inritt , ritten die
Rothosen zum andern hinaus.

Im größten Gasthof der Stadt war eben für
die Welschen aufgetragen worden, von der Ta-
fel weg hatten sie fliehen und alles stehen und
lirgenlasten wüsten.

Da die Preußen « intraten , dampfte noch die
Suppe in den Tellern , und ein riesiger
Schweinebraten stand unangerührt auf der An¬
richte.

Gut so, lachte der Leutnant , ihr habt mich
einst Lei einem Liebesbriefe gestört, jetzt störe
ich euch bei Tafelfreuden!

Im Nu hatten die Reiter die Teller ausge¬
löffelt, und da das Signal zum Weiterreiten
erklang, nahm sich jeder ein dampfendes Stück
Fleisch in die Faust, schwang sich in den Sattel,und weiter gings ! So war der schmachvolle
Tag von Kösen gerächt . . ,Kurz darauf nahm unser Mann « inen fran¬
zösischen General samt seinem Stabe gefangenund wurde hoch belohnt.

Bald zog er über den Rhein nach Frankreichmit und ritt gar als einer der Ersten in Pa¬ris ein.
Hier endlich zog er seinen Talisman aus

der Brusttasche, den Kösener Brief , und schrieb
ihn wie folgt zu Ende:

Paris , den . . .
. . . Du also willst, denke ich , es wäre

das Beste , wir heirateten bald. Der Krieg
ist zu Ende, ich komme heim , und dann wird
Hochzeit gemacht . Es küßt Dich

Dein Achim.

EH

;

VWL'. *.

Am Fehnkanal » Kreidezeichnung von Georg Warrlnz-

/ Von Hans Gäfgen
T Eigentlich hieß er ganz ander » . Als aberbeim Beginn der Ausbildung damals in den

ersten Augufttagen 1814 der Leutnant nach demBeruf der einzelnen Kriegsfreiwilligen fragte,da sagte der bebrillte bleiche Mensch „ stud.math"
, Student der Mathematik also, wasaber nur wenige verstanden. „Matt " hattendie meisten gehört, »nd so hieß der Kriegsfrei¬willige von Stund an.

Der Name schien auch trefflich zu ihm zupassen ; denn dieser Mensch war alles andereals stramm. Er gab sich zwar alle Mühe, abernichts wollte ihm glücken . Man merkte alle
Augenblicke , daß er bisher immer hinterBüchern gehockt hatte und mit dem Bauern¬
burschen , die an körperliche Anstrengung ge¬wöhnt waren , es in keiner Weise aufnehmenkonnte.

Der Wachtmeister hatte es besonders aufden Mann mit der Brille abgesehen, Er warihm ein Dorn im Auge . „Mänrreken, Sieheißen Matt , Sie sind matt , und Sie bleibenmatt !", war noch einer seiner sanftesten Aus¬drücke. Einmal verdonnerte er ihn dazu , miteinem anderen Unglücksraben, der seinen Zornerregt hatte , ein Geschütz, das fast bis zur Rad¬nabe im Sand steckte, herauszuholen. Das gingüber Matts Kräfte. Er fiel um wie ein Sack,aber im nächsten Augenblick schon riß er sich zu¬sammen, stand wieder auf den Beinen und rief:
„Zu Befehl, Herr Wachtmeister, ich versuch ' ?
noch einmal !"

Das war das erstemal, datz er dem Wacht¬meister beinahe imponierte, und dann ging'sbald darauf besser . Denn es gab keinen

Hochwasser/
Fr Unweit des engen Tales , über das vorLagen >ein Unwetter niedergegangen war , hatteeine Abteilung des Arbeitsdienstes ihr Lagerbezogen; die einzige Straße , die talaufwärtsführte, mutzte nach der plötzlichen Verwüstungwieder aufgebaut werden. Ungefähr «inen Ki¬lometer von dem Lager entfernt , wo die letztenHütten im Tal standen, hatten drei junge Är-bcits-männer ihren Beobachtungsposten bezogen.Hier war ein Damm errichtet worden, um di«

zerstörende Gewalt de» niederstürzenden Wild¬
baches zu hemmen; da zeigte e» sich , datz plötz¬lich an einer Stelle des Damme» « in Ritz ent¬standen war , der das Master langsam durch-sickern ließ, das sich innerhalb weniger Sekun¬den zu einem riesigen See gestaut hatte.

Tag und Nacht hatten die Arbeitsmänner
Saudsäcke heraufgeschafft, die die Lücke imDamm ausfüllten.

Nachdem im Tal die Arbeiten so weit vorge¬schritten waren , daß man die Straße befahrenkonnte , gingen die Arbeitsmänner daran , die
niedergestürzten Brücken aufzubauen. Plötzlichwurde abends in der Talenge Wasterchlariyge¬geben. Der Sandsackdamm war durchbrochen.Mit aller Gewalt tobte das Wildwaster gegendie Staumauer . Ein Zug Arbeitsmänner stiegaufwärts , um gegen die Flut anzukämpfen.Das Master fand keinen Widerstand, Bäum«wurden entwurzelt und gegen die Grundmau¬
ern der Häuser geschleudert , datz die Wogen indie Keller drangen und die Wände einstürzten.Die Tiere brüllten laut in den Ställen auf , er¬tranken und wurden von den Fluten talwärts
gespült. Die drei ArLeitsmänner hatten immerwieder versucht , mit neuen Sandsäcken die Flut
einzudämmen. Aber der Ritz in der Mauerwar zu groß . Die Wassermastenstürzten tosenddie steile Böschung hinab ; die Bewohner der am
höchsten gelegenen Hütten flüchteten. Inner¬
halb kurzer Zeit aber waren sie durch die rei¬
ßende Strömung abgeschnitten und konnten
nicht ins Tal hinunter.

Unter verzweifelter Anstrengung versuchtendie Arbeiismänner einen Uebergang zu schaf¬fen. ehe sich der aanze Stausee in das Bett des
Witdbache » eroieken würde. An einer Stelle,an der da ? Wasser sich zwisch-n zwei engen,
»teilen Felle" dur»8" vängen nnmie, gelang es,Balken und Baumstämme über die Schlucht zuleaen, um die Frauen und Kinder aus den
Hütten auf das andere Ufer zu bringen.

besseren Kameraden als Matt . Datz er zwarein Buch mit seltsamen Zahlen und Berech¬nungen bei sich hatte , in dem er studierte, so¬bald ihm der Feind ein paar Minuten Zeitließ, das verstand keiner . Aber irgendwi»hatten sie alle rin wenig Respekt vor demMann.
Dann kam der Tag , da die Batterie im Vor¬

marsch auf einem Bahndamm Stellung bezogund in den Eeschotzhagel ' schwerer feindlicherArtillerie geriet. Einer nach dem anderen vonder Bedienungsmannschaft siel. Ein Geschütznach dem andern schwieg , aber immer weiterflogen die feindlichen Geschosse wie bcute-
heischende , mächtige Raubvögel nieder. Es warBefehl gekomnien , den Bahndamm unter allenUmständen zu halten . Noch drei Geschützefeuerten, jetzt nur noch zwei , . . Der Feindbereitete sich zum Gegenangriff vor, aber jedenAugenblick mutzte auch die deutschen Verstär¬kungen kommen.

Kanonier Matt schoß, als das zweitletztedeutsche Geschütz auch noch zum Schweigen ge¬bracht war , ruhig , wie er auf dem Uebungs,platzgelernt hatte . Als einziger war er übrig ge¬blieben. und mit übermenschlicher Kraft hielter stand. Im letzten Augenblick , als die feind¬lichen Angriffswellen sich schon dem Bahndammnäherten , erschienen die deutschen Verstärkun¬gen , und ihr Feuer warf den Gegner zurück.Man brachte Matt , den doch noch ein Granat¬splitter erwischt hatte , hinter die Front in,Lazarett . Als er die Augen aufschlug , erkannieer an seinem Waffenrock , der am Stuhl hing,das „Eiserne" und die Unteroffizierslitzen. Dalächelte er und schlief ein.

Von DiederichNike
Di« Notbrücke schwankte , wenn di« ArbciTd-männer mit ihrer Last hinübergingen ; aber si«hielt und war noch nicht von den schlammigenWirbeln erfaßt , die zischend und brodelnd anden Felsen ausfpritztcn.Der Himmel verdunkelte sich . Grau und'schwer hingen die Wolken. Bald strömte derRegen unaufhaltsam , datz von allen Seiten dasWasser in kleinen Gräben herunterrann . Alsdie Nacht einbrach, hatten die Arbeitsmännerdie Bewohner der Hütten gerettet.
Plötzlich schrie jemand vom jenseitigen Ufer.Dort stand eine Hütte, di« alle geräumt glaub¬ten. Wieder klang der Schrei auf. Dann lau¬ter . Eindringlicher. Die drei Arbeitsmänner

sahen sich einen Augenblick überrascht an undliefen über die schwankende Baumbrücke zurück.Durchnäßt, Erschöpft . Ohne sich Ruhe zu gön¬nen, Der eine von ihnen blieb am Brücken¬
kopf, die anderen beiden stürmten vor, stolper¬ten über Steinblöcke, über den trümmerbefätenWeg und riefen. Dann standen sie vor derHütte . Als sie die Tür aufrisscn, ergoß sich dasMaster über die Dielen des Zimmers . Drinnenbrannte ein schwaches Licht . Auf einer hartenBank in der Nähe des Ofens saß eine jungeFrau . Auf ihrem Schoß trug sie ein kleineskrankes Kind. Zwei ander« hockten auf den

nassen Dielen der Stube und schrien . DieFrau konnte sich nicht vom Ofen rühren . Alsdie Arbeitsmänner eindrangen , fiel sie ohn¬mächtig zur Erde.
Draußen war es vollkommen dunkel. Si«mußten wieder über die Notbrücke zurück . DerDamm war weiter eingestürzt, und rauschendsuchten sich die Wassermasten ihren Weg überdie steile Böschung in den Wildbach. Die Flu¬ten hatten bereits die Kellerwände zum Ein¬sturz gebracht, daß das Haus wie auf Pfählengebaut dastand. Langsam stiegen die Arbeits¬männer den schlammigen Pfad abwärts . Da»

aufeinanderfolgende Zucken der Blitze gabihnen genügend Licht , um einige Schritte vor¬aussehen zu können . Die Frau war noch nichtaufgewacht und atmete schwer . Dte Kinderweinten, aber sie waren in den Armen des Ar¬beitsmannes sicher und geborgen.
Nach einer Weile erreichten sie den Brücken¬kopf , Sie hielten einige Sekunden inne. Mitjedem Augenblick stieg die Flut , deren tobend«Wirbel den nassen Steg überschlugen . Die ge¬retteten Hllttenbewohner auf dem anderen



Ufer wagte» kaum M «tm-e». Me Brücke »«
sich unter der schwere» Last: di« Wellen ström,ten über die Balken, aber schon hatte er Erde
unter seinen Füßen und das Ufer erreicht. Im
gleichen Augenblick , als der Mette Arbeite-
mann mit den Kindern die schmale Brücke be.
trat , erfolgte ein dumpfes und anhaltendes Ge¬
töse. Mit ohrenbetäubendem Lärm setzte ein
Brechen und Krachen ein. das im Tal wider¬
hallte.

„Der Damm ! !", rief der, der am Brückenkopf
Llieb und sich mit aller Gewalt gegen die Bal¬
ken stemmte . Das Wasser tobte gegendie Brücke,
daß sie erschüttert wurde, und schon hatte der
Arbeitsmann mit den schreienden Kindern über
die Hälfte des unsicheren Ueb .ergangs zurllck-
gelegt.

Plötzlich zuckte wieder ein Blitz auf . Das
Tal war hell erleuchtet. Der Kamerad am
Brückenkopf bebte. Wenige Meter vor sich sah
« r in der Flut zwei starke , entwurzelte Bäume.

D« «mder, desm» sich « >ch » f der Brück» Sn
mrm einer Sekunde würden di« Stämme' gegendi« Brücke prallen , sie einstürzen lasten, und
all« in di« Ti«f« reißen.

Tr schrie seinen Kameraden zu . Dann sprang
er im gleichen Augenblick in den Wildbach und
warf mit verzweifelter Kraft seinen Körper ge¬
gen die schwankenden Balken, um die Wucht des
Anpralls der Bäume abzuschwächen . Für den
Bruchteil einer Sekunde nur : aber es genügte,
um den anderen mit den Kindern das sichere
Ufer erreichen zu lasten.

Unter krachendem Bersten stürzte die Not¬
brücke zusammen. Der dritte Arbeitsmann war
nicht mehr zu sehen . Mächtig wälzt« sich die
Flut , und Kelsblöcke , Geröll, Schutt und Bäume
gingen polternd zu Tal . Den Arbeitsmann
hatten sie nicht mehr aufgefunden. Auch später
nicht , als alle Bauern das Tal absuchten . Der
Wildbach hatte ihm ein ehrenvolles Grab be¬
reitet.

Dill / Von JoachimLange
W Wenn eine Sprache hundert Mundarten

hat , dann hat eine Mundart ihrerseits min¬
destens tausend llntermundarten.

Denn es ist ja nicht so , daß man in einer
Landschaft überall dieselbe Mundart spricht —
nein, jede Stadt besitzt ihre klein « sprachliche
Besonderheit, jedes Dorf redet mit einer etwas
anderen Zunge als das nächste.

In Altsietzen z. B . spricht man die Wörter
Martha , Herz , Schürze , Nord, Gurt , warten und
ähnliche wie folgt aus : Machta, Hechz, Schüchze,
Nochd , Jucht, wachten . In Neusietzen hingegen
sagt man dafür : Malta , Hezz, Schüzze , Nodd,
Jutt , watten . Neusietzen ist eine halbe Weg¬
stunde von Altsiehen entfernt.

Frau Neumann (Neusietzen ) geht nach Alt-
sictzen. Die Neusietzener gehen oft nach Alt-
sietzcn, denn in Ältsietzen sind Post und Eisen¬
bahn und Pfarramt und Landwirtschaftliche
Genossenschaftsbank und jeden Sonntag Kino
im „Alten Fritz"

. Die Altsietzener dagegen
kommen so gut wie gar nicht nach Neusietzen,
denn in Neusietzen ist nicht" viel los , und außer¬
dem besteht Neusietzen erst seit zweihundert
Jahren.

Frau Ncumann (Neusietzen ) geht also von
dem „Ott " Neusietzen nach dem „Ocht " Alt¬
sietzen. Bei einem der ersten Grundstücke findet
sie Frau Altmann (Altsietzen ) draußen vor
ihrem Haus beschäftigt.

Frau Neumann ist ein« Frau , die gerne
« inen kleinen Schwatz hält , und so bleibt sie
stehen , stellt ihren Korb ab und ruft Frau Alt-
mann freundlich zu : „Na , wie jeht et denn mit
Ihrem Jatten ?"

Frau Altmann dreht sich um und mißt Frau
Neumann mit einem sehr befremdeten Blick
vom Kopftuch bis zu den Stiefelspitzen. „ Jut !"
antwortet sie kurz.

Frau Neumann hat nichts von der altmann-
schen Verstimmung bemerkt und fährt teil¬
nahmsvoll sort : „Ja , ja , man hat seine hatte

Suppen oder Supen?
In seinen älteren Jahren wurde Gottfried

Keller häufig vom Rheuma heimgesucht . Er
fragte seinen Hausarzt nach der Ursache.

„Sagen Sie , mein lieber Doktor, kommen
diese Schmerzen wohl vom Essen ?"

Der Arzt kannte den Dichter und seine Vor¬
liebe für einen guten Tropfen. Er nahm daher
kein Blatt vor den Mund , sondern sagte mit
Bestimmtheit:

„Nein, wenn Sie es genau misten wollen:
Ihr Rheumatismus kommt nur vom Flüssigen!"

Worauf Keller zu seiner Schwester , die ihm
den Haushalt führte, in vorwurfsvollem Ton
sagte:

„Sichst du nun ! Da hörst du es selber: Das
kommt nur von deinen vielen Suppen !"

Mühe mit dem Jatten — und janz besonder»
jetzt zu ' t Frühjahr !"

Frau Altmann runzelt die Stirn . „Hachte
Mühe — wat Sie ooch nich allet wissen !"
brummt sie mit rauhem Ton.

. „Die Nächte wern ja nu immer kiizzer , aber
kalt sind se doch noch manchmal sehr «"

, meint
Frau Neumann weiter. „Man denkt nich dran,
und een Unjelück « is all passiert"

Hierauf antwortet Frau Altmann überhaupt
nichts, sondern sieht Frau Neumann nur wieder
außerordentlich befremdet an.

Frau Neumann läßt sich durch diesen Blick
nicht beirren (denn sie weiß : di« Altsietzener
sind nun einmal schwer warm zu kriegen , und
besonders den Neusietzcnern gegenüber) und
wiederholt : „Eeen Unjelück « is all passiert, sar
ick, und denn hat man die janze Mühe umsonst
jehabt. Und die Jüngste sind Sie ja ooch nich
mehr for sone Beschäftjung!"

Auf diesen Hinweis entgegnet Frau Alt¬
mann entrüstet : „Machen Sie , det Sie focht-
llommen , und kümmern Sie sich jefällichst um
Ihren eijnen Jatten !"

Frau Neumann weiß wirklich nicht , warum
diese Grobheit, und erklärt besäftigend: „Na,
det intressiert eenen doch, wo man selber eenen
hat , da braucht man doch nich jleich fottjeschickt
wern !"

Mit starker Stimme wiederholt Frau Alt¬
mann : „Kümmern Sie sich jefällichst um Ihren
eijnen Jatten !" Und sie setzt spöttisch hinzu:
„ Nötich wichd ' d woll sind !"

Jetzt ist es Frau Neumann , die sehr be¬
fremdet drcinblickt. „ Nötich widd' s woll sind?
Wo ick meinen Jatten immer so jut pfleje? Is
det nu 'ne Att , seine Mitmenschen wat
Schlechtst nachzureden ?"

Frau Altmann stemmt die Hände in die
Hüften. „ Und is det villeicht ' ne Acht von 'ne
ehrbaren verheirateten Frau , sich nach ' m
fremden Jatten zu erkundjen?"

Frau Neumann ist völlig verständnislos.
„Wat hat denn det mit Ehrbarkeit und Ver-
heiratsein zu dun, wenn ick mich nach Ihrem
Jatten «rkundje? Da kann ick nu wirklich nischt
bei finden !"

Frau Altmann , mit ihrem allerhöhnischsten
Gesicht : „Ja , sowat kann ooch bloß een « aus
Neusietzen saren ! Und denn wolln di« aus
Neusitzen noch janz besonders fein sind und
reden immer so vornehm vom Jatten , wo wir
doch 'n jutet deutschst Wocht for haben !"

„Watt denn for 'n jutet deutscher Wott ?"
fragt Frau Neumann . „Wie soll ick denn zu
Ihrem Jatten hier anders saren? " Und sie
deutet auf den kleinen Vorgarten , in dem Frau
Altmann steht.

Frau Ältmann erwacht aus einem Traum
und blickt gänzlich verstört um sich . „ Ach so,
von meinem Jachten reden Sie !" sagt sie.

„Ja , natürlich von Ihrem Jatten !" sagt
Frau Neumann . „Wat haben Sie sich denn
ledenkt? "

Spinnen entscheiden einen Krieg
Anekdote von

W Am Ende des Jahres 1794 erklärten die
Franzosen den Holländern den Krieg. Zur Ver¬
teidigung ihres offenen Landes öffneten die
Holländer dre Schleusen der Kanäle und setzten
damit das Kampfgebiet zum größten Teile
unter Wasser . Und was den Franzosen schaden
sollte , das wurde ihr Vorteil , denn ein äußerst
strammer Frost setzte ein, und die riesige Wasser¬
fläche war in wenigen Tagen ein« ebenso un¬
übersehbare Eisfläche, auf der die französischen
Truppen sehr schnell vorankamen. Ein sieg¬
reiches Gefecht solgte dem anderen, die Ein¬
dringlinge standen schon fast vor Utrecht.

Da änderte sich mit einem Schlage das Wet¬
ter . Ein linder Westwind brachte mit seiner
Wärme des Eis zum Tauen.

Die Holländer hatten den Sieg in der
Tasche.

Da schalteten sich die Spinnen in den Krieg
und damit in das Weltgeschehen ein.

Das .heißt, es waren nicht die Spinnen
höchstpersönlich , sondern es war ein Holländer
namens Quatrem«r« --d ' Jsjonval . Dieser Mann
saß im Kerker, weil er gegen Wilhelm V. ver¬
schiedene Aufstände angezettelt hatte . Das po¬
litische Spiel mit Verschwörungen war ihm
übel bekommen . Lebenslängliche Kerkerstrafe
war ihm zudiktiert worden — eure lange, sehr,
sehr lange Zeit für d' Jsjonval , wenn es ihm
nicht gelang, einen fesselnden Unterhaltungs¬
stoff zu finden . Und den fand der Eingeker¬
kerte , zumal er , wenn er sich nicht mit Politik
befaßte, ein kluger Kopf war , der es gar nicht
nötig hatte , sich auf das . Glatteis der Verschwö¬
rungen zu begeben. Er fand in seiner Einsam¬
keit Zellengenossen — und das waren die
Spinnen!

Diese Spinnen beobachtete d ' Jsjonval bei
Tag und bei Nacht , am Morgen und am Abend,

K . Hansen
im Frühling , Sommer, Herbst und Winter . Nun
schon sieben Jahre lang. Und machte dabei die
seltsamsten Entdeckungen . . Namentlich, was das
Verhalten der Spinnen bei Witterungswechsel
anbetraf.

An diese Eigentümlichkeiten seiner Spinnen
dachte d 'Jsjonval sofort, als ihm ein bestochener
Wärter Mitteilung von dem Stand der Dinge
zwischen Holland und Frankreich machte . Er
lachte leise vor sich hin, als er wenige Stunden
später dem ungetreuen Wärter einen Brief an
den französischen Oberbefehlshaber übergab, in
dem er diesen beschwor , er möge um des Him¬
mels willen sofort die Unterhandlungen mit
Wilhelm V . abbrechen. Infolge seiner natur¬
wissenschaftlichen Studien könne er zuversichtlich
Voraussagen, daß das Tauwetter nur von kur¬
zer Dauer sein und bald ein noch strengerer
Frost als der erste folgen werde.

Der General kannte d ' Jsjonval , wußte, daß
er allen Grund hatte , den Franzosen den Sieg
zu wünschen — und ging auf die seltsame An¬
regung ein.

Die Verhandlungen, die dicht vor dem Ab¬
schluß standen, wurden abgebrochen , eine neue
gewaltige Frostwelle klirrte über Holland, die
Kanäle froren bis auf den Grund , die weiten
Wiesen und Fesder waren ein eisiger fester,
glasharter Boden, di« Franzosen nahmen den
Kampf wieder auf, brachten ihre schwere» Ge¬
schütze voran, standen alsbald vor Utrecht, Wil¬
helm V . mußte sich ergeben, d' Jsjonval wurde
aus dem Kerker befreit.

Di« Spinnen haften recht vorausge'aat . Ei»
hatten — wohl das erste und einzig « Mal in
der Geschichte - -- mittelbar in einen Krieg ekn-
gegriffen und ihn entschieden , allerdings im
Sinne eines Manne », der um seiner perfön,
lichen Freiheit willen sein eigenes Vaterland
verriet.

(§ 1^ / Von Per Sch wenzen
T Wo ist sie? — Am Fußende meines

Bettes , in einem Körbchen mit himmelblauer
Frühlingsschleife. Sie heißt Gratissima und
ist ein« gemeine, ganz bezaubernde schwarze
Hauskatze im Alter von acht Wochen.

Der Ober in meinem Stammlokal bot seit
drei Tagen kleine Katzen aus wie sauren Most:
„Herr Jast , nehmen Se eene , um Jotteswillen
doch, sonst muß ick ihr morsen vasaufen, retten
Se mir vom Mord ! Eene kleene jeliebte
Wonnckatze . Kostet nischt , gratis , absolut gra¬
tis , gratis !"

Also nannte ich sie Gratistima . . .
Sie zitterte unter meinem Rock, als ich sie

nach Hause trug und sah mich aus dem Schlitz¬
verschluß ihrer Augen ängstlich an . Eie war
schon stubenrein. Sie fand innerhalb 24
Stunden den Weg vom scheuen Schrankwinkel
bis zum Ehrenplatz auf meiner Schulter. Sie
begeisterte mich durch ihren phantasievollen und
rastlosen Sssieltrieb. Sie hängt in den Gar¬
dinen , ohrfeigt die Weckeruhr , stiehlt die Sprot¬
ten vom Tisch , bohrt sich unter die Bettdecke,
beißt mich in die Zehen. Sie rast wie ein
Kreisel unter einem Zeitungsblatt herum, gießt
die Tinte über meine Reinschriften, kurz , sie
bringt mir durch die Grazie der Vernichtung
di« Dummheit menschlicher Zwecke zur An¬
schauung.

Ich habe sie sehr lieb gewonnen. „Sie kostet
nichts!" Das war eine Lüge . . .

Ich will nicht von den kleinen Zerstörungen
reden, die Gratistima vornimmt . Da warf sie
den „Dornauszieher" der Wirtin entzwei.
Meine Wirtin behauptet, den Erinnerungs¬
wert könne ich ihr nie ersetzen . Ich habe es
gar nicht erst versucht . . . Geschwiegen sei von
dem bißchen Bücking und Wurstzipfel, die sie

erhält . Aber Gratistima frißt Nerven wi»
Pferde Heu . Sie miaut in meinen Mittags-
schla-f. Sie raubt meine Zeit . Ich könnte Pil¬
lendreher werden, solche Uebung habe ich im
unablässigen Drehen von Papierkugeln gewon¬
nen. Ich könnte ebensogut Tierbändiger wer¬
den , so sehr bin ich auf das gefährliche , gra¬
ziöse Wesen der Katzen eingestellt. Mitunter
muß ich Gratistima baden! Meine Hände Hab«
ich als Reklameflächen für Heftpflaster ver¬
mietet.

Wenn das Biest nur nicht so bezaubernd
wäre ! Dies « Mathematik der Anmut ! Immer
und überall einen Halt zu finden! In steter
Harmonie mit dem Schwergesetz durch den Raum
zu schnellen ! Ich komme zu gar nichts mehr.
Gratistima kostet neue Arbeit ! Meine Manu¬
skripte liegen unvollendet umher. Als Kugeln.
Unter Schrank, Nachttisch und Bett . . .

Ich nehme die herrlichen Abläufe ihrer Be¬
wegungsspiele auf . Ich hin darauf verfallen^
welch erstaunliche Leistung die Katze vollbracht
hat , im Laufe der Jahrhunderte alles vom
Menschen anzunchmen und nichts herzugcben.
Der große schwarze Puma im Zoo gleicht mei¬
ner Katze genau. Zwanzigmal vergrößert. Ich
habe. Brehms Tierleben gekauft. Ich verbring«
Vormittage vor den Raubtiergittern des
Zoo . . . Ich bin dem Verein der Katzenfreund«
b.eigetreten. „ Katzcnfrcunde aller Länder, ver¬
einigt euch !" Mich , der bisher jedem Verein
erfolgreich aus dem Wege ging, zwingt da»
Tier dazu, mich mit „ allen Ländern" zu ver¬
einigen!

Gratistima (unser Lateinlehrer hätte über¬
setzt : „die sehr dankbare") , Gratistima , du bist
ein undankbares Geschöpf ! !

Blick über
W Der Einmarsch in Dänemark und Nor¬

wegen, den die deutschen Truppen blitzartig
Lurchgesührt haben, findet naturgemäß auch in
der niederländischen Presse seinen besonderen
Niederschlag. Nicht , daß man in Holland, wo
man längst die zweifelhaften Manöver der
Briten in Norwegen verzeichnet hat , Verständ¬
nis gewönne für eine Handlung wie die unsere.
Gerade eine neutrale Presse müßte die Notwen¬
digkeit erkennen, in die ein Land wie Deutsch¬
land gestellt wird, wenn der greise Pirat von
der Themse seine unsauberen Kriegsauswel-
tungspläne einfach nicht mehr verbirgt und in
Skandinavien eine Basis sucht, um unser sonst
gesichertes Reich von der Flanke zu bedrohen.
In solchen Fällen gilt das Leitwort aus einem
politischen Drama von Friedrich Hebbel: „Es
gibt Dinge, die man wie im Schlaf tun mutz .

'
Das heißt : mit schlafwandlerischerSicherheit.
Ohne Bedenken von Greisen, wenn es die
Sicherheit des eigenen Landes und — Europas
gebieten.

Was tut die niederländische Presse? — Aus
ihrer typischen Haltung heraus , die schon rm
finnisch -russischen Kriege zu bemerken war , wird
ein Land bedauert, das , weiß Gott , ein frag¬
würdiges Spiel mitgemacht hat . Man besinnt
sich im „ Nieuwsblad" also wieder auf seine
guten Beziehungen zu Reuter , auch zu Havas,
und übernimmt den ganzen Nachrichten -Schwin¬
del mit allen einzelnen Stufen der Unglaub¬
würdigkeit, — unbesehen.

Freilich : das hält nicht lange vor. Selbst
in England war schon einiges durchgesickert,
und manche Wahrheit ließ sich nicht mehr an
die Wand drücken.

Nun ging die „neutrale" Presse zur Fär¬
bung über. Sie versah die deutschen amtlichen
Mitteilungen mit Fragezeichen, tat sie kurz am
Ende ab, um aber immer wieder erneut dre
Reuter- oder Havas-Meldung stark , groß, als

die Grenze
Aufmachung in den Vordergrund zu schieben.
Der holländische Provinzleser , der aus sein
Blattje zu schwören pflegt, wird so seit Kriegs¬
beginn von seiner Presse folgerichtig, Schritt
für Schritt eingenebelt, und ein kräftiger na¬
tionaler Mahnruf an das holländische Herz ver¬
stärkt den Eindruck beim urteilslosen Leser , als
ob man mit strenger Miene , unnahbar nach
beiden Seiten , seine Pflicht getan habe . . .

Das weltkluge Dänemark aber hat rechtzei¬
tig den deutschen Einmarsch als notwendig
oder wenigstens als unabänderlich eingesehen
und hat seine Ruhe und seinen Frieden . Aber
da muß in der niederländischenPresse eben noch
eine giftige französische Meldung herbeigeholt
werden, die di « „ grausame" Unterdrückung „ be¬
weisen" soll.

Mittlerweile aber reitet in Kopenhagen der
dänische König allmorgendlich spazieren, völlig
ungestört, im tiefsten Frieden . Daß natürlich
die deutsche Wehrmacht fremdländischeSpionage
um sich dulde, ist kaum anzunehmen. So viel
„lo^aute " erwartet Havas naturgemäß nur
vom Gegner.

Die deutliche Vritenhörigkeit der holländi¬
schen Presse trägt nicht gerade zur Stärkung
nachbarlicher Freundschast bei, und für uns
bleibt es auch unvorstellbar , daß man diese
Haltung später ganz vergessen sollte.

Man kann darauf Hinweisen , daß die kultu¬
relle Haltung Hollands, des westlichen Länd-
chens , nicht unbeeinflußt bleiben kann von den
fragwürdigen Säften dieser alternden Welt der
abk

'
lingenden Demokratien. Während wir uns

verjüngt haben m einem Wunderbad. dudelt
die Melodie des Westens eintönig leiernd wei¬
ter . Selbst die holländische Presse, findet ein
Filmschaffen, das dem national -holländischen
Erundwesen eigenen Ausdruck verschaffen soll,

in vieler Hinsicht fragwürdig oder zumindest
nicht phantasievoll genug. Holland arbeitet
nämlich in seiner Filmstadt Spilsluizen
an einem Werk, das unter dem Titel „OrZens
in Ueäsrlsnä " ' (Irgendwo in Niederland) mit
Lily Boumeester und Jan de Hartog sich merk¬
lich abheben soll vom SchaffenHollywoods, Eng¬
lands , Frankreichs, auch wohl bestimmt Deutsch¬
lands , weil es eben echt holländisch sein soll.
Und zwar wünscht man, daß hier ein Film
entstehe , der den tapferen Einsatz der hollän¬
dischen Marin « in der Abwehr ' von ausländi¬
schen Gefahren zeigt, die beispielsweise das
Meer in Form von Minen heranspült : aber
auch sonst soll das Wesen des Niederländers
bezeichnenden Ausdruck finden, mit offenbar
geldlicher Unterstützung der Regierung . Ein
Film , „rnool en nuttv "

, soll hier entstehen, der
also das Nützliche mit dem Schönen verbindet.

Doch braucht der Film nicht einen sorgsam
gepflegten Kulturboden ? Eine Ueberlieferung?
Aber wo liegt diese Ueberlieferung? Ein Blick
in den Vesprechungsteil des Nieuwsblads
„ZVst äs Qroninger Oioscopen brsngen " zeigt
uns die übliche Reihe der britischen und ame¬
rikanischen Filme . Man sieht im Anzeigenteil
nur den deutschen Willy -Forst-Film angekün¬
digt : „ Ich bin Sebastian Ott "

. Daneben er¬
schrecken wir fast über eine Neuauslage der im
Systemdeutschlandangefertigten Film - Schwarte
„Die Dreigroschenoper" ( ,Os Orle Stuvsrs
Opsrs ") , mit dem Nichtarier Reinhold Schllnzel!
Auch da § lebt in Niederland ! Aus wel¬
chem verstaubten Juden -Ecpäck mag er mit
über die Grenze gekommen sein ? . . .

Aus dem huntgeflickten Mantel der wider¬
sprechendsten Erscheinungen soll nun ein na¬
tionaler Geschmack, ein national -niederländi¬
scher Gehalt im Filmschaffen erzeugt
werden? Soll ein reines national - und zeit¬
bedingtes Werk aus der Taufe gehoben wer¬
den? Es wird ein kleines Putzstückchen werden,
mit den zierlichen kleinen Brückchcn , gewiß , aber
ohne jeden großen Strich, ohne großräumigen
Zuschnitt: denn aus kleinen Flicken wird nie¬
mals ein Mantel von großem Wurf.

allen anderen Gebieten auch nicht zu über¬
sehen . . .

Groningen feiert seinen „Dritten Tag"-
Os Oeräs Qroniirger Osg wird veranstaltet von
der Groninger Gemeinschaft . , Der Tag ist 1998
erstmals als dauernde Einrichtung aufgestellt
worden und bezweckt die beste wirtschaftliche
Zusammenarbeit von Provinz , Wirtschaft, In¬
dustrie und Landwirtschaft. In der Aula der
Universität wurden diesmal eine Anzahl Re¬
den aus den verschiedensten Gebieten gehalten,
aus der Industrie , der Landwirtschaft usw.
Hohe

'
militärische Stellen , Hochschullehrer und

der Bürgermeister der Stadt Groningen nah¬
men an der Sitzung teil . Die Eröffnung er¬
folgte Lurch den Kommissar der Königin stk
die Provinz Groningen. Die Tagung stand
indessen ganz unter dem Schatten des Krieges.

In Delfzijl werden gegenwärtig die „hink'
sterkessten " der „2si1- en RosivsrveresmZins
„dlsptunns " vorbereitet , an denen im vergan¬
genen Jahre noch einige Emder Segler teu-
genommen haben. Zwar hatte man im Nach¬
barhafen bisher noch lange geschwankt , ob man
an das Wettsegeln aus der Ems in diestr
Kriegszeit Herangehen solle ; schließlich hat de
Verein doch seine Genehmigung erhalten nn»
wird also an die Durchführung herangehcn-
Neben dem üblichen Wettsegeln wird man auch
allerdings abhängig von der Beteiligung , e>"-
Wettfahrt von Motorbooten veranstalten, dv
wohl der Krieg so nah vor den Toren stam-
Der Beginn ist Sonnabend vor dem Pfingststm
und das Programm sieht offenbar eine gasU
Reihe von Veranstaltungen vor, wie in de
Vorjahren . Aber auch hier wird der Schaue
nicht fehlen . . . >

Doch wir Deutschen leben im Kriege N»
Vergnügungen dieser Art liegen uns mU
entschieden fern. Wir werden nicht eher mied
Sinn und Verständnis für solche Feste Han
bis wir den britischen Piraten zu Boden S
rungen haben . . .

vr Omil krttrlsr.
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Fr Das Schwergewichtder für morgen an¬
gesetzten drei Pflichtspiele in der Vezirksklasse
sLtaffel Ostfriesland ) liegt unstreitig in der
Begegnung zwischen Marine Leer und Spiel
und Sport Emden. Beide Mannschaften machen
sich auf Grund ihres günstigen Tabellenstandes
berechtigte Meisterschaftshoffnungenund werden
sich ein heißes Ringen um Sieg und Punkte
liefern . Mit Recht ist man auf den Ausgang
dieses Treffens sehr gespannt. Das Programm
im einzelnen hat folgendes Aussehen:

Marine Leer — Spiel und Sport
Es geht der Entscheidung entgegen! Die

Spannung in den Leerer Sportkreisen, vornehm¬
lich bei der Marine , ist groß . Zur Zeit steht die
SuS . -Mannschaft an der Spitze der Tabelle, die
..blauen Jungen " haben es jedoch in der Hand,
ihre nach Verlustpunkten gerechnet günstigere
Stellung noch mehr zu festigen . Beide Mann¬
schaften haben am letzten Sonntag manchen
Wunsch offen gelassen , so daß eine Vorhersage
gewagt sein dürfte. Auf jeden Fall werden sie
alles daransetzen, zu den wichtigen Punkten zu
gelangen. Die Leitung ist I . Meyer über¬
tragen.

VsR. Heisfelde — Emder Turnverein
Die Heisfelder Mannschaft steht am Ta-

bcllenende . Damit ist jedoch nicht gesagt, daß
die Emder einen leichten Stand haben. Ab¬
stiegbedrohte Mannschaften wachsen oft mit
einer Aufgabe, die ihnen gestellt wird. Im
übrigen wird das an sich günstige 1 :3- Ergebnis
gegen die Marine das Vertrauen der Heisfelder
stärken . Wie wir erfahren , wird Heisselde mit
einigen Neuerwerbungen antreten . Für beide
Mannschaften geht es in diesem Spiel um
vieles ; ein wechselvolles Spiel ist somit zu er¬
warten. Schiedsrichter: F e l d m a n n - Papen¬
burg.

LfV . Stern — Sportfreunde Papenburg
Nach den wechselvollen Erfolgen der Ems¬

länder zu rechnen , hat die Elf ohne ihre Gast¬
spieler beträchtlich an Spielstärke verloren und
sollte gegen die tüchtigen Schwarzweißen auf
dem SA .-Sportplatz in Emden kaum Aussicht
auf Punktgewinn haben. Stehen diese jedoch
zur Verfügung, werden die Sterner den Gegner
nicht unterschätzen dürfen und voll auf Sieg
spielen müssen , wenn beide Punkte geschafft
werden sollen . Spielbeginn ist IS Uhr.

Kreisklasfe
In Abänderung des Spielplans hat der

Turn- und Sportverein Collinghorst am Sonn¬
tag nicht gegen die Sportvereinigung Westrhau¬
derfehn anzutreten . Die Paarung für morgen
heißt:

Collinghorst — TuS . Papenburg
Nor wenigen Wochen mußten die Colling-

horster im ersten Spiel aus dem Sportplatz in
Papenburg-Obenende eine glatte Niederlage
einstecken. Auf eigenem Gelände haben die Ober-
ledingcrländer bessere Aussichten auf Punkt-

ewinn .- Es dürfte zu einem Kampf kommen,
er erst mit dem Schlußpfiff entschieden ist.

Boelmann - Heisfelde wird das Spiel leiten.
Germania Jugend — Heisfeldr Jugend

Anschließend spielt eine Jugendelf des VfL.
Germania gegen die neuaufgestellte Jugend - f
Mannschaft des PfR . Heisfelde.

Aus dem Emsland
Mclsterschaftsspieleder Staffel Osnabrück
TuS . 87 — SV . Hagen. Der voraus¬

sichtliche Staffelmeister TuS . 97 wird morgen
zwar nicht ohne Mühe aber dennoch sicher die
noch fehlenden Punkte holen. Da Hellern
seine Elf zurückgezogen haben soll , wird das
Tabellenbild sich vielleicht noch etwas ändern

S. Vorrunde zum Tschammerpokal
Die bisherigen Rundenspicle verliefen fast

ohne Ucberraschungen, wenn man von der Nie¬
derlage des Spielvereins 16 absehen will. Auch
Morgen dürften unerwartete Ergebnisse kaum
eintresfen , denn .die Favoriten sind klar ge¬
rben . Wir nennen einige Paarungen : Sparta
kordhorn — VfL. Nordhorn , Reichsbahn Lin¬

ken — LSV . Quakenbrück , ST . Haste — Oesede.
TuS. 97 — TuS . Eversburg.

Sportfreunde Papenburg, die mit
Marine Leer das Vorrundenspiel bestreiken
sollten , kamen kampflos eine Runde weiter und
wurden für die nächsten Spiele der Osna-
brücker Staffel Ungeteilt. Sie nehmen an der
dritten Vorrunde jedoch nicht teil.
Pokalturnier des VfL. Sportfreunde Papenburg

ginn 1.30 Uhr Germania -Sportplatz. Sassen,
Leer, ist Schiedsrichter.

HI . Bann Emden-Norden — Oldenburg
T ? Nach dem 5 :3 -Sieg gegen den Bann

Emsland im ersten Rundenspiel um die Eebiets-
meisterschaft hat die Mannschaft des Bannes
Emden-Norden nunmehr die Oldenburger zum
Gegner. Die Gäste , die ihr erstes Spiel gegen
Leer 2 : 1 gewannen, haben nachträglich ihre
Mannschaft durch vier Spieler aus Nordenham
noch verstärken können . Der Bann Emden-
Norden stellt mit Schoolmann (Norden) ; Blunk
( Norden) , Wenzel (Emden) ; Duismann , Odens,
Strahmann ; Wurpts , Eilers (alle Emden) ,
Dirks ( Hinte) , Risner (Emden) , Pläsier ( Nor¬
den ) ebenfalls seine stärkste Elf . Die Leitung
hat Lehse. Das Spiel , das am Vormittag um

Papenburg bebült öle Punkte
Fz Wie uns die Vereinsleitung des VfL.

Sportfreunde Papenburg mitteilt , wurde sein
Einspruch gegen die Entscheidungdes Kreisfach-
wartes angenommen, Das ausgetragene Pflicht¬
spiel Sportfreunde Papenburg — Spiel und
Sport Emden gilt als 7 : 1 für die Emsländer
gewonnen, da die Gastspieler teilnahmeberechtigt
waren.

10 Uhr auf dem Bronsplatz zum Austrag kommt,
verspricht daher einen spannenden Verlauf zu
nehmen.

Italiens voraussichtlich « Länderelf
Italiens Verbandskapitän Dittorio

Bozzo beginnt noch in dieser Woche mit den
Porbereitungen für den 9 . Fußball-Länderkampf
gegen Deutschland, der am 5 . Mai in Mailand
veranstaltet wird. Er hat zu einem Gemein-
schaststraining folgende 14 Spieler nach Flo¬
renz einberufen : Elivieri (Turin ) . Eriffanti
(Florenz) , Nicci, Riavati < b.eid « Bologna) ,
Piola ( Lazio Rom) , Cappella (Padua ) , Foni,
Rava , Depetrini ( alle Juventus Turin ) , Ber-
toni (Genua 93 ) . Colaufsi (Triest) und die ge¬
samte Läuferreihe von Ambrosinai Mailand
mit Locatelli, Olmi und Lampatclli . Es ist
sehr wahrscheinlich , daß sich Pozzo für die nach¬
stehende Aufstellung gegen Deutschland entschei¬
den wird:

Olivicri
Foni Ricci oder Rava

Locatelli Olmi Campatelli
Riavati Piola Bertoni , Capello Colaussi
Mit Ausnahme von Foni und des linken

Flügels Capcllo-Colaussi haben die übrigen
Spieler an dem mit 2 : 1 gewonnenen Ländcr-
kampf gegen Rumänien tcilgenommen. Ihre in
Rom gezeigten Leistungen rechtfertigen eine
neuerliche Aufstellung. ^

lleberMe sportlichen Geschehens
Nach der kleinen Ruhepause von einer Woche

bringt der letzte April -Sonntag gleich wieder
eine Ueberfülle sportlichen Geschehens , vor
allem aber wichtiger Entscheidungen. Zum
ersten Male erscheint auch der Motorsport wie¬
der in der Veranstaltungsliste. Das Haupt¬
interesse gilt auch diesmal kaum den inter¬
nationalen Ereignissen, sondern vielmehr dem

Fußball
mit dem Tschammer -Pokal- Endspiel zwischen
dem 1 . FC . Nürnberg und dem SV . Waldhof.
In den Bereichen gehen die Meisterschaftsspiele
weiter. Der Betrieb im ^

Handball, Hockey und Rugby
beschränkt sich ausschließlich auf Meisterschafts¬
und Freundschaftsspiele in den verschiedenen
Bereichen . Die

Leichtathleten
sind wieder mit Staffel - und Waldläufen be¬
schäftigt . In Berlin hält das Fachamt eine
wichtige Tagung ab , die der weiteren Gestal¬
tung des Arbeitsplanes dienen soll. Im

Turnen
fällt die Entscheidung in der Mannschafts¬
meisterschaft für Bereichs-Mannschaften. West¬
falen, Baden , Slldwest und Wüttemberg sind
in Magdeburg die letzten Gegner, die um diesen
Kriegstitel streiten. Mit der Meisterschaft ver¬
bunden ist auch hier eine Fachamtstagung. Die

Ringer
setzen ihre Eruppenkämpfe zur Mannschafts¬
meisterschaft fort. Der

Radsport
weist am Sonntag ein umfangreiches Pro¬
gramm auf. Eröffnungsbahnrennen in Nürn¬
berg und Frankfurt , noch einmal Winterbahn¬
rennen in der Deutschlandhalle und gleichzeitig
Auftakt zur neuen Straßenrennzeit der Berufs¬
fahrer mit einem Rundstreckenrennen in Ber¬
lin . Dazu kommt außerdem noch eine Reihe
lokaler Nennen

Motorsport,
sofern es sich um internationale Rennen han¬
delt. ist zum ersten Male im Kriegsjahr 1940
wieder aufgeführt. In Italien gelangt das
Sportwagenrennen um den 1. Großen Preis
von Brescia zum Austrag , das selbstverständ¬
lich auch von Deutschland beschickt wird. FünfBMW -Wagen gehen in den schweren Kampfüber 1600 Kilometer. Aber nicht nur unsere
Rennfahrer weilen in Italien , im

Tennis
fällt zur gleichen Stunde am Sonntag die Ent¬
scheidung im Ländcrkampf Italien -Deutschland,der die Spitzenspieler der befreundeten Natio¬
nen in vier Einzel- und zwei Doppelspielen in
Rom zusammengeführt.

Handball-Länderkampf gegen Ungarn.
Deutschland und Ungarn haben einen Hand-

ball- LLnderkampf vereinbart 1>cr am 26 . Mai
in einer noch zu bestimmenden deutschen Stadt
durchgeführt wird. Die bevorstehende Begeg¬
nung ist die zehnte der beiden Ländermann¬
schaften ; in allen Begegnungen gab es bisher
deutsche Siege . Unsere Handballspieler haben
damit ihren zweiten Kriegsländerkampf, der
erste wurde am 8. Oktober 1939 gegen Däne¬
mark mit 11 :7 gewonnen.

Norweger werden entwaffnet
Deutsche Soldaten durchsuchen und entwaffnen
eine Gruppe norwegischer Soldaten , welche den

Widerstand einstellten und sich ergaben.
( PK . Ehlert , Presse- Hoffmann.)

!!!!!l!>!>!!!!!!l!l!l!>!!!>!!!>I!>!!!!!l!l!l!!!!!!!!!!!!!!!!!M !!!!ll>!!>l!!!!!>!!!!!!>!l>lI!!lI!!!!!!!!!!!!!!!!!!!>

ftus niederdeutschenkauen
) ( Wilhelmshaven. Fahrkarten ge¬

fälscht! Zwei unvorbestrafte Angeklagte
hatten auf Fahrkarten der Reichsbahn eigen¬
mächtig Aenderungen vorgenommen, um sich da¬
durch eine verbilligte Fahrt zu verschaffen . Bei
einer Kontrolle entdeckt« man die Fälschung. Di«
beiden Missetäter wurden dem Richter über¬
geben und mit je drei Monaten Gefängnis be¬
straft.

) ( Bremen. Kofferdiebstahl im Zu fl
Um ihre Angehörigen zu besuchen , fuhren die
Eheleute P . vor einigen Wochen mit dem Zug
von Eelsenkirchen nach Bremen. Kurz vor
Bremen begab sich P . aus dem Abteil in den
Gang und drückte seiner Frau das aus einer
Aktentasche bestehende Gepäck unter den Arm. Er
ergriff unmittelbar vor dem Aussteigen einen
ihm nicht gehörenden Koffer, den er angeblich
auf Bitten eines unbekannten Mitreisenden aus
dem Wagen schaffen sollte . P . wollte sich ge¬
rade aus dem Staube machen , als der Besitzer
den Verlust seines Koffers bemerkte und P . zur
Rede stellte . Ein herbeigerufener Beamter
brachte P . auf die Wache . Er wurde zu einer
sechsmonatigen Gefängnisstrafe verurteilt ..

) ( Watenstedt. Gefängnis für Sol¬
datenbeleidigung. Der Holländer Ger¬
rit D . hatte im Februar 1940 in gemeinen
Acußerängcn den deutschen Soldaten beleidigt.
Das muß er nun mit fünf Monaten Gefängnis
büßen, die das Sondergericht in Braunschweig
verhängte.

) ( Löningen. Zwei Brände an einem
Tage. Am Dienstagnachmittag wurde «in
kleines Nebengebäude auf dem Hofe des Bauern
Post- Schnetlage ein Raub der Flammen . Am
Abend wurde unsere Feuerlöschpolizeinochmals
zur Brandstelle gerufen. Jetzt vernichtete das
Feuer das große Bauernhaus mit sämtlichen
Nebengebäuden.

) ( Peckeloh . 320 Küken verbrannt.
Im Kllkenhause des Tischlereibesitzers Bergfeld
brach ein Brand aus Durch das rechtzeitige
Bemerken des Feuers und das entschlossene
Eingreifen der Bewohner wurde das Feuer aus
seinen Herd beschränkt / Es konnte jedoch nicht
verhindert werden, daß 320 Küken dem Branv
zum Opfer sielen.

) ( Braunschweig. Sarah litt an Ge¬
dächtnisschwäche. Vor dem Amtsgericht
hatte sich eine Jüdin zu verantworten , die ein
arisches Mädchen in ihre Dienste genommen
hatte , ohne diese mit ihrem jüdischen Namen
bekanntzumachen. Es wurde Sarah zwar keine
böswillige Absicht , wohl aber Fahrlässigkeit an-
gckreidet. Sie erhielt eine Geldstrafe.

>( Gütersloh . Die Hotel kaffe ge¬
plündert. Der Inhaber eines Hotels mußte
frühmorgens, als er sein Büro betrat , die un¬
angenehme Entdeckung machen , daß sein Schreib¬
tisch erbrochen und die darin aufbewahrte Geld¬
kassette mit 1200 RM . Bargeld verschwunden
war . Man fand die Kassette später ausgeplün-
dcrt in einem Seitengang des Hotels.

VsL. Osnabrück braucht nur noch einen Punkt
Lebhafter Svielbetrleb ln der Vereich-ltga

In der VfL. - Kampfbahn in Osnabrück
dürfte am Sonntag das letzte Wort in der Nie¬
dersachsenmeisterschaft gesprochen werden, denn
der vorjährige Meister PsL . Osnabrück benötigt
aus dem Rückspiel gegen Hannover 96 nur
noch einen Punkt , um sich erneut die Bereichs¬
meisterschaft zu sichern . Am Vorsonntag haben
die Osnabrllckcr in Hannover einen verdienten
3 :2- Sieg errungen ; sie waren also tatsächlich
besser als die Leinestädter, und nun darf man
ihnen auf eigenem Platz ganz gewiß die Favo-
ritcnstellung einräumen.

Das letzte Punktspiel der Südstaffel fin¬
det in Hannover statt und führt dort Linden
0 7 und PsB . Peine zusammen . Für die
Peiner Bewegungsspielcr heißt es . alle zwei
Punkte durch einen Sieg an sich zu bringen,
sonst ist der Abstieg sicher. Im Falle eines
Peiner Sieges aber muß Hildesheim 07 infolge
des schlechteren Torverhältnisses in die Gau-
klasse absteigen.

Drei Freundschaftsspiele vervollstän¬
digen das Programm der niedersächsischen Be¬
reichsliga. In Hannover hat Arminia den VfB.
Bielefeld zu Gast , und in Braunschweig gibt es

eine neuerliche Kraftprobe zwischen Ein¬
tracht und dem SÄ . Werder Bremen.
Man darf auf diesen Kräfteverglcich nach
längerer Pause gespannt sein . In Bremen
empfängt der leider zum Abstieg verurteilte
Bremer Sportverein die Harburger Borussia.

In der Bremer Eauklasse
gibt es wieder drei Meisterschaftsspiele. Der
FV . Woltmershausen will auf eigenem Platz
der Eröpelinger Turaelf die Punkte abnehmen,
und die Bremer Sportfreunde wollen versuchen,
die in letzter Zeit so erfolgreichen Hemelinger
auf dem Kuhhirten zu stoppen . In Olden¬
burg steht ein harter Kampf zwischen lem
VfL. 74 Oldenburg und dem Tabellenführer
VfB. Komet Bremen bevor.

Auch die Handballentscheidungfällt
Zugleich mit der Fußballmeisterschaft fällt

am kommenden Sonntag auch die letzte Ent¬
scheidung in der Bercichsklasse der Handball¬
mannschaften. In Hannover findet der Kamps
der beiden punktgleichen Mannschaften Post
SV . Hannover und Tura Bremen statt

Die rührigen Papenburger haben zum ersten
Pfingsttage wieder das gewohnte Pokalturnier
ausgeschrieben . Neben dem Ortsgegner TuS.
Papenburg wurden u. a . Germania Leer , Sog
Westrhauderfehn, SG . Sögel. Lager I einge¬
laden . Ferner sind Handballspiele mit den TV.
»an 1860 Leer in Aussicht genommen, der diese
Spiele mit einem Ausflug ins Emsland ver¬
binden will.

Spielvercin 16 — Schinkel 04
Die beiden ehemaligen Klassenkameraden

haben ein Freundschaftsspielvereinbart , das der
Schinkel für sich entscheiden sollte.

!lm die Mballgebietsmeisterschast
HI . Bann Leer — Wilhelmshaven

Nachdem der Hitler - Jugend in Leer die
Weitere Teilnahme an den Gebietsmeisterschaften
^ gesprochen worden ist . wird sie am Sonntag
bestrebt sein , eine Runde weiter zü kommen,
bekanntlich blieb Wilhelmshaven nur knapp
siegreich über die Auricher Hitler -Jungen . In
Leerer Sportkreisen hofft man, gegen Wilhelms¬
haven siegen zu können , zumal eine starke
Mannschaft aus dem K-eis — den Stamm stellt
Neuuanir Leer — .» . Beifügung s ht. Be-

Endspiel um den Wammer-Pokal
M M-

üirks: Waldhof - Mannheim . Rechts: Di« Mannschaft des 1. FC . Nürnberg.
(Schirner 2), ,



>» » »« amen

» ieeieeiieSiiiii'iiWeeaiii 'ieii

8>S8 !WM8l ! kM

«M8 - eim zisiilWi'iiiiM . w

i^lüsssr '» slls Wüs 'tSO ^s immsn glslcrti
si 'MIll wsi 'cissi?

WÜNSO ^S tisdS «̂ , ist gswiS scrl-tÖ »̂ .
ssi wIi'kllOl'» i^ lOk-

»1s SSgss -» clss „ l- l-itt-
SOtilSsssiDsusiV gsssgi , cisfüi - risdsr -,

c >! s k^ lSs ' lSO ^ S ^ mul "
» silims ! k̂ ^ snlssis . . .

/^dsk- i-nsri soll i^ ioM glsiOi ^ jScisri
W ^ riscr^ Ii^ KÄl -ttSi lumssl ^sl ") . Sssoffi-
cisi 's nlOM l «i ctisssi - ^ sii.

mie - mul » va « .

aemm « r»

>-isuts gs ^ö ^i jscis s,spsfis I^is ^k 2 ^ 1
- 8ßßi'8ß8Ä» meene? Neiiinieeii

Spsi ' kssss . WOnscrliss ^ üNsn
dlslvl cvs - ukunN . '

2u vorlcsutsn

In Sachen betr . : die Zwangsversteigerung des im Grundbuch
von Hamswehrum Bd . VI , Bl . 1, eingetragenen

etwa Z« Hektar großen
AüMlIW M « MM
weise ich im Auftrag der beteiligten Miteigentümer darauf hin,
daß laut Bekanntmachung des Amtsgerichts Emden vom
13 . April 1910 (Dergl . OTZ . vom 21 . 1. 1919)

dieser Verkauf am 19 . Sunt 194«,
1 « Uhr , an der Eerichtsstelle in Emden durch Meistgebot statt-
findet^

Aurich . Heinrich Maah,
Rechtsanwalt und Notar.

Anzukaufen gesucht hochtragend«

Me und Rinder sowie Fettvieh
Bitte um Angebot «.

Mann Waten . Seiet , Fernruf Nagband 9.

Wegen Sterbefalls werde ich am

Slenstag,
dem 30. Avril 1940.

nachmittags 3 Uhr,
beim Hause Loga , Hindenburg-
strahe 8 (Nähe Friedenskirche ),
folgende , gebrauchtes jedoch größ¬
tenteils guterhaltene

Gegenstände
als : 1 Plüschsessel , 1 Nähtisch,

1 Post . Rohrstühle . 1 Schreib-
tischsesfrl, 1 kleine Standuhr,
mehrere Ziertische , 2 einschl.
Bettstellen mit Matr ., dio.
gute » Bettzeug , 1 zweitüriger
Wäscheschrank , 1 Waschtisch,
1 Nähmaschine , 1 Harmo¬
nium (Mannborg ) m . Bank
u. dio . Noten , 1 Klavier,
1 Geige mit Kasten
Notenständer und Noten,
1 Spiegel mit Konsole , 1
Kommode , 1 Flurgarderobe,
2 grün emaill . Studenöfen
(darunter ei » Dauerbrenner ) ,
1 weih emaill . Kochherd , 1
Backgasofen , 1 Tonnendort,
1 Wäscherolle , 1 Wringma¬
schine, 1 Rasenmähmaschine,
1 Wirtschastswaage , mehrere
kl. Wandschränke , 1 Petro-
leumosen , 1 Blumenkrippe,
1 gr . Lutherbild . div . ander«
Bilder , mehrere « lektr . Lam¬
pen , 1 Damensahrrad , 1 Post.
Gardinen , Porzellan u . Elas-
sachen, div . Kiichengeschirr u
viele sonstige kleinere Gegen¬
stände

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung zwei Stunden
vorher gestattet.

Zu verkaufen:
1 sehr gut erh . grauer Herren¬

anzug , Größe 18 , 65 RM .,
1 Taftkleid . Größe 18 , 18 RM .,
1 schw. Kleid , Er . 19, 12 RM ..
1 Blusenrock , schwarz/weiß kar .,

19 RM ..
1 schwarzer Kostiimrock , K RM .,
1 braunkar . Kostümrock 6 RM .,
3 Sommerkleider , Stück 7 RM .,

19 RM .. 8 RM .,
1 schwarzer Kostümrock , S RM .,
1 schwarzer Kostümrock , 9 RM

Zu erfragen
Leer , Hindenburgftraße 17.

Leer. L. Winckelbach,
Versteigerer.

An die am

Montag, dem 29. Avril,
nachmittags 3 Uhr,

für Herrn Jan Schöne zu
Leerort stattfindende Ver¬
steigerung von

« EM Hornvieh
und 2 Kalbern

sowie einigen

landtvirtfch. Seraten
wird hiermit erinnert.

Es kommen außerdem noch
einige

Läuferschweine
zum Verkauf.

Leer . L . Winckelbach,
Versteigerer.

Ki .lerwage»
zu verlausen.

Leer , Hindenburgftraße 26 1.

Kaufe einen
Zuchtstamm weih , amerik.

Vekingenten
Hinrich Jürgens,

Nordseeb . Norderney , Marienstr.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Leer , Burfchner Weg 73.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Heisfelde , Logaer Weg 8.

Lin fast neuer Stubenwagen , ein
fast neues Kinderbett und ein
emaill . Waschbecken zu verkauf.
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

Sehr guterhaltenrr

2flaiWiger Sasherd
zu verkaufen . »

Leer , Hindenburgstr . 1 U.

Kuhkalb
verkauft

Frau Steenblock , Logabirum.

Kuhkalb
zu verkaufen . Joh . Dänekas,

Nortmoor , Holtlander Straße.

Verkaufe eine ältere

Stute mit Fohlen
G . Petersen , Eisinghusen.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.
U . A . Dänekas Wwe ., Nortmoor

Ferkel
zu verkaufen.
Engelke Aggen , Lammertsfehn.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

Vusemann , Logabirum.

10 bis 59 lfd . Meter guterhalt.

ZelbhahiMleisr
anzukaufen gesucht . Schr . Angeb.
mit Preisangabe unter E 3226
an die OTZ . . Emden

S « MUMM
Fohlen u. Notschlachtungen
Zahle autzergewöhnl . hohe
Preise.

koksoklselitsk ' si

Kn2ks / ILmrtsn
Emden , Große Burgstraße 8

Fernruf 2882.

Anzukaufen gesucht

20-30 Ztr . leichten Tors
Anton -Eidtmann , Leer.

Lovuta ^sbeoct 8 .30 llbr

vadLntv»
L» Ävr SvMv

üin packender kilw neck /Motiven
de; ftomav ; vonHermsouI -Lus . !
Schauspieler von bormsr ver¬
körpern die unvergeßlichen
6e ; taItcnderl .önWcken Öichtung . s
lliidc Meißner , Han ; 8tüve

Hermann Lpeelmavn ; u;v.
bleu « V^ k»cbsu »cb »u.

jugendliche Koben Tutrlt ».

Leichtes Ruderboot
bis 5 Meter Länge , und ein

SwellitzerMaddelboot
anzukaufen gesucht . Schr . Angeb
u . E 3223 an die OTZ ., Emden

Zugendfrisch ...
o««>, vijosso - » ,

Knodlsuek - Pillsn
t »o> S-» s^ »e -- r»«u« ck-

«>--«»> Sv«»- »»< >-»»»»xi6»l
nie > im > »d»r ->»- ->»p-nxi«»

Heute dicken frischen großen

Granat
W . Stumpf , Leer , Fernruf 2316.

Strebs . Mann , 15 I . alt , wünscht
die Bckanntsch . einer Dame pass.
Alters zw . Heirat . Witwe nicht
ausaeschl . Interesse f. Eigenheim.
Mehrere tauf . M . vorh . Zuschr.
u . E 3218 an die OTZ . , Emden

uckiVroist»

Kemelr

^ ujoO
!L

ö . popker , Mtwve

AmteaNatteritn
ohne Bezugschein vorrätig.

Stitz Sovve. Seschüft für Elektrotechnik,
Leer, Stndenburgstraße.

» uw L Vsssr
0 u1 unil morlsnn saklslilsl

für wenig Geld können Sie sein , wenn Sie
Ihre Kleidung selbst zuschneiden und ver¬
arbeiten . Alle - Ihre vorfährigen Kleider
und alle Stoffreste kaffen sich verwerten.
Wie man das macht zeigen wir Ihnen un¬
verbindlich in unserer Zuschneide-
Vorführung, die jede Frau gesehen
haben muß.

»er (ioiaene Malst
(das erprobte Lehrmittel in vielen

Schulen ) ermöglicht es Ihnen , spielend
leicht tadellos paffende Kleidungsstücke und
Wäsche auch für stärkste Figuren sofort
selbst herzustellen . Kein mühsame » Äb-
ftecken und Anprobieren ! Die Vorträge
finden statt Montag und Dienstag um 11,
1 und 8 Uhr im

»Neni» Mnüsndui-g - lOavk. IR 0 tt» n1 , l,« » ,'
Hindenburgstrahe S

Einmaliger Besuch genügt ! Vortragsdauer etwa ein?
Stunde ! Brille nicht vergessen ! Unkostenbeitrag
29 Pf . Wer nicht kommt , hat viel versäumt ! Kein
Kursus ! Kein Unterricht ! Auch der weilest « Weg
lohnt sich , denn es gibt nichts Einfacheres und Billigeres
als „den Goldenen Schnitt ".
Leitung ff. 8kll!SksMII, Hamburg .Wandsbek , Lefferstr . 36

kleklfomotoren
>L»ek!a«s- - WOnrili»
« V. Mss » » » » . > » » .

— ^»enspp . 32KS

Friedrich ' » Leictu onwdrinaen

, 99: 189^ 2 .vv >(25 : 21U ^ -2 . 75
199: 229 ^L» 2 .25 159 : 219 ^ t » .0v
125: l89 ^ 2 .5vj 189: 180 ^ 3 . 75
MilZugvorrichtung59 ^ -/mehi
lindere Größen ichnellste 'Unfertig.
Lieferung ab Fabrik unt .Nachnahme
Hamburg 38 . Wexftr . 2S1I -L

fMilimiiMlinllilell
Die glückliche Geburt eines gesunden
M ik d e 1 s zeigen hocherfreut an

^
Helene Brian , g-b. Rüschen

Leer , 25 . April 1919

Fnh Brian , Tischlermeister
z. Zt . nn Heeresdienst

rrtr »«au . k»l»i» rv .-, 35» »«n °!i. c»r»u
IM rinil . Ilidini« ro .-. p,«>»»rl« I '»il>

n . sr . r» mp » I, o -» «i«n I, p,og«r !>'

^ ei /ernmünü/ich
au/sesebenen Knzersen

bzw . bei fernmündlich veranlahten slenderungen W
übernimmt der Verlag keine Haftung für W
die Dichtigkeit der kllieüergabe.

» SV » » . IBwBvVS
Sonntr » i> , «Isn 28 . Kpril 1040

„ Osp Visnte kommt niekt"

l^ ri m in s lliim — Knlsng 20 Ukr.

Leer . Methodistenkirche . Sonntags den 21 . April . Dorm . 9 .39
und 18 Uhr : Pr -dsg ». V ^ ' M . 11 Uh - ' Sonntagssrbule

Die Geburt eines gesunden Mädchens zeigen hoch¬
erfreut an

Marghuerita Sutsmans
gcb . Hansen
Staatsanwalt

vr . jur . Alfred Süismanö

- ildesheim , den 26 . April 1919
öictoriastratze 27

»»
« -

»
«
s:

In großer Freude zeigen wir die

Geburt eines gesunden Jungen an

Margarethe Mütter
geb . Brandt

Faun Müller
Aurich/Jugendhcrberge , den 25 . April 1919.
Sedanstraße 8.

Ihr « Verlobung geben bekannt

Ehrtsttne Bvßkuhl
Karl-Heinz MW

Bullerbarg

Obergefreiter

April 1919.

Eroßwolde
z. Zt . im Urlaub
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